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und ſie gehe nung und die Strafprozeßreform, 
eine dur DR der jetzt angegriffenen Maßregel 
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Bun, e die Rückſicht auf die Volver 
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Di Ben Kommiſſionsarbeiten zu fördern 
nucleic Abſchluß näher zu bringen, ift fher 
uch Rückſichtnahme auf das Plenum. 

5 0 der Reichstag ſei nicht allein 
ſhieden Vorlagen des Bundesrats zu verab⸗ 
eg, ondern er müſſe daneben auch Ge- 
haben, das Recht der Initiative 
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e ſind, die ſehr wohl auch im Ver⸗ 
lune Etatsberatung mit erſchöpfender 
erii eit mit erledigt werden können. Der 
duch 13 zwiſchen multa und multem gilt 
die Parlamentsverhandlungen. Nicht 

apen ligen Ausdehnung der einzelnen 
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geſetzgeberiſchem Niederſchlag. Der 
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An 1 mitbringen kann, und die Suche 
hen en Mandatsbewerbern holt ſich 
demmenen ES weil die in Ausſicht ge- 
ER ame aten daten ſich den Anſtrengungen 
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ordnende Einteilung der Zeit und des Arbeits- 
ſtoffes für den Reichstag außerordentlich er- 
ſchwert wird. Wie ſoll da der Präſident oder 
der Seniorenkonvent disponieren, ohne alle 
8 oder 14 Tage frühere Beſchlüſſe oder An⸗ 
ordnungen wieder umſtoßen zu müſſen? Eine 
möglichſt frühzeitige Einbringung aller inbe⸗ 
tracht kommenden Geſetzentwürfe iſt alſo er⸗ 
wünſcht und zweckmäßig; auch der Bundesrat 
kann und muß zur Einteilung und Förderung 
der Reichstagsarbeiten beitragen. 

Der Schwerpunkt freilich liegt hier beim 
Reichstag ſelbſt. In der meiſterlichen Ein⸗ 
teilung von Zeit und Arbeitsſtoff iſt ihm bisher 
3. B. das preußiſche Abgeordnetenhaus durch⸗ 
aus überlegen geweſen. Im Reichsparlament 
iſt es in den letzten Jahren berechtigter und 
löblicher Brauch geworden, aller zwei Wochen 
Sonnabend und Montag ſitzungsfrei zu laſſen, 
eine glückliche Einrichtung, die weiſe Rückſicht 
namentlich auf die ſüddeutſchen Abgeordneten 
atmet und es auch dem pflichttreueſten Volks⸗ 
vertreter ermöglicht, ab und zu Dobei: nach 
dem Rechten zu ſchauen. Aber meiſt ſchon Ende 
Februar oder ſpäteſtens Anfang März hört die 
Annehmlichkeit der ſitzungsfreien Tage auf; zu- 
viel der Etatsberatung iſt noch im Rückſtande. 
Ja, der Wegfall der arbeitsfreien Tage genügt 
noch nicht einmal, die Dauer der einzelnen 
Sitzungen, deren normole Länge gegen frühere 
Jahrzehnte ſchon beträchtlich geſtiegen ift, 
ſchwillt daneben noch unheimlich an und juſt 
in dieſer Zeit der unerfreulichen und un⸗ 
natürlichen überanſtrengung tritt dann nicht 
ſelten ein Zuſammenbruch wackerer Parlamen⸗ 
tarier ein, die Quittung für eine unzureichende 
Dispoſition. Dabei iſt doch ein erfolgver⸗ 
ſprechender Ausweg nicht eben ſchwer zu finden. 
Warum übernimmt der Reichstag vom 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht den glück⸗ 
lichen Gedanken der Kontingentierung der 
Etatsberatung? Wird Fir jeden einzelnen Etat 
von vornherein eine beſtimmte Zahl von 
Sitzungstagen feſtgelegt, dann ergibt ſich von 
ſelbſt die Notwendigkeit der Selbſtzucht oder 
beim Verſagen dieſer Tugend der Schlußantrag 
oder die Abendſitzung als gerechte und ſo⸗ 
fortige Ahndung unnötiger Weitſchweifigkeit. 
Hat man die Kontingentierung erſt einmal 
durchgeführt, ſo werden ihr alle Parteien Ge⸗ 
ſchmack abgewonnen haben. Im kommenden 
Seſſionsabſchnitt wird dieſe Einteilung des 
Arbeitsſtoffes fih vermutlich beſonders not- 
wendig erweiſen. Das Beſtreben, vor den Neuz 
wahlen nochmals bei den Wählern die Viſiten⸗ 
karte abzugeben und Reden zu den Fenſtern 
hinaus zu halten, iſt bekannt genug und mit 
Dauerednern iſt die Linke des Reichstags an 
ſich ſchon überreich geſegnet. Treiben dieſe 
redneriſchen Kilometerfreſſer ihr Unweſen 
freilich gar zu dreiſt, dann bleibt früher oder 
ſpäter doch nichts übrig, als eine Beſchränkung 
der Redezeit und dieſe Maßregel würde dem 
Inhalt der Reden und nicht minder der wahren 
Redefreiheit nur förderlich ſein. Se 


Politiſche Tagesſchau. 
Der zweite Bizepräſident. 


Der „Nationalztg.“ zufolge wird der Poſten 
des zweiten Vizepräſidenten im Reichstag, der 
durch den Rücktritt des Erbprinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg erledigt iſt, der Reichs 
partei überlaſſen und auch von ihr beſetzt 
werden. Die Stellungnahme der National⸗ 
liberalen ſei die gleiche wie früher: Fraktion 
und Partei lehnen eine Vertretung im 
Reichstagspräſidium ab. 


Die deutſchen Richter und die Todesſtrafe. 


Aus dem Verlauf der Verhandlungen, 1155 
der deutſche Juriſtentag über die Todesſtraſe 
geführt hat, folgert der Danziger Landrichter 
Dr. Bumke in der „Deutſchen Richterztg., 
daß eine umfangreiche Bewegung gegen die 
Beibehaltung der Todesſtrafe eingeleitet 
werden wird. Dr. Bumke mahnt deshalb die 
Anhänger der Todesſtrafe, fih auf eine 
Gegenagitation vorzubereiten. „Namentlich 
ift es,“ ſchreibt Bumke wörtlich, „meines Cr- 
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achtens Sache der deutſchen Richter, welche 
in ihrer überwältigenden Anzahl Anhänger 
der Todesſtrafe ſind, für die Beibehaltung 
der Todesſtrafe ihre Stimmen zu erheben 
und vernehmlich zu erklären, daß ein künftiges 
Strafgeſetzbuch ohne Todesſtrafe unter allen 
Umſtänden eine Verſchlechterung des gelten⸗ 
den 1 bedeutet und deshalb unannehm⸗ 
bar iſt.“ 


Der Ertrag der Zigarettenſteuer 
im deutſchen Zollgebiet ſtellte ſich in der erſten 
Hälfte des laufenden Rechnungsjahres auf 14,7 
Millionen Mark. 


Zur Fleiſchteuerung. 

Der Berliner Bezirkstag des deutſchen 
Fleiſcherverbandes hat am Dienstag zu der 
Fleiſchteuerung Stellung genommen. Ober⸗ 
meiſter Milde⸗Küſtuin beantragte, den Reihs- 
kanzler zu erſuchen, die Viehzählung ſofort 
ſtattfinden zu laffen und zu geſtatten, daß 
aus ſeuchenfreien Gegenden Nutzvieh aller 
Art zollfrei eingeführt werden darf. Der 
Antrag Milde wurde einſtimmig angenommen. 
Die Gründung eines Arbeitgeberſchutzver⸗ 
bandes für das Fleiſchergewerbe iſt in die 
Wege geleitet. 


Fleiſchteuerung und Grenzſperre. 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die Handels⸗ 
kammer zu Oppeln iſt in eine Prüfung der 
Frage eingetreten, aus welchen Gründen das 
zur Einfuhr in beſtimmte oberſchleſiſche 
Schlachthäuſer zugelaſſene Kontingent 
ausländiſcher Schweine trotz der 
Klagen über angebliche Fleiſchnot nicht voll 
ausgenutzt wird. Zur Verſorgung des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes mit Schweine⸗ 
fleiſch iſt für eine Anzahl oberſchleſiſcher 
Schlachthäuſer ein Kontingent von 130 000 
Schweinen aus Rußland zur Einfuhr zuge⸗ 
laſſen. Trotzdem iſt dieſes Kontingent nie 
voll ausgenutzt worden. Die Tatſache beweiſt 
zur Genüge, was es mit dem Geſchrei der 
liberalen Preſſe nach Offnung der Grenzen 
auf ſich hat. Freilich ſolche Tatſachen — 
ſchweigt man im Intereſſe der 
Wahrheit einfach tot.“ 


Mit dem Hanſabund 
werden auch die ihm urſprünglich recht wohl⸗ 
geſinnten „Berliner Neueſten Nachrichten“ un⸗ 
zufrieden. Sie laſſen ſich ſchreiben: „Der 
„Hanſabund“ ſcheint uns nun allmählich zur 
Gefahr werden zu wollen. Zwiſchen ihm 
und dem „Bunde der Landwirte“ klafft eine 
tiefe Kluft. Gewiß beide Gruppen vertreten 
wirtſchaftliche Intereſſen, nationale treten zu⸗ 
rück. Aber doch nur bis zu einer gewiſſen 
Grenze. Während nun der „Bund der Land— 
wirte“ ſtets ſeine Intereſſen unter Achtung 
der nationalen Notwendigkeiten vertreten hat 
und immer eine ſtarke Frontſtellung gegen 
die Umſturzelemente im Reiche angenommen 
hat, iſt das beim „Hanſabund“ leider nicht 
der Fall. Letzterer nimmt gegen die Sozial⸗ 
demokratie eine Stellung ein, die kein National⸗ 
denkender billigen kann und darf. Wenn auch 
die Leitung des Bundes bisher keine offene 
Erklärung in dieſer Hinſicht abgegeben hat, 
o liegen doch genügend Außerungen von 
feinen Anhängern vor, die darauf hinweiſen, 
daß der Bund feine Intereſſen unter Zurück⸗ 
ſetzung nationaler Notwendigkeiten vertreten 
wird. Derartige Äußerungen ſind nicht dazu 
angetan, dem Hanſabunde Zuneigung zu er⸗ 
ringen, und werden die Folgen haben, daß 
viele, die ihm bisher vorurteilsfrei auch ſeinen 
Platz im politiſchen Leben des Volkes gönnten, 
jetzt anderen Sinnes werden. Magdeburg 
und Moabit ſollten doch zu denken geben. 


— 


Glaubt man denn im „Hanſabund“, durch“ 


Stärkung der Sozialdemokratie vorwärts zu 
kommen? Will der „Hanſabund“ ſelbſt an 
dem Strick drehen helfen, an dem er hernach 
auch mithangen wird, oder glaubt man, die 
Sozialdemokraten werden fragen: Sind Sie 
Hanſegte oder Agrarier? Der Weg, den der 
„Hanſabund“ anſcheinend zu gehen gewillt ift, 


iſt ein höchſt gefährlicher. Gemeinſames Ar⸗ 
beiten, Hand in Hand, das iſt der Weg, den 
Induſtrie und Landwirtſchaft gehen ſollten.“ 

Der allgemeine mecklenburgiſche Landtag 
wird am 18 November in Malchin eröffnet 
werden. Das Hauptthema dürfte die Ver⸗ 
faſſungsfrage bilden. 

Das päpſtliche Konſiſtorium verſchoben. 

Wie der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus 
Rom gemeldet wird, iſt das für Ende 1910 
in Ausſicht genommene päpſtliche Konſiſto⸗ 
rium verſchoben worden; es ſoll wahrſchein⸗ 
lich im Frühjahr 1911 ſtattfinden. 

Wegen Spionage 

verurteilte das Zuchtpolizeigericht zu Toulon 
den am 25. Mai d. J. bei Menil⸗la⸗Tour 
verhafteten Demerle aus Kahlhauſen zu vier 


Jahren Gefängnis und zu einer Geldſtrafe 


von 2000 Francs und ſeinen Mitſchuldigen 
Schloup in contumaciam zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis und zu einer Geldſtrafe von 2000 
Frances. 


Keine Anleihe für die engliſche Flotte. 

Der Erſte Lord der Admiralität Me 
Kenna ſagte in einer Rede, die er in Blae⸗ 
navon (Northmonmouth) hielt: Wir dürfen 
nicht zulaſſen, daß wir mit der Ausrüſtung 
unſerer Flotten- oder Heeresmacht ins Hinter⸗ 
treffen geraten. (Beifall.) Ich weiß, daß die 


Forderung nach einer Hundertmillionen⸗An⸗ 


leihe von einer großen Anzahl Generale und 
Admirale unterſchrieben wird. Ich ſtimme 
dieſer Forderung nicht zu. Wir müſſen 
fortfahren, unſere Bedürfniſſe aus den ordent⸗ 
lichen Einnahmen zu decken, ſolange wir dazu 
imftande ſind. Es wird das erſte Zeichen 
des Verfalls ſein, wenn wir unſere Flotte 
nicht mehr aus unſeren jährlichen Einnahmen 
bezahlen können. 


Das Befinden des ſerbiſchen Kronprinzen 


hatte ſich im Verlauf des Dienstags weiter 
verſchlimmert. Prof. Dr. Chvoſtek aus Wien 
hat ſich wieder nach Belgrad an das Kranken⸗ 
bett des Kronprinzen begeben. — Der Kron⸗ 
prinz verbrachte die Nacht zum Mittwoch im 
Schlummer, aus dem er leicht erwachte. Das 
Bewußtſein iſt wenig klar. Der Patient ver⸗ 
weigert die Nahrungsaufnahme und wird 
künſtlich ernährt. — Nach einem Mittwoch 
Abend 10 Uhr über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen ausgegebenen Bulletin war das All⸗ 
gemeinbefinden des Patienten unverändert. 
Puls 102, etwas kräftiger, Temperatur 40, 
kein Huſten. Der Patient nimmt etwas 
Waſſer zu ſich. — Nach Mitteilungen aus 
informierten ärztlichen Kreiſen beſteht Hoffnung, 
daß der Kronprinz die Krankheit gut über⸗ 
ſtehen wird, da ſein Kräftezuſtand bisher be⸗ 
friedigend und die Herztätigkeit normal iſt. 
Die griechiſche Kriſis. 


Der griechiſche Geſandte Gryparis hat auf 
eine Anfrage aus Athen, ob er das Miniſterium 
des Außern annehme, zuſtimmend geantwortet. 
— Am Mittwoch hat das Kabinett Venizelos 
den Eid geleiſtet und die Geſchäfte über⸗ 
nommen. — Wie amtlich verlautet, beſchloß 
der türkiſche Miniſterrat, welcher über 
die aus Anlaß der Bildung des Kabinetts 
Benizelos’ gegenüber Griechenland zu be- 
obachtende Haltung beriet, die Beziehungen zu 
Griechenland nicht abzubrechen und die 
Haltung nach dem Vorgehen des Kabinetts 
Venizelos einzurichten; dem türkiſchenGeſandten 
in Athen wurde eine Verlängerung des Ur⸗ 
laubs gewährt. 


Einigung im türkiſchen Kabinett. 
Sicheren Informationen zufolge gipfelten 
die Vorſchläge des Kriegsminiſters in der 
ſelbſtändigen Finanzverwaltung des Kriegs⸗ 
und Marinereſſorts, ſowie in der Unabhängig⸗ 
keit bei den Beſtellungen. Im Miniſterrat 
vom Dienstag ſcheint der Kriegsminiſter 
ſeinen Standpunkt infolge der Einwirkung 
des Großweſirs aufgegeben zu haben und 
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Olshauſen der im Alter von 66 Jahren Debt, 


huben, Kreis Pr.⸗Eylau, 


machte einige Konzeſſionen. Nach längerer 
Beratung wurde beſchloſſen, die Vorſchläge 
des Kriegsminiſters als Geſetzesnovelle der 
Kammer zu unterbreiten. Inzwiſchen ſoll 
das Kriegsminiſterium dem Geſetz über den 
Oberrechnungshof unterſtellt werden. Nach 
dem Miniſterrate wurde den Journaliſten 
offiziell mitgeteilt, daß eine Verſtändigung 
1 1 und die Gefahr der Kriſe behoben 
ei. 
Die Teilung Perſiens. 


„Daily News“ und „Daily Graphic“ 
fahren fort, die Politik Englands in Perſien 
zu bekämpfen. „Daily News“ meint, es ſei 
unverantwortlich, daß die britiſche Okkupation 
permanent werde und auch die ruſſiſche 
Okkupation permament mache. Das bedeute 


eine Teilung, die das ſchlimmſte Un⸗ 
glück der auswärtigen Politik wäre. Eng⸗ 


land und Rußland würden unmittelbare 
Grenznachbarn werden und die Ber- 
nichtung der perſiſchen Unabhängigkeit 
werde das engliſche Preſtige in der muham⸗ 
medaniſchen Welt vernichten. Die Aufgabe 
Englands fei nicht, Südperſien zu olkupieren, 
ſondern der ruſſiſchen Okkupation in Nord⸗ 
perſien ein Ende zu machen. „Daily 
Graphic“ bezweifelt, daß der Zeitpunkt ge⸗ 
eignet für ein perſiſches Abenteuer ſei, welches 
England eine ſchwere Verantwortung auf⸗ 
bürden würde, während es in Indien gäre, 
die Schwierigkeiten an der indiſchen Nordweſt⸗ 
grenze wüchſen und die europäiſche Lage die 
größte Wachſamkeit und ſorgſames Haus⸗ 
halten mit Englands Mitteln fordere. Die 
Lage in Südperſien könne verbeſſert werden 
ohne das Riſiko eines Eroberungskrieges. — 
Der Pariſer „Siecle“ ſchreibt anläßlich der 
von England an Perſien gerichteten Note: 
Die ruſſiſche Beſetzung und das engliſche 
Protektorat werden die perſiſche Nationalität 
nicht ſchwächen. Dagegen könnte die perſiſche 
Frage für England und Rußland gefährlich 
werden, denn ſie bürdet ihnen neue ſchwere 
Verantwortlichkeiten auf. Die Ruſſen mögen 
an Finland und Polen, an den Kaulaſus 
und an den ihnen verbleibenden Reſt der 
Mandſchurei denken. Wir Franzoſen aber 
erinnern uns daran, daß die engliſche offizielle 
Preſſe uns erſt vor einigen Monaten den 
Rat erteilt hatte, uns nicht allzu ſehr in 
Marokko einzulaſſen. Iſt der Weg von 
Buſchir nach Schiras etwa länger als der⸗ 
jenige von Caſablanca nach Marakeſch? 


Beendeter Ausſtand. 


Der Ausſtand der Eiſenbahn⸗Angeſtellten 
in Kairo iſt beendet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Oktober 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Diens⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais die Vor⸗ 
träge des ſtellbertretenden Chefs des Militär- 
kabinetts, Generalmajor v. Oertzen, und des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Admirals 
v. Fiſchel, entgegen. Mittwoch Vormittag 
hörte er den Vortrag des Kriegsminiſters v. 
Heeringen. 

— Der erſte rechtskundige Bürgermeiſter 
der Stadt Regensburg Auer iſt im Sanatorium 
zu Ebenhauſen an der Nierenentzündung ge⸗ 
ſtorben. 

— Konſul Johann Smidt, Seniorchef der 
bekannten Import⸗ und Exportfirma Schröder, 
Smidt u. Co. in Bremen, iſt in der Mittwoch⸗ 
Nacht am Herzſchlage im 72. Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene gehörte ſeit langen 
Jahren der bremiſchen Handelskammer und 
der Bürgerſchaft an. x 

— Der Senatspräſident am Reichsgericht 


tritt am 1. November in den Ruheſtand. 
Olshauſen gehörte dem Reichsgericht vom 
Jahre 1890 an, und zwar als Reichsanwalt, 
ſpäter als Oberreichsanwalt. 1870 wurde er 
zum Senatspräſidenten ernannt. 

In der heutigen konſtituierenden Sitzung 
des Jubiläumskomitees der deutſchen Marine⸗ 
ſtiftung Frauengabe wurden Prinz Karl 
Anton von Hohenzollern, Admiral v. Müller 
Serrig zu Präfidenten ge- 


— Der Saatenſtand in Preußen Mitte 
Oktober war folgender, wenn 2 gut bedeutet: 
Ee Sen 2,4, Spelz 2,4. 

H: eizen ‚6, e 2,5, 
2,5, Raps und Rübfen SS? E 
Wegen Ausbruchs der Maul- und 
Klauenſeuche mußte am Mittwoch der Berliner 
ſtädtiſche Viehhof wieder geſperrt werden. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ferner gemeldet aus Abbau Vierzig⸗ 
. Regierungsbezirk 
Königsberg ` Poſſenhain, de Bande 
= S., Regierungsbezirk Merſeburg; Gora, 
; reis Berent, Regierungsbezirk Danzig; 
Mariendorf, Kreis Teltow, Regierungsbezirk 
Potsdam bei Händlervieh, am 17. Oktober 
1910. Markt⸗Redwitz, Bezirksamt Wunſiedel, 
1950 ungsbezirk Oberfranken, am 18. Oktober 


Neuſtrelitz, 19. Oktober. Der Köni 
Sachſen iſt heute Mittag hier eingetrolfen. 


— 


Dresden, 17. Oktober. Die japaniſche Re⸗ 
gierung hat den für die Teilnahme an der 
Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dres⸗ 
den 1911 urſpringlich bewilligten Betrag von 
300 000 Mark auf 420 000 Mark erhöht. 


Die Fleiſcheinfuhr 1909. 

Im Jahre 1909 wurde an friſchem Fleiſch 
im Gegenſatze zum Vorjahre, in dem die Ein⸗ 
fuhr von Rindfleiih überwog, in das Zollin⸗ 
land am meiſten Schweinefleiſch eingeführt. 
Die der Anterſuchung unterworfene Gewichts⸗ 
menge, 6 054 228 Kilogramm, überſteigt die 
vorjährige (2791787 Kilogramm) um mehr 
als das Doppelte. Gegenüber dem außerge⸗ 
wöhnlichen Rückgange des Jahres 1907 
(867 890 Kilogramm) bedeutet ſie wieder einen 
kräftigen Fortſchritt, erreicht indeſſen noch nicht 
die Höhe des Jahres 1906, in welchem insge⸗ 
jamt 9947592 Kilogrammm eingeführt 
wurden. An Rindfleiſch einſchließlich Kalb⸗ 
fleiſch wurden insgeſamt 44 980 Tierkörper mit 
einem Gewicht von 4 536 430 Kilogramm zur 
Unterſuchung geſtellt. Im Vorjahre waren es 
34781 Tierkörper mit einem Gewicht von 
3 979 186 Kilogramm. Die ſeit dem Jahre 
1905 beobachtete rückgängige Bewegung dieſer 
Einfuhr iſt hiermit zum erſtenmal, wenn auch 
nur mit verhältnismäßig geringer Zunahme, 
unterbrochen. 


Von den zubereiteten Fetten entfällt der 
weitaus größere Teil in allen Jahren auf das 
Schweineſchmalz. Die eingeführten Mengen 
dieſes für die Valksernährung ſehr wichtigen 
Nahrungsmittel beliefen ſich im Jahre 1905 auf 
64 455 852 Kilogramm, ſtiegen im folgenden 
Jahre auf 66 397 815 Kilogramm, bewegen ſich 
jedoch ſeitdem abwärts und ſind im Berichts⸗ 
jahre auf 52 658 621 Kilogramm angekommen 
(1908 62 449 075 Kilogramm). Der Rückgang 
im Berichtsjahre iſt beträchtlich und am 
ſtärkſten ſeit 1905. Entgegengeſetzt zeigen die 
Beanſtandungen in allen Jahren eine zu⸗ 


nehmende Bewegung. Sie betrugen in den 


einzelnen Jahren ſeit 1905 53 867 Kilogramm, 


59 069 Kilogr., 78 870 Kilogr., 116 565 Kilogr., 
300 330 Kilogr. Dem ſehr ſtarken Rückgange der 
Einfuhr im Berichtsjahre ſteht alſo die eben⸗ 
falls ſtärkſte Zunahme der Beanſtandungen 
gegenüber das Ergebnis iſt nicht ohne Be⸗ 
deutung; die Urſache dieſer Bewegung iſt nicht 


ohne weiteres erſichtlich. Die Hauptmenge der 
Einfuhr ging wie im Vorjahre über Stettin 
(18 516 613 Kilogramm). Mit ebenfalls be⸗ 
deutenden Mengen ſind beteiligt Altona 
(3 975 188 Kilogramm), Königsberg (3 966 800 
Kilogramm); Berlin (3 332 374 Kilogramm). 
Mit über 2 Millionen Kilogramm ſind ferner 
vertreten Danzig, Duisburg, Köln, und mit 
über 1 Million Kilogramm noch Kleve, Düſſel⸗ 
dorf, Goch, Emmerich, Frankfurt am Mein, 
Eſſen. 


Bei den Ergebniſſen der Fleiſchbeſchau 
bei dem in das Zollinland eingeführten 
Fleiſche nach den Herkunftsländern zeigt ſich, 
daß für die Einfuhr in der Hauptſache nur 
wenige Länder in Frage kommen. Friſches 
Rindfleiſch, einſchließlich Kalbfleiſch, kommt 
wie im Vorjahre faſt ausſchließlich aus den 
Niederlanden (4 517 972 Kilogramm). Daneben 
wurden von Dänemark noch 18 445 Kilogramm 
geliefert. Im Vorjahre waren es hier 72 017 
Kilogramm und 3 906 627 Kilogramm aus den 
Niederlanden. Auch im Jahre 1908 bedeutete 
die däniſche Einfuhrziffer bereits einen Rück⸗ 
gang gegen 1907 (121538 Kilogramm), ſodaß 
die diesjährige Zunahme der Einfuhr an 
friſchem Rindfleiſch ganz auf die Niederlande 
entfällt. 


Auch an der Einfuhr von friſchem Schweine⸗ 
fleiſch ſind die Niederlande (5 987 158 Kilo⸗ 
gramm) hervorragend, daneben mit weit ge⸗ 
ringeren Mengen noch Dänemark (43 764 
Kilogramm), Sſterreich⸗Angarn (18 847 Kilo- 
gramm) und Belgien (3589 Kilogramm) 
beteiligt. Gegen das Vorjahr haben 
Dänemark (17 501 Kilogramm) und Sſterreich⸗ 


tauſcht. Neu trat Schweden, allerdings mit der 
verſchwindenden Menge von 228 Kilogramm, 
als Lieferant auf. Die Beanſtandungen ſind 
wie im Vorjahre überall unweſentlich. 
Sonſtiges friſches Fleiſch lieferte auch im 
Berichtsjahre vorwiegend Norwegen (23 411 
Kilogramm); doch trat es gegenüber dem Vor⸗ 
jahre (28 156 Kilogramm) einen beträchtlichen 
Teil der Lieferung an die Niederlande ab 
(18 329 Kilogramm gegen 8797 Kilogramm 
1908). Außerdem find Sſtereich⸗Ungarn mit 
4102 Kilogramm und Frankreich und Däne⸗ 
mark mit unbedeutenderen Mengen vertreten. 
Rußland, das im Jahre 1908 9 Kilogramm ein⸗ 
führte, ſcheidet im Jahre 1909 ganz aus. 


Ausland. 


Wien, 17. Oktober. Kaiſer Franz Joſef 
gewährte geſtern den mit der Herſtellung des 
Entwurfs für das Denkmal des Kaiſers in 
Karlsbad beauftragten Bildhauer Profeſſor 
Boermel aus Berlin eine längere Sitzung 


und empfing ſodann den Vorſitzer des Denk⸗ 


malkomitees Geheimen Hofrat Rene, dem er 
für ſein Wirken im Komitee ſeine Anerken⸗ 
nung ausdrückte. 


kandidat.) 
Beſitzer K. in Naujeningken bedienſtete Knecht Johann⸗ 


Not vom Ertrinken gerettet. 


beſuchte er ein Nachbargehöft und erhängte ſich mit 
einem Zaumzeug, 


Nachdem 
Oſtrowo, die bekanntlich die Mittel zur Anlage der Ar⸗ 


Ungarn (50 504 Kilogramm) ihre Stellen ge⸗ 


Brüſſel, 19. Oktober. Prinz Heinrich der 
Niederlande hat heute unter Führung des 
Geheimen Regierungsrats Albert und des 
Geheimen Kommerzienrats Ravens der deut⸗ 


ſchen Abteilung der Ausſtellung einen Beſuch 


abgeſtattet. 

London, 19. Oktober. Über das Befinden 

des Prinzen Franz von Teck wird heute 
amtlich mitgeteilt, daß eine neuerliche Ber- 
ſchlimmerung eingetreten iſt. Die Kräfte des 
Patienten laſſen nach und der Zuſtand gibt 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Der König 
und die Königin von England, die Abſicht 
hatten, morgen London zu verlaſſen, werden 
infolgedeſſen die Reiſe aufſchieben. Die 
Königin beſuchte geſtern wieder ihren kranken 
Bruder. ; 
Petersburg, 17. Oktober. Der Departe- 
mentsdirektor beim Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen Baron v. Buxhövden ift zum Ge: 
ſandten in Kopenhagen ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 17. Oktober. (Zu dem Selbſtmorde 
des Lehrers Moerſch aus Miſchlewitz), der ſich im 
Grunewald bei Berlin erſchoſſen hat, ſchreibt dem 
„Geſ.“ ein langjähriger Abonnent, der die Familien⸗ 
verhältniſſe des Unglücklichen genau kennt: Moerſch 
ſtammt nicht aus Danzig, ſondern aus Marienburg. 
Er hatte durchaus keinen Widerwillen gegen den 
Militärdienſt, ſondern es war im Gegenteil ſein 
ſehnlichſter Wunſch, Soldat zu werden. Doch 
wurde ihm bei ſeiner Vorſtellung vom Oberſtabs⸗ 
arzt eröffnet, daß er hochgradig herzleidend wäre 
und von einer Einſtellung als Einjährig⸗Freiwilliger 
keine Rede ſein könne. Dieſer Beſcheid und die 
mit ſeinem Leiden verbundenen Beſchwerden ſind 
wohl die Veranlaſſung dazu geweſen, daß der 
junge, berufstüchtige Mann in einem krankhaften 
Zuſtande Hand an ſich legte. Ein Streit zwiſchen 
Vater und Sohn hat nicht ſtattgefunden. 

Schwetz, 18. Oktober. (Die Ordensburg Hein⸗ 
rich von Plauen) wurde kürzlich vom oſtdeutſchen 
Architektenverein beſichtigt. Bedauert wurde, daß 
An großer Teil des Innenraums nahe dem Ber- 
all iſt. 

Neuteich, 17. Oktober. (Ein ſchwerer Unglüds- 
fall) ereignete ſich heute Mittag auf dem Zucker⸗ 
fabrikhofe. Der Kutſcher Link war mit dem Rollen 
von Eiſenbahnwagen beſchäftigt. Dabei geriet er 
beim Antreiben der Pferde mit einem Fuße in 
eine Weiche und wurde von dem nachfolgenden 
Wagen zu Tode gefahren. Link hinterläßt eine 
Witwe mit fünf kleinen Kindern. 

Dirſchau, 19. Oktober. (Die Cholerabaracke), 
die die Kreisverwaltung auf dem Grundſtück des 
Johanniter⸗Krankenhauſes erbauen läßt, geht ihrer 
Fertigſtellung entgegen. 


Danzig, 17. Oktober. (Der neue Juſtizpalaſt) 


in Danzig, der in drei Jahren mit einem Koſten⸗ 


aufwand von über zwei Millionen Mark erbaut 
worden iſt und die geſamte Gerichtsbarkeit Danzigs 


vereinigt, wird am 29. d. Mts. in Gegenwart: 


des Juſtizminiſters, des Vertreters des Finanz⸗ 
miniſters und des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
feierlich eingeweiht werden. 

Danzig, 19. Oktober. (Die Berufungsſtraf⸗ 
kammer verurteilte) den Amtsrichter a. D. von 
Czmielenski aus Zoppot wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt und Körperverletzung zu 300 
Mark Geldſtrafe, eventuell 30 Tagen Gefängnis. 
Der Angeklagte, welcher der geiſtige Leiter der 
großpolniſchen Propaganda in Zoppot und Um⸗ 
gebung iſt und dort auch insgeheim an Kinder 
polniſchen Unterricht in einem Penſionat erteilte, 
war Anfang Auguſt vom Zoppoter Schöffengericht 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden, 
weil er einen Polizeibeamten, der bei ihm Haus⸗ 
ſuchung abhalten wollte, als gerade der Unterricht 
jtattfand, gewürgt hatte. Das Berufungsgericht 
gewann eine mildere Auffaſſung, da der Beamte 
damals kein Recht zur Hausſuchung hatte. 

Ragnit, 19. Oktober. (Ein hartnäckiger Selbſtmord 
Aus unglücklicher Liebe ſprang der beim 


G. in den Nachbarteich. Er wurde nur mit knapper 
In der folgenden Nacht 


wurde aber durch den Sohn des 
Beſitzers noch rechtzeitig abgeſchnitten und nach einiger 
Mühe ins Leben zurückgerufen. 

r Argenau, 19. Oktober. (Abgebrochene Abdeckerei.) 
der Prozeß der Siedelungsgenoſſenſchaft 


genauer Kleinſiedelung hergegeben hat, mit der Witwe 
Witt in Eichtal, die eine Abdeckerei betrieb, zu ungunſten 
letzterer entſchieden iſt, hat die Genoſſenſchaft dieſe Ab⸗ 
deckerei vollſtändig abbrechen laſſen, ſodaß jetzt nur die 
ie e in Hohenſalza für Pferdebeſitzer in Frage 
ommt. 

Poſen, 18. Oktober. (Tauſend Mark bei einem Ein⸗ 
bruch geſtohlen.) Am Sonntag wurden mittelſt Ein⸗ 
bruchs aus dem Geſchäft eines Grundſtücks in der 
Kaiſer Wilhelmſtraße 1000 Mark in Hundertmark⸗ 
ſcheinen, Gold⸗ und Silbermünzen geſtohlen. Zweck⸗ 
dienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 

Poſen, 18. Oktober. (Mandatsniederlegung 
dreier Stadtverordneter.) Das „Bromberger 
Tageblatt“ berichtet von hier: Die drei freiſinnigen 
Stadtverordneten Koblitz, Roeſchke (früherer 
Fleiſchermeiſter) und Weſtphal haben plötzlich ihr 
Stadtverordnetenmandat niedergelegt. Über die 
Gründe dieſer gänzlich unerwarteten Mandats⸗ 
niederlegung ſchreibt der „Poſtemp“: Die Gründe 
dieſes unerwarteten Rücktritts, nämlich daß die 
drei Stadtväter bei Gelegenheit der Einweihung 
des Stadttheaters zurückgeſetzt wurden, ſind nur 
vorgeſchobene. In Wirklichteit ſind die Genannten, 
die aus dem Mittelſtande hervorgegangen ſind, 


der jüdiſchen Mißwirtſchaft des in feiner Mehrheit] 


jüdiſchen Stadtparlaments überdrüſſig geworden. 

Labes, 19. Oktober. (Ein verwaiſtes Gefäng⸗ 
nis.) Das hieſige Gefängnis beherbigt zurzeit 
keine Gefangenen. Dies iſt ſeit vielen Jahren 
hier nicht vorgekommen. 


Kolberg, 17. Oktober. (Die in Angriff ge⸗ 


Inommene Kanaliſation Kolbergs) läßt ſich nach 
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92 Gare bolide Lehrerverein 

Adler“ Ns, Se gend) hält am Sonnabend 


8 Uhr im Hotel „Schwarzer 
$ a 91 . ſteht 
mmi F iesjährige Provinzial- 
Snap in Dirſchau durch Herrn Lehrer 


Kl der .) Zur Verpachtung der Eis» 
Gei der en Weſchſelhälfte det in Go Waſſer⸗ 
Eimer des f Sé beute Bormittag Im 

2 aujes Termin an. as 

` r Los 1 (rechtes Weichſelufer 
gave) bis Winterhafen) mit 300 Mart, 
te Ger 85 Wleſes Kämpe bis Gut Okro⸗ 
de na iefes Ki 05 3 (Kämpenlöcher öſllich der 
elgen Grünhof bi ampe) mit 50 M., Los 5 ( Weichſel⸗ 
boten ümer insti 5 Dftoczpn) mit 10 M. Herr Schiffs⸗ 
Ha Bea, » délobegortett - für Los 4 (die 
pe e zwiſchen der Straße nach Wieſes 

U der Fortifikation unterhalb 
6 ene er 
e Verpachtung erfolgt au 
Lelderpachtet VC des Loſes 5, das nur auf 1 
eferun , Die beiden Pächter haben, um die 
GC ihr Wintergeſchäft, in einer 
4 ut höhere reife gezahlt, als 
5. B. 110 Mark gegen 70 Mark im 


chöff 

id der ug ericht 5 
H der ) Bor dem Schöffengericht 
CORS Senao elihermeifier M. ne an 
pn, bei Weck etz zu verantworten, weil er be⸗ 
M Meik Liſſo "bandlungen mit einem Beſiter im 
i in Ans Wegen Ankaufs von Schweinen. 
e ſtellte und nachweiſen konnte, 
ee Durchfahrt von Goftgau nach 
it 5 e, da der erer SE hervor: 
Mule kaufe, ni Bleiſchermeiſter, der für eignen 
‚leben / it als Händler im Sinne des Geſetzes 
WW 8 achbar we er Beſitzer W. in Rudok, der von 
lücken des Glen Grenzverletzung durch Abpflügen 
da nicht „rains angeklagt war, wurde frei⸗ 
Sa, AN den Pfl er ſelbſt, ſondern ſein 30 Jahre 
80 f bei der Urt al geführt hatte. Der Richter ers 
Stet! an fi ellsverkündigung die Parteien, Sid 
D Ve nicht ſchon ſchweres Leben durch ſolche 
WH 5 to ſchwerer zu machen. — Das 
dure le verlaſſen te ihren Dienft bei einem Beſſtzer 
ug deeggeſprochen well er ihr zu ſchwer geweſen, 
an uch Abl. d 18 weil der Strafantrag zu ſpät, d. h. 
E GE Ebe geſetzlichen Friſt von 14 Tagen ge: 
ein ien be wurde die des Diebſtahls von 
pe, acheakt y uldigte Arbeiterfrau R. freigeſprochen, 
| des Säge egen Bun Eine Sul die 
H „ die fortgeſetzt durch Zwiſchen⸗ 
din e Saten die erhandlungen idle wurde, 
rugi ige Verwarnung durch den Vor⸗ 
et, wegen Ungebühr zu 1 Tag Haft 
abgeführt. — Wegen Bedrohung 
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EN gi t, in d emeindekörperſchaften der ev. Ge 
an Dien wurden die Rechnungen der kirchlichen 
SH, eine April a Die Rechnung der Kirchenkaſſe 
Tag Lo? Ausgab mit einer Einnahme von 8982,60 
ite 3 726,43 wë on 8256,17 Mark, alfo einem 
hj 3,83 Mien: in ark. Die Pfarrſtellenkaſſe hatte 
f; Cin aè Beſta mahmen 4489,70 Mark, Ausgabe 
Nah jo a wart Die 1 
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Wa 10 Entlaſtun Mark. Dieſen Rechnungen wurde 
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A etwa warum ; 
mi ſeine Mut ragen n iſt das Blut rot. Das 


von en, w ind vielmehr wiſſen⸗ 
Si ech die Photochemie, die 
a Krieg welche fie Wirkungen des Lichtes, 
gende zum großen Teil auch be⸗ 

wir N worten gefunden hat 
iſche leines Experiment! 8 
wir ie tote 0 e 
Sen hängen das a Glasscheibe und eine grüne. 
Pete untern. D ach nus ein paar Monate unver- 
ag den wir finden, daß die 
e Des Sonnenlichtes ein 
ei > Aber en viel, dem Auge 
d fin d der Bir ſofort deutlich erkennbar d 
> e Grün Si arunter der Wand abnehmen 
Is; Dm: der GR das ſehr viel ſattere, 
bt, N at die T en Tapete D g grer 
wi en wir ze ie vor dem d da 
dort bie ie grüne Sgetbe ab 0 
unklere friſche Stelle. 


Auch das grüne Glas, welches grünes Licht an die 
Tapete heranließ, ſchützte vor dem Bleichen. Unter 
dem roten Glas dagegen ift die Tapete genau jo 
ausgeblichen, wie in der Umgebung. Hier hat das 
Glas keinen Schutz gewährt, das rote Licht hat alſo 
auf die grüne Tapete einen bleichenden Einfluß 
ausgeübt. 

Wir können dasſelbe Experiment über eine rote 
Tapete machen und werden dann finden, daß rotes 
Glas ſchützt, daß durch grünes Glas hindurch ge⸗ 
bleicht wird. Betrachten wir den Fall des grünen 
Glaſes über einer grünen Tapete! Das grüne Glas 
wirkt wie ein Lichtfilter. Es läßt von den ſämt⸗ 
lichen im weißen Sonnenlicht befindlichen Farben 
nur das grüne Licht hindurchgehen, hält alle anderen 
Strahlen dagegen zurück. Gegenüber grünem Licht 
verhält ſich die grüne Tapete nun aber ganz beſon⸗ 
ders. Sie nimmt grünes Licht abſolut nicht auf. 
Während ſie alle anderen Strahlenarten verſchluckt 
oder abſorbiert, wirft ſie das grüne Licht zurück. 
Eben deswegen erſcheint dieſe Tapete ja unſeren 
Augen im weißen Sonnenlichte grün. 

Nun lehrt aber einer der Hauptgrundſätze der 
Photochemie, daß photochemiſche Reaktionen, daß 
Umwandlungen und Umſetzungen irgendwelcher 
Art unter dem Einfluſſe des Lichtes nur ſtattfinden 
können, wenn dabei Licht verſchluckt wird, wenn 
Lichtenergie oder Arbeit dabei gewiſſermaßen ver⸗ 
ſchwindet. Fällt aber grünes Licht auf eine grüne 
Tapete, ſo wird es eben nicht verſchluckt, und daher 
kann es auch nicht bleichend wirken. 

Und nun von der Tapete zu den Baumblättern. 
Das Baumblatt nimmt Sonnenlicht auf und benutzt 
die Lichtarbeit, um die Kohlenſäure der Luft in 
Kohlenſtoff und Sauerſtoff zu ſpalten und aus dem 
gewonnenen Kohlenſtoff ſofort Stärkemehl und 
Zellſtoff aufzubauen. Nun könnte ein Theoretiker 
verlangen, daß das Blatt doch dann eigentlich pech⸗ 
kohlrabenſchwarz ſein ſollte, ein ſchwarzes Blatt ja 
natürlich alles Licht verſchlucken müßte. Nun kommt 
aber wieder eine überlegung hinzu. Heute iſt der 
Himmel lichtblau, und die Sonne ſcheint gelbweiß. 
Das war aber nicht immer ſo. Die Sonne mag ſich 
zwar in den letzten hundert Millionen Jahren nur 
wenig geändert haben. Deſtomehr aber die Erd⸗ 
atmoſphäre. In jenen längſt vergangenen Zeiten, da 
die erſten Steinkohlenwälder grünten, war die 
Erdatmoſphäre ſehr viel dichter und enthielt ganz 
gewaltige Mengen der ſchweren Kohlenſäure. In⸗ 
folgedeſſen mußte beſtändig jene Erſcheinung ein⸗ 
treten, die wir heut nur noch in den wenigen 
Minuten des Sonnen⸗Auf⸗ und Unterganges beob⸗ 
achten können. Das blaue in der Sonnenſtrahlung 
enthaltene Licht mußte bereits in ſehr hohen 
Schichten der Atmoſphäre zerſtreut und zerſplittert 
werden, und auf die Erdoberfläche ſelbſt, auf 
Bäume und Sträucher konnte nur noch rotes Licht 
fallen, lo rot etwa, wie es uns heut die Abendſonne 
im Momente ihres Verſinkens darbietet. Wenn dann 
aber ein Blatt verlangt wurde, das dieſe ganze 
Lichtmenge glatt ſchlucken ſollte, ſo war Grün das 
gegebene. Einem Menſchen, der etwa jene uralten 
Steinkohlenwälder im unabänderlich roten Lichte 


Durchwandelt hätte, hätten die tatſächlich grünen 
Laubkronen auch ſchwarz erſcheinen müſſen. Auch 


hier kann man einen Beweis geben. Zündet man in 
einem Zimmer mit grüner Tapete ein rotes benga⸗ 
liſches Streichholz an, ſo erſcheint die Tapete tief⸗ 
ſchwarz. ê i : 
Jahre und Jahrmillionen verfloſſen. Die Stein⸗ 
kohlen verarbeiteten die Kohlenſäure der Atmo⸗ 
ſphäre, und immer heller, immer weißer leuchtete 
die Sonne an einem blauen Himmel, während ſie 
vorher rot aus undurchdringlichem Nebel geſtrahlt 
hatte. Aber jetzt, wird der Leſer rufen, jetzt mußten 
die Blätter doch eigentlich ſchwarz werden. Das war 
aber keineswegs notwendig. Die Sonne ſtrahlte jetzt 
weiß, aber fie ſtrahlte außerdem auch ſehr viel 
ſtärker. Ein Blatt, das etwa an Stelle des grünen 
Chlorophyllfarbſtoffes einen ſchwarzen ausgebildet 
hätte, hätte dadurch ſehr viel mehr BE 
als bisher geſchluckt. Es hätte auch ſeine Arbei 12 
fähigkeit gewaltig vermehren müſſen. Anderenfa ; 
wäre es unter der Glut der Sonnenſtrahlen per- 
brannt und verwelkt. Die Natur hätte zwei Ande⸗ 
rungen machen müſſen, um zurecht zu GE 
ſchwarze Blätter und gewaltig get eie daß 
nahmevermögen. Es erſcheint aber begreif h, 555 
ſie dieſe doppelte Anderung als zwecklos a 9 1 
da die grünen Blätter der Se 19 5 
bereits eine wundervolle Anpaſſung für a Se 
menden Verhältniſſe enthielten. Und N 10 9 
wir, wie die Photochemie uns lehrt, ee e d n 
grüne Blätter unter blauem Himmel un En 
Sonnenlicht. ` 
2 ̃⅛7—1qàʒñ x 
Mannigfaltiges. 
blaue SE rs 
der dem hinteren Abzugsrohre en römt, 
durch ſeinen unangenehmen Geruch EA 1 
Fußgänger eine große Beläſtigung, 1 N 
wenig von der Staubentwickelung durch GH 
Automobile übertroffen wird. Wie man Dr 
Straßenſtaub in der letzten Zeit mit A 19 
bekämpft, ſo wird vielleicht, ſo ſchrei eis 
„Frankf. Ztg.“, durch ein kürzlich paten 1 5 
Verfahren auch die Beläſtigung durch el 
puffgaſe endgiltig beſeitigt. Die Gaſe Ve 
geruchlos werden, wenn man fie bz der 
Löſung leitet, die einen Stoff enthä len 
aus den Ablaugen der Sulfitzellſtoff⸗Fabri ) 
durch Behandlung mit Kochſalz T 
wird. Da diefe beiden Materialien ſehr un 
find, fteht einer weiten Verbreitung des Ver⸗ 
fahrens nichts im Wege. i 
(Selbſtmordverſuch.) In 1 
Hotel in der Invalidenſtraße in Berlin vek⸗ 
übte am Mittwoch der 17 Jahre alte Gym⸗ 
naſiaſt Emil Rahmer aus der Neuen Winter⸗ 
feld⸗Straße Nr. 6 einen Selbſtmordverſuch. Er 
mietete Dienstag Abend in dem Hotel ein 
Zimmer für die Nacht. Mittwoch Morgen ver⸗ 
nahmen Hotelgäſte plötzlich einen Schuß, der 
aus dem Zimmer des Gaſtes fiel. Als die Tür 


(Der 


Liebe an. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach der Charite übergeführt. 
(Mißſtände in einem großen 
Sanatorium) kamen in der letzten 
Sitzung des Kreisausſchuſſes in Dresden zur 
Sprache. Es handelt ſich um die in Oberlößnitz 
bei Dresden belegene Naturheilanſtalt, die im 
Jahre 1892 von dem früheren Verlagsbuch⸗ 
händler Bilz begründet und im Laufe der 
Jahre ſtändig erweitert worden war. Die Ver⸗ 
ſorgung der Anſtalt mit ärztlichen Kräften 
machte von vornherein Schwierigkeiten, da der 
Inhaber Bilz in einem von ihm heraus⸗ 
gegebenen Buche über das Naturheilverfahren 
Angriffe gegen den ärztlichen Stand gerichtet 
und der ärztliche Ehrenrat es aus dieſem 
Grunde als ſtandesunfähig bezeichnet hatte, 
daß Arzte in der Anſtalt tätig ſeien. Den An⸗ 
laß zu der jetzigen Beſprechung im Kreisaus⸗ 
ſchuß boten die Anträge der Bilzſchen Söhne, 
die jetzt als Eigentümer des Sanatoriums ein⸗ 
getragen ſind, auf eine bedeutende Erweiterung 
des Unternehmens. Bei der Beratung wurde 
vom Referenten auf die in der Anſtalt herr⸗ 
ſchenden außerordentlich großen Mißſtände 
hingewieſen, die bei einer Beſichtigung im 
Auguſt d. Is. feſtgeſtellt worden waren. In 
dem darüber ausgegebenen Gutachten hieß es, 
daß die Krankengeſchichten äußerſt lückenhaft 
geführt ſeien, in faſt allen Anſtaltsräumen die 
erforderliche Sauberkeit zu vermiſſen und der 
allgemeine Baderaum für Haut⸗ und Ge⸗ 


ſchlechtskranke in geſundheitlicher Beziehung g 


höchſt minderwertig fet. Eine Trennung der 
Haut⸗ und Geſchlechtskranken von den übrigen 
Kranken finde faſt garnicht ſtatt. Auch vom 
ſittenpolizeilichen Standpunkt aus müßten 
ſchwere Bedenken geltend gemacht werden. Im 
Anſtaltsgarten befänden ſich in gewiſſen Ab⸗ 
ſtänden ſog. Lufthäuschen mit vier bis ſechs 
kleinen Räumen (leichte Holzſchuppen), die 
dauernd von den Kranken benutzt würden, ein 
Teil lediglich von Männern, der andere von 
Frauen. Bei der Beſichtigung fiel es auf, daß 
eine jugendliche weibliche Perſon, nur leicht 
bekleidet, ſich ziemlich ungeniert vor ihrer 
Hütte bewegte, daß auch im übrigen ein unge⸗ 
nierter Verkehr zwiſchen den männlichen und 
weiblichen Anſtaltsinſaſſen ſtattfindet. Dabei 
tragen erſtere nur eine Badehoſe, letztere ein 
ſog. Lufthemd. Beobachtet wurde auch, wie ſich 
eine Gruppe ſolcher notdürftig bekleideter 
junger Frauen von Männern in Badehoſen 
photographieren ließ. Ein weiterer bedenklicher 
Punkt ſei, daß die Anſtalt keine eigene 
Mäfcherei habe, ſondern die Anſtaltswäſche in 
eine Dresdener Waſchanſtalt gebe. Wo die 
Kranken ihre Wäſche hintun, darum kümmere 
ſich die Anſtaltsleitung nicht. Der Referent vor 
dem Kreisausſchuß beantragte die Ablehnung 
der Konzeſſionsgeſuche der Bilzſchen Söhne, die 
auch vom Kreisausſchuß einſtimmig beſchloſſen 
wurde. Von einer Entziehung der bisherigen 
Konzeſſion wurde vorläufig Abſtand ge⸗ 
nommen, um der Anſtaltsleitung zur Be⸗ 
ſeitigung der Mißſtände nochmals Gelegenheit 
zu geben. LISER 

(Das Grubenunglück in Groß⸗ 
Gieſen.) Nachdem die behördliche Anter⸗ 
ſuchung ergeben hat, daß das Unglück auf dem 
Schachte der Gewerkſchaft „Siegfrie sA durch die 
Erplofton eines Hafens mit Dynamit erfolgt 
iſt und eine weitere Gefahr nicht mehr beiteht, 
ift er jetzt wieder freigegeben worden, ſodaß 
der Betrieb in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen werden kann. Entgegen ander⸗ 
weitigen Meldungen wurde feſtgeſtellt, daß 
ſich keine weiteren Leichen mehr im Schacht be⸗ 
finden. Die genaue Unterſuchung der Exploſion 
ließ ſich nicht ermitteln, da die Zeugen der⸗ 
jelben ſämtlich tot find. Es muß indeſſen, wie 
ſchon gemeldet, als wahrſcheinlich angenommen 
werden, daß die Exploſion durch die Unvor⸗ 
ſichtiakeit eines bei den Sprengarbeiten De- 
ſchäftigten Bergmannes verſchuldet worden iſt. 

(Noch immer Sturm in Amerika.) 
Aus Savannah (Georgia) wird vom Mittwoch 
gemeldet: Das Sturmzentrum ſchreitet längſt 
der Küſte fort. Hier hat die Windgeſchwindig⸗ 
keit bereits 100 Kilometer in der Stunde er⸗ 
reicht. Die Stadt weiſt ſchon erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen auf. Unter den Einwohnern iſt 
eine Panik ausgebrochen. Man befürchtet eine 
Miederholung der Schrecken von 1893. — 
Allein in der kubaniſchen Provinz Pinar del 
Rio wird der durch den Orkan angerichtete 
Schaden auf Millionen geſchätzt. Es wurde 
nicht nur die Tabakernte vernichtet, ſondern 
auch die Tabakſcheunen ſind überall zerſtört. 
Alle Ortſchaften haben ſchwer gelitten. 


Humoriſtiſches. 


Modern.) „Ei, Sie waren kürzlich bei der Frau 
aa Hyſterbock! Wie geht es denn der Armſten?“ — 
Ach was, Armſten! Mit der kann man vor lauter 


Arroganz und Prätenſion überhaupt nicht mehr ver- 


kehren, feit fie in ora letzten Senſationsprozeß fo 
i rwöhnt wurde.“ 

I g 00 e Weg.) „Sehen Sie, mit Intelli⸗ 
genz und Schwachheit kammt man doch durch die 
Welt!“ — B.: „Das weiß ich ſchon; aber wie haben 
Sie's gemacht!“? 
(Geſtoß en.) Mutter: „Aber, Berthold, was 
ſchreiſt Du nur fo laut?“ — Berthold: „Ernſt hat 
mich geſtoßen!“ — „So? Wobei denn?“ — „Ich 


Ins Herrenhaus berufen. 

Danzig, 20. Okto 
Scholtz iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen 
worden. 

Parlamentariſches. 

Berlin, 20. Oktober. Die Juſtizkommiſſion 
des Reichstages hat heute den S 172 Abſ. 1 der 
Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, der im Bes 
leivigungsprozeß eine Einſchränkung der Offentlich⸗ 
keit in weiterem Umfange als bisher zum Schutze 
des Privatlebens der Beteiligten oder dritter Per⸗ 
ſonen ermöglichen wollte, in der 2. Leſung mit 13 
gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

€ Betrüger. 

Berlin, 20. Otkober. Wegen Unterſchlagung 
von 95 000 Mark zum Schaden einer hieſigen In⸗ 
duſtriegeſellſchaft iſt der in Roſenberg gebürtige 
Kaufmann Johannes Gottwald auf Veranlaſſung 
der Hamburger Kriminalpolizei verhaftet worden. 

Berlin, 20. Oktober. Nach Anterſchlagung 
von 45000 Mark zum Schaden einer hieſigen Firma 
iſt der in Berlin gebürtige Kaufmann Eugen Drejel 
aus London durchgegangen. 

2 Luftſchiffahrt. 

Saarbrücken, 20. Oktober. Gegenüber der 
Nachricht des „Matin“, daß auf den Ballon „Prinz 
Adolf“ beim Überfliegen der Forts von Verdun 
nicht geſchoſſen morden ſei, teilt der niederrheiniſche 
Verein für Luftſchiffahrt mit, es ſei Tatſache, daß 
auf den Vallon von einem Poſten, vermutlich nicht 
ſcharf, geſchoſſen wurde. Es Hatte wohl den Zweit, 
die Kameraden in den Forts zu alarmieren. 

Ein ergriffener Dieb. 
Huſum, 20. Oktober. Ein Reiſender, der 
Benne ag mit einem Hamburger Viehhändler im 

ahnhofshotel abgeſtiegen war, ſtahl ihm einen 
Koffer mit 30 000 Mark. Er verließ geſtern mit dem 
rühzug Hujum in der Richtung nach Flensburg. 
s gelang, den Dieb im Zuge zu ermitteln und 
ihn in Haft zu nehmen. Er hatte den geſtohlenen 
Koffer noch nicht geöffnet. 

Ein Gasrohrbruch und ſeine Folgen. 
Rottweil, 20. Oktober. Heute früh wurde 
die 65 Jahre alte Witwe Merz in ihrer Wohnung 
vor dem Bette liegend tot aufgefunden. Ihr 
Schwiegerſohn, der Schloſſer Naedel, und ſeine 
Frau lagen bewußtlos, aber noch lebend in einem 
anderen Bette und konnten nebſt ihren Kindern, 
zwei kleinen Mädchen, bald wieder ins Bewußtſein 
zurückgerufen werden. Urſache: Bruch eines Gas⸗ 
rohres. 
Selbſtmord vor dem Bankrott. 

Innsbruck, 20. Oktober. Der weit über 
Tirol hinaus bekannte Beſitzer des Hotels „Maria 
Thereſia“, Joſef Kramer, 
Urſache ift in finanziellen Schwierigkeiten zu ſuchen. 
Das im Vorjahre von ihm mit einem Koſten⸗ 
aufwand von anderthalb Millionen Kronen er⸗ 
baute Hotel ſtand vor dem Konkurs. 

Der letzte Ausweg. 

Bern, 20. Oktober. Direktor Müller von der 
allgemeinen Gewerbekaſſe in Kloten bei Zürich hat 
ſich mit Strychnin vergiftet, um ſeiner Verhaftung 
zu entgehen. In Kloten herrſcht große Beſtürzung. 
Viele Gläubiger wollten in den letzten Tagen ihre 
Gelder erheben. Die Kaſſe wurde geſchloſſen. 
Selbſtmord des Mörders der Kaiſerin Eliſabeth. 

Genf, 20. Oktober. Luccheni war ſeit Montag 
Mittag wegen eines Wutanfalls in einer Arreſt⸗ 
dck im Zuchthauskeller untergebracht. Den ganzen 

achmittag hörten ihn die Wärter laut fingen. 
Als er gegen 6 Uhr abends verſtummte, öffneten 
die Wärter die Zellentür und fanden Luccheni tot. 
Er hatte ſich mit ſeinem Leibgürtel an der Luft⸗ 
öffnung erhängt. 
König Manuel in England. 

London, 20. Oktober. König Manuel und 
Königin⸗Mutter Amelia und der Herzog von 
Oporto find in Begleitung des Herzogs von Orle⸗ 
ans eeh Abend in Eveſham eingetroffen. Sie 

Schloß von der Menge begrüßt, im Automobil 
loß Woodnorton. König Manuel jah 
müde und krank aus. 
Ein neues Verfahren zur Nadiumgewinnung. 

London, 20. Oktober. Nach einer Mitteilung 
des Chemikers Sir William Ramſay wird jetzt in 
Limehouſe aus Pechblende von Cornway nach einem 
neuen 11 0 monatlich % Gramm Radium 
hergeſtellt. Es ſei möglich geweſen, in 2 Monaten 
eine Quantität Radium zu gewinnen, für deſſen 
Herſtellung im Auslande zwei Jahre erforderlich 
geweſen ſeien. 5 

Diskonterhöhung. 

London, 20. Oktober. Die Bank von Eng: 

land erhöhte den Diskont von 4 auf 5 Prozent. 


at ſich erſchoſſen. Die 


Selbſtmord. 


Liſſabon, 20. Oktober. Der Direktor der 


ſtaatlichen Münze erſchoß ſich, als er die Aufforde⸗ 


rung erhielt, vor dem Anterſuchungsrichter zu er⸗ 

ſcheinen und über die Verwaltung Rechenſchaft ab: 

zulegen. À d 
Der ſerbiſche Kronprinz. 

Belgrad, 20. en Der Kronprinz vers 
brachte die Nacht teilweiſe im Schlummerzuſtande. 
Das Bewußtſein war des öfteren klarer. Die Tem⸗ 
peratur betrug morgens 39,4 Grad. Die unteren 
Teile des rechtsſeitigen Bruſtkorbes zeigen eine 
leichte Reizung des Lungenfelles. Der Kräfte⸗ 
zuſtand ift mit Rückſicht auf die Dauer der Krank⸗ 
heit befriedigend. i 

Wellman in Newyork. 

Newyork, 20. Oktober. Der Dampfer „Trent“ 
mit Welman und feinen Begleitern an Bord if 
geſtern Abend hier eingetroffen. 

Vom Gordon Bennett⸗Fliegen. 

St. Lo ui s, 20. Oktober. Der an der Gordon 
Bennett⸗Fahrt beteiligte deutſche Ballon „Dar⸗ 
burg“ ijt Dienstag Nacht 11 Uhr aus einer Höhe 
von 18 000 Fuß mit raſender Geſchwindigkeit in 
den Nijeisfingjee gefallen. Aßmann brach den 
linken Arm und trug eine Zerreißung der Arterie 
am Handgelenk davon. Er und Vogt ſchwammen 
ans Land und verbrachten die Nacht im Walde, 
von wo ſie am anderen Morgen von Indianern ins 
Hoſpital nach Powaſſan geleitet wurden. 

St. Louis, 20. Oktober. Der Ballon „Isle 
de France“ ijt heute früh bei Pogamuſing (Onta⸗ 
tio), 700 Meilen nen hier, gelandet. 

St. Louis, 20. Oktober. Von den an dem 
Gordon Vennett⸗Fliegen beteiligten Ballons find 
noch Reien unterwegs, darunter auch die deutſchen. 
Sie befinden ſich jetzt etwa 700 Meilen von dem 
Ausgangspunkt entfernt. Man nimmt an, daß die 
| „Germania“ allen voraus ilk 


erbrochen wurde, fand man den jungen Mann wollte ihn hauen, und er zog den Kopf weg, ſodaß ich 
mit ſchweren Schußverletzungen in ſeinem gegen die Tiſchkante traf. Huhuhu! Das tut ja weh!“ 

Bette liegend vor. In einem Briefe an eine — 

Mutter gab er als Motiv der Tat unglückliche Neueſte Nachrichten. 


ber. Oberbürgermeiſter 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahlreichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden anläßlich der Beerdigung unſeres teuern 
Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


lgl 


des ſtoß⸗ und ſchlagfeſten 


„Bruno“⸗Glühſtrumpfes 


it d ſofort für Thorn zu vergeben. 
Näheres 


min, Win „Metropol 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
BEE nädfte Nähe des Stadtbahnhofes. F9 
400 Sitzplätze. 


———— 


— 


—— 


— — 


| 
i 
j 
A 


RH Teilnahme 
meines lieben Mannes, des Beſitzers 


Wilhelm Eilert 


ſcheinen und dem 
bi Hiltmann für 
Worte meinen herzlichſten Dank aus. 


Goſtgau, 20. Oktober 1910. 


bliebenen: 


S Fur die anläßlich ere Gilber- 
x hochzeit uns erwieſenen Aufmerk⸗ 3 
Z famfeiten jagen wir hiermit allen > 
SS Freunden und Bekannten unfern 


x 

E herzlichſten Bank. 
A. Bartikowski und Frau. 
Thorn, im Oktober 1910. 


Se 


Ze 


Bekanntmachung. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß 
Eigentümer mit der Behauptung her⸗ 
vorgetreten ſind, es wäre ihnen durch 
die augenblicklich im Gang befindlichen 
Schaden an 
Dächern, Zäunen uſw. verurfacht wor⸗ 
Wir 
daß der⸗ 
berückſichtigt 
ſie ſofort, 
ſpäteſtens aber binnen 14 Tagen, 
beim Magiſtrat oder beim Neumeſſungs⸗ 
amt, Schulſtr. 22, angemeldet werden. 


Neumeſſungsarbeiten 


den, um deſſen Erſatz ſie bitten. 
machen darauf aufmerkſam, 
artige Auſprüche nur 
werden können, wenn 


Thorn den 1. Oktober 1910. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Podgorz belegene, im Grund⸗ 
buche von Podgorz, Blatt 228, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Hotelbeſitzers 
eingetragene 


Paul Hoffmann 
Grundſtück am 


10. Dezember 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
Gerichtsſtelle, 


Zimmer Nr. 22, 
ſteigert werden. 


Das an der Vockrodtſtraße unter Nr. 
81 belegene Grundſtück iſt unter Artikel 
Nr. 233 der Grundſteuermutterrolle und 
unter Nr. 185 der Gemeindeſteuerrolle des 
Gemeindebezirks Podgorz verzeichnet und 


Am 


Auf dem Grundſtücke befindet ſich eine 
Kantine mit Hofraum. Der EHE 
er 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer ift 19,20 
Zur Grundſteuer iſt das Grund⸗ 


beſteht aus Hofraum von 2 ar 63 
Größe. 


Nutzungswert beträgt 480 Mark. 


Mark. 
ſtück nicht veranlagt. 
Thorn den 14. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Es ſind im Etatsjahr 1911 15 unſern 
ganzen 
auf Weſltpreußen und Hinterpommern 


Bezirk, der ſich im großen und 
erſtreckt 


100 000 ebm geſiebter, 


ungeſiebter 
und 61 540 cbm 


3450 
Kies 
Steinſchlag 


cbm 


in größeren und kleineren Teilmengen 
Termin zur Eröffnung und 


zu liefern. 
Verleſung der Angebote am 


22. November, mittags 12 Uhr. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
Zimmer 
Nr. 64, zur Einſichk aus und können 
Einſendung von 0,50 
Mark von dem Vorſtande des Zentral⸗ 


unſerem Geſchäftsgebäude, 


gegen poſtfreie 


„bureaus hierſelbſt bezogen werden. 
Danzig den 13. Oktober 1910, 


Nönigl. Eijenbahndireftion. 


snngaverleigerung. 


Freitag den 21. "Ottober 1910, 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich in See) Geſchäftslokal, Nen- 


lädt Mar 
de Bände Meyer's Konver: 


ſationsle 
E ll 
Thorn den 20. Oktober 1910. 
Boy ke, 
Gerichtsbollgieher. 


Zwangs perſteigerung. 


Sreitag den 21. Oktober 1910, 
vormittags 11 Uhr, 


war ich ir Thorn III, Klozmaun⸗ 


1 Sopha und 
1. Schreibtiſch 


a verſteigern. 


‚Klug, 
5 Gerichtsboffzieher in Thorn. 


ur Anfertigung ſämtlicher 


e 


empfiehlt ſich bei 
und billigen Preiſen. 


. Rokicki, 


Drechslermeiſter. — Mauerſtra 
e 36, 
neben Schloſſerei Marquardt, 


Wwe. Lina Schultz, 


Für die vielen Beweiſe inniger 
an dem Hinſcheiden 


ſpreche ich allen, insbeſondere dem 
Kriegerverein und der freiwilligen 
Feuerwehr für das fart Er⸗ 
Pfarrer Herrn 
feine troftreichen W 


5 Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


Hermine Eilert. geb. Thor. 


an der 
ver⸗ 


ſauberer Ausführung 


Brandeis, Hotel 3 Kronen. 


Freitag 9 bis 1 Uhr. Opern, 


Serie, hervorragender, Tagesereigniſſe, 


———ů — EE Dramen, auſpiele, ſingende, ſprechende und lebende 
geb. Dannenberg. f krenw gid wird ſauber u. ſchnell w Da, (eeb in b 6 auf. 
D nie gewaſchen u. geplättet. Täglich Anfang 4 Uhr. Aula des RO kö jnigl. j ie die Br 
Prusiecka, Seglerſtr. 25, 2. Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. en Herrſchaften, Kg 
m: wünjcht geg. Kaution eine Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., Diejenig es Vereins zu panel 
- 2 | Mt. Witwe Filiale zu übern. od. ſelbſt. 2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. lebenkel, werden gebeten, dung e 
Am 18. d. Mts. emm unfer ee Stellung in einem Geſch. Ang. unter H. Jeden Sonnabend: Neues Programm. gaan eid in ber uch E 
Kamerad 66 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 . F. St Steinert, Gere 
FriedrichBohlender. Perpeffeltigungen u. Apſchriften, fordern. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 
den 22. d. Mis, nachmittags 4 Uhr, 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. 


Adreſſen werden ſchnell, billig und ſauber 
e 


Gef. Angeb. unter T. H. an die Erſten Tarif⸗ n 
AG derein Schönwalde. Sode, fum, und Goje Arbeiter | iag 2 


F. enz, Altſtädt. evang. Kirchhof. 
wë geſucht 


Einen unverheirateten 


neder 


ju ġt a. Werkſtatt o. a. d. Haufe 
Heinrich Kreibich. 


ea | 


Staatlicher Heizerkurſus. — re uge vo 

Bei Gegen e SE wird im Junger Holzfaufmann Zuverläſſigen — > dee ei 1 
Jahre 1911 voraueſichtlich in Thorn oder | juht Nebenbeſchäftigung in Buchführung, öh . Sin du D 

in Graudenz ein ſtaatlicher Unterrichts⸗ Korreſpond. u. and. ſchriftl. Arb. Gejl % er Es A 

futjus für Dampfkeſſelheizer abgehalten | Angebote unter P. 30 an die Ge⸗ S ` o d Weg 


à Bekanntmachung. 


Gerehtoite 31, į 


analari a, 


werden, ſucht ſofort 
Das nähere über Ort und Zeit der 
Abhaltung wird ſpäter bekannt gegeben 


werden. 


ſchäftsſtelle der rh: 


Mädchen | 3000 Mark Muſikdrama in 2 Akten u 


zur erſten Stelle auf ländliches Grund⸗ R. Leoncav ge) 
ſtück geſucht. Angebote unter ©. P. anf (Kl. 


L. Bock. 


Geübte Schneiderin 


alle 


Geb. ; 


ſucht Stellung k Geſellſchafterin und 


Der Kurjus fol den im praktiſchen Hil tt. e vorher. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Sonnabend: Vol 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegenheit Sun ae Zeg b 115 abändern ES jiel Konſektion 6 7000 Mk hinter erſtſt. Banten- Sonn H il) 
bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe und Frau Oberlandesgerichtsrat Feige, 0 e ſ u ch d o gelber zu 5 Proz. Maria E 
Ferligteiten anzueignen, welche zu einer Talſtr. 43. auf ein ländliches Grundſtück geſuch k. v. F 
ſachgemäßen Ausübung des Dienſtes als star: Elias Nachfl. Angebote unter H. H. an die Ge Sealer m mg? 
es en Ee AND: FORT Saubere äftsſt te ber „Breles: 

amentli ollen die Kenntniſſe der P ORTE 8205 
Bae der e eS a 18 Slg i Frau oder Mädchen a A Rastauraut zur bet 
weiſe der Feuerungen für verſchiedene È, S 4 E om: 
Brennitoffe und 1 N fe tronpe une 1 der Waſchmaſchine ſofort \ S ke d ET ea 11 gä 
anordnungen geeignetiten Brennſtoffe be⸗ u ar zi > 5 
feſtigt und erweitert und die Teilnehmer Jüng. 2 "laien. — Sampiwajhanjialt „Edelweiß“. | f Sonnabend Ne jerlen 7 el 
befähigt werden, eine Feuerung möglichſt if oth, Jag elbe in meinem rend 


Lehrmädchen 


der auch Sprechmaſchinen reparieren 9005 


W 85 U 

ofort geſucht. Grammophon⸗Zentrals |v er Tan zu kaufen Geet Angeb. unter M. L.. t- j 

110 Beil, Culmerſtraße 4. I. Wisniewski, Altſtädt. Markt 5. an die e der „Preſſe“. Ur 5 175 E 
verbunden mit muſikali Eé 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn eier 


vom 1. A 1910 ab. 


ökonomiſch und unter Vermeidung von 
Rauch und Ruß zu bedienen. Dabei 
follen die zur Sicherheit des Betriches 
von dem Heizer zu beachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der techniſchen Einſicht 
und durch Anregung zum Nachdenken 
ſoll bei dem Heizer das Gefühl für ſeine 


$ G 3 S o ta 

Verantwortlichkeit geſteigert und ihm die k Jakobsvorſ 
Ausübung ſeiner Pflichten erleichtert Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: Zum bſchieds 
werden, Da der Dampfkeſſelbetrieb in am N DG 
enger Verbindung mit dem Dampf- EN EE den 22. 0. h 
maſchinenbetrieb ſieht, fo fol ſich der Sonnabend sli 
Kurſus bis zu einem gewiſſen Grade Culmsee-(Culm)- -Graudenz-Marienburg. Marienburg - - Graudenz - am): Dane ladet ergebenit ein kieW 
auch auf Beſchreibung und Behandlung | Eilzug (1—3 Kl. )) 6.16 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) 7.13 vorm. 5 ai, Za 
der Dampfmaſchinen erſtrecken. Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.27 vorm. Perſonenzug 1 KI % 19.29 vorm. dar- Anfang 7 E a alt 

Der Unterricht erfolgt als Tages⸗ Perſonenzug (2—4 Kl.) 10.41 vorm. Eilzug (1—3 Kl.) 1218 mitlags mr 
unterricht von 8- bis Yftündiger Dauer. | Perſonenzug (2—4 RL) s s e sos ss 2.37 nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) S 3.59 nachm. „Seit Jahren 

Als Teilnehmer werden nur folde | Eilzug (1—3 Kl.) . 4.20 nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) 6 6.12 abends Ch 
Bewerber zugelaſſen, die mindeftens | Verfonenzug (1—4 St) ER 6.35 abends Perſonenzug (2—4 Kl.) 8.50 abends 
1 Jahr lang Keſſel bedient und tunlichſt Eilzug (1—3 Kl.) EA 119 1 555 Perſonenzug (1—4 Kl. )))) 10.50 abends 

11.17 abends 


das Schloſſer⸗ oder ein verwandtes Hand⸗ 


Perſonenzug (2—4 Kl) 
Die Zulaſſung eines 


werk erlernt haben. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 


Bewerbers, welcher kein volles Jahr als Schönsee - Briesen - Ot. -Eylau - Insterburg. igteit, m. Nerven 1. do 
Dampfteſſelheizer tätig geweſen ift, kann | Durhgangszug e K.)) 5.40 vorm. ee Schönsee Thorn nur SE fo herunter, daß ich Lo 
nur ausnahmsweife erfolgen, wenn dies Perſonenzug (1—4 Kl) 6.32 vorm. SE d 7.42 zweiflung nahe war. Jul o 
von feinem Arbeitgeber oder vom Dampf- Perſonenzug (2—4. Kl). 90.49 vorm. ee de EENE vorm. | arbeiten, noch effen, m. O grati 
keſſel⸗überwachungsverein zu Danzig bezw. Hi daa (2—4 Kl.) .. . . 212 nachm. Perſonenzug 0 2—4 st) von Aenfiein E 1222 992 7 barmungswürdig. Au (an ji 
Graudenz befürwortet wird. Zurchgangszug (1—3 RI) . s a e s 4.46 nadm. | Berfonengug (1A 21 .. 12.20 AECH. | probierte ich 9 Ka 
Die Aufzunehmenden müſſen lejen, Perſonenzug (1—4 E bis Allenſtein . 735 abends |Durhgangsgug (1—3 / 2.6 mittags. Mark-S E, d 
d 5 2 Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.21 nachm. SEREN lle). Die od ut 
Se unb Dër können. ee Personenzug, II R) > e nachts engt (14 Kl.) 3 10.38 abends Mongan To Wiking we, 
as Schulgeld für den ganzen Kurjus w F u. kräftigende weng Su 
ift auf 6 Mk. für jeden Teilnehmer feft- e mectte id ofortu: BC ER 
e zu dem Kurjus find bis GR e) Hauptbahnhof 300 tinte 8 ar it 10 110 
nach von ten, habe , nid j 
Ben Thorn gu richte SE Argenau - Hohensalza - Posen. Posen - 9 8 Argenau. eg u. üble S En 3 
Sie mëtten enthalten . Perſonenzug (1—4 RL) s. 2... . . 6.31 vorm. Durchgangszug (13 Kl.) 5.28 morg friſch u. froh, wie nie ba, oe? d 
1. Bor- und Zuname des Bewerbers, Berjonenzug (2—4 Kl . . . . - 8.35 vorm, | Berfonenzug (2—4 XL) von EK SN 15 warm an her Lit erf eh, 
2. Geburtstag und Schr d 2 SE a 95 EN Les 1286 SE 0 Ser eu SE j 2 a 0 SC oth. Wat aj 
i i f urchgangszug (1— 12.38 mittags Luxuszug nur Diens ags $ 2 29 nachm 12 bei 
4 ee e Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 3.23 nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 1.53 nachm ne Së Panl weh 188 
5. Dauer der Tätigkeit im Dampfkeſſel⸗ Luxuszug (1. Kl.) ur Sonnabends) :: . . 4.46 nachm. Hurchgangszug ra Kl. 4.04 nachm. ek 
betrieb in Monaten erſonenzug (2—4 Kl.) .. 7.15 abends Perſonenzug (2—4 Kl.: 6.24 abends e 
6. Wohnung des fid Anmeldenden. urchgangszug (1—3 d (Eu PE E TAE 11.36 abends | Eilzug (1—3 Kl. BE 9 5 9.13 abends 
An Zeugniſſen ſind beizufügen eine ö Perſonenzug (2—4 Kl.) „ 10.50 abends — den 
ST a EE SE Ottlotschin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. an anal aid 
VVV 2 Aue [Muri >> dën Clis ka 
Der Magiſtrat. e nm de RT: 11 5 1 Ce ai et: IE EE SS 1105 u So Seng WH Du 
777 TI CHIEF DST nur Dienstags) . . . 1.35 nachm. Luxus zug (1. Kl. ) (nur Sonnabends) $ 4.13 nachm Pflaumenſläm Ter el 
Ackerverpachtun Eilgug ( d , E 45 nachm uten ung rare el. 
Am Montag den pr din D Seege 25 KI ) 7.8 abends ans Au ; PEIRCE ee inmagel) ien gpt” 
vormittags 10 Uhr, ſoll der etwa 3,3 ha Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.02 abends in ET AE Gut ei). 5 wege" gen 0. 
tsge S 
EE Bromberg. 5 Berlin Berlin e z Bromberg: lung zu werte 3 Ki Gef 
Acker an Ort und Stelle in 2 Parzellen Durchgangszug EN, GE .. 5.21 morg. Durchgangszug (1—3 K 6.00 vorm. 
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Perſonenzug (1—4 Kl.) . 7.23 vorm. Perſonenzug (2—4 un Si Bromberg „22 HDH 
Der Oberförſter. Perſonenzug (2—4 Séi bis Bromberg 8.26 vorm. aten (2—4 Kl.) . . 10.22 vorm. 
Perſonenzug (1—4 KL) e 2» 2 2 2 e 11.44 vorm. Perſonenzug ER Kl.) von Bromberg. . 1.31 nachm 
Lg Perſonenzug 8 KEINE Ae rauen Se 1.58 nachm. Eilzug d—3 K ba . . 3.12 nachm 
ang; Der jerjleigetung. Een ee , Ee 5.35 nachm. Perſonenzug Fei au . . . 5.32 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.ñ .. 5.47 nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 2 9.52 abends 
Perſonenzug (2—4 Si Dis SE „7.53 abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.49 nachts 
Sonnabend den 22. Oktober 10, Durchgangszug (13 Kl) 1.34 abends Bungee 17117 BEE 
vormittags 11% Uhr, r =: Eemer 
merbe i in Gulian, bei dem Beſiger Abfahrt der pendelzüge ab Thorn⸗Stadt: 
nkoley: 
5 Serien und S 68, 20 8, 12 KE 308, 33, 73, 10%, 
2 S 7 2 d 
el Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
Klug, (Alle Züge führen 2. und 3. Kaffe.) 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 758 95 8g% y Thorn⸗Mocker 7²⁵ 115% 738 Möbl. =: ap, 
8¹ 243 82 y Thorn⸗Nord 705 11% RE Pierbetall u an em 12 1 
82 254 8²² Thorn⸗Schulſtraße 7⁰⁴ 1134 713 17 1 
843 315 g4 Wieſenburg 64 1114 6% ze 1225 
8⁴⁸ 3²⁰ 82 Roßgarten 637 1185 E mieten eil a 
85⁴ 320 s2 Gursker Kirchweg em 118 e D o w 
gor 32 3m Schmolln⸗Breitenthal 6 1054 622 A s 
92 357 92 Penſau 610 10% 62 
934 408 gia Gr.⸗Böſendorf ER 6% 1O 6% 
e EE Amthal „„ i . 
Ueberall erhältlich. g2 424 933 Scharnau A 585 10¹⁵ 5⁴⁵ 
Nährmittelfahrik „Hansa, Hamburg. (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Li 5 o 2 
Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 
Abfahrt Ankunft 
i von Mocker nach Leibitsch. in Mocker von Leibitsch. 4 Oktober 
Gott: als 1 Gemiäter Zu g deen, ener d 1020 vom, 
D n Se a a ENEE 2 e e ee Lg tnE ` 
friſch zerlegtes d E 
Rehwild, Damhirſch, Kleinbahn Culmsee-Melno. 
Rothirſch, Haſen, Gun lofahr Ankunft Be 
$ Von Culmsee nach Melno. in Culmsee von Melno, 
Faſanen, Rebhühner. G miſchter unn 7.14 vorm. Gemiſchter Zug (von sRieifsdorf) ale . 6.30 vorm. 
Heinrich Netz, EE SE SEIN e „ pa 1995 
À 55 ER RE 25 nachm S SEENEN 3.01 nachm. 
erden 289. 7 4 17 (is Bieilsbor]) 33 7.45 abends 5 „%% URSACHEN 
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10 1 der deutſchen Seeſchiffe 


h Neicliahrsheften zur „Statiſtik des 
Dana es einige Mitteilungen ge⸗ 
zeugen mit eic) waren an regiſtrierten Fahr⸗ 
als 50 Kur tem Bruttoraumgehalt von mehr 
einem meter vorhanden 4685 Schiffe mit 
Reziſtertonſamtraumgehalt von 4430 227 
tonnen e brutto und 2 859 307 Regiſter⸗ 
kegiſtertonne gegen 4640 Schiffe mit 4 356 067 
onn 1 70 Brutto- und 2825449 Regiſter⸗ 
Gegen das zoraumgehalt am 1. Januar 1909. 
um 18 zugen orjahr hat die Zahl der Schiffe 
7416 3enommen, der Bruttoraumgehalt um 
um 3 grcltertonnen, der Nettoraumgehalt 

Se egiſtertonnen. 
1910 SN nach waren am 1. Januar 
kunnen Frisgelſchiffe mit 453 411 Regiſter⸗ 
tetto gg t2 und 404 576 Regiſtertonnen 
111-540 Seeleichter (Schleppſchiffe) mit 
egiſtertolegiſtertonnen brutto und 105 174 
Zë 276 Ren netto ſowie 1950 Dampfer mit 
ep, egiſtertonnen brutto und 2 349 557 

är E netto vorhanden, während am 
HE 1909 die Zahl der Segelſchiffe 2361 
Oinen br aumgehalt von 464 159 Regiſter⸗ 
Netto, die utto und 416 510 Regiſtertonnen 
Mit ei SE Seeleichter (Schleppſchiffe) 324 
tonnen aumgehalt von 112 342 Regiſter⸗ 
Netto „tutto und 105 980 Regiſtertonnen 
ie der Dampfer 1955 mit einem 
i „bon 3779566 Regiſtertonnen 
tagen hatte 302 959 Regiſtertonnen netto be- 


A 
è 


i ; 
dn zé erteilung auf die einzelnen Größen⸗ 
Deg, bei den drei Schiffsgattungen fehr 
Jahl nen. Unter den Segelſchiffen waren der 
te kleinen Fahrzeuge am ſtärkſten 
50 Heng und zwar die Schiffe von 30 bis unter 
8. ie tonnen Bruttoraumgehalt mit 34,1 
konnen e von 50 bis unter 100 Regiſter⸗ 
Regie tit 25,2 v. H. und die unter 30 
” tert 
0 


Be mit 27 ; j 
Ale auf di 2 v. H. aller Seeleichter, dem 
15 Jk 
del dener 200 Regiſtertonnen mit 17,5 v. $. 


en 2 è d de 
Get aloe fand eine gleichmäßigere 


Waller D nen Bruttoraumgehalt mit 12,9 v. 
mer 30 mofſchiffe ſodann ſolche von 200 bis 

ter 1000 on 50 bis unter 100, von 800 bis 
e von 2000 bis unter 2500 und von 


A und 4,7 
Fräulein Che 
Roman von Hanna EN k bach. 
(Nachdruck verboten.) 


hund hält di 24 Fortſetzung.) 


te Au N P 

ët Ih gen geſchloſſen. Sie atmet 
in es fie un elenopr hört die Schwingen des 
tipes Geliebt auſchen, ihr geiſtiges Auge lieft 
jungen Herzens See e, und aus ihres unbe⸗ 
we der Loh tiefſtem Grunde Löft fih ein 
bei = Endllang. Er liebt mich! er liebt 
Wë ie hat ch läßt der Mann ihre Hand 
in er, in k ihm ruhig überlaſſen. Ihr 

` ont lich gefeſtigter Charakter kennt 


zu geben in doch gewillt ift, ihm fürs 
gien leifer Sn are ihr wie Mache erſchienen. 
L Er wende dre Finger löſen fih von 
s rofi et ſich zur Tür. Sie blickt 
in den dunklberhauchte Antlitz glid- 
und Lie len Augen eine Welt von 
dz as mühſam aufgeraffte 
ſtolzgeformte Haupt in 

m ES e em es die kluge Stirn 
er Mann et a 
u Nick. zun ſich nicht ſatt ſehen 
ng folgend, o ena Ser lg Cin- 
er mit zwei Schritten an 

pen berühren erſchauernd 


e. $ 
d'r Sn Lip 
darum de ſteife 
drum. e 35 
die mein Sebald die e 11 Eva, ich flehe 
der “a entzückt er cht neidiſch verbergen, 
Zünder das kiefer Sekunde ijt ſie allein. Sie 
Ben TL Ein GE geiirt in beiden 
E Mannes „int durch ihren jungen 
ihr erweckt Nisoſender Blick hat das 
Nicht nur Geiſt und Seele 


FS 


eutſche Handelsflotte. 


lle) am 1. Januar 1910 werden 0 2 
wir ſo weit zurück, wie auf dem der Meteoro- 


Wellmans Erfolge. 
Von einem Fachmann wird uns geſchrieben: 
Auf keinem Gebiet der Wiſſenſchaft ſind 


logie, obwohl auch da bereits große Fort⸗ 


ſchritte zu verzeichnen ſind, was beſonders die 


deutſche Landwirtſchaft dankbar anerkennt. 


Die Wettervorausſagen ſind immer noch „cum 


grano salis“ zu verſtehen; es iſt, als ſolle für 
immer das Schriftwort ſein Recht behalten, 


daß wir nicht wiſſen, „von wannen der Wind 


kommt und wohin er fährt“. Das liegt zum 
großen Teil daran, daß das Beobachtungs⸗ 
material zu gering iſt, daß namentlich von 
allen Ozeanen, die doch den meiſten Raum auf 


der Erde einnehmen, keinerlei regelmäßige Be⸗ 


richte kommen, ebenſo aber auch das Innere 


großer Kontinente, Aſiens, Afrikas, Auſtraliens. 
Wetterſtationen noch entbehrt. Unjere deut- 


ſchen Meteorologen haben bereits, namentlich 
unter Profeſſor Hergeſells Führung, Ex⸗ 


peditionen nach den kanariſchen Inſeln und 


nach Oſtafrika unternommen, um dort durch 


Drachenaufſtiege die atmoſphäriſchen Verhält⸗ 


niſſe zu ſtudieren, und weſentlich meteoro⸗ 
logiſchen Studien gelten auch die Spitzbergen⸗ 


pläne Zeppelins. 


Der Luftſchiffahrt wird der Fortſchritt der 
Wetterkunde beſonders dienen; umgekehrt iſt 
dieſer Fortſchritt aber auch von der Luftſchiff⸗ 
fahrt abhängig, von den Ergebniſſen, die die 


Fahrten bemannter und unbemannter Ballons 


im Luftmeer haben. In dieſer Beziehung kann 
man auch dem gegenwärtig mit Recht von allen 
Seiten angegriffenen ſmarten Amerikaner 


Wellman einen kleinen Poſten auf der Haben⸗ 


Seite buchen: er hat einen alten meteoro⸗ 
logiſchen Irrtum, der in der Gelehrtenwelt 
freilich ſchon abgetan war, nunmehr auch ſinn⸗ 
fällig für das große Publikum ein Ende be⸗ 
reitet, nämlich der Annahme, daß „regel: 
mäßige“ Oſt⸗Weſt⸗ oder Weſt⸗Oſt⸗Winde über 


den Ozean wehen. Wellmans Luftſchiff war 
Lin, wenig lenkbar, hatte Io wenig Eigenge⸗ 


ſchwindigkeit, daß es wie jeder beliebige Frei⸗ 
ballon einfach mit dem Winde dahertrieb; und 
da zeigte es ſich, daß es innerhalb 48 Stunden 
faſt im Kreiſe herumkam, zuerſt nach Nordoſten. 
dann nach Oſten, nach Südoſten, nach Süden, 
nach Südweſten. Wir lernen alle in der Schule, 
daß Columbus dank „günſtigem Winde“ 
Amerika erreichte; aber für den Segler find 
alle außer den direkt entgegengeſetzten Winden 
günſtig, während der Freiballon nur „vor“ 
dem Winde fliegen kann. Wellman hat alſo 
den Erfolg für ſich, nachgewieſen zu haben, daß 
wirklich nur ein Zufall einen Ballon von 
Spitzbergen zum Nordpol, von Amerika nach 
Europa blaſen kann, und daß Minima und 
Maxima auf dem Ozean ebenſolche atmos⸗ 
phäriſche Kämpfe ausfechten, wie auf dem Feſt⸗ 
lande. Damit find alle weiteren Verſuche nach 


Art des erſten Andreſchen und jetzt des Well⸗ 
manſchen gerichtet und könnten eigentlich von 
vornherein polizeilich verboten werden. Es ſei 
denn, daß es ſich um wirkliche Luftkreuzer 
handelt, die mit mindeſtens 18 Sekundenmeter 


vereinen, daß ſie eine Woche lang ihre Trag⸗ 


unter ihr Material aufnehmen, weil es die in⸗ 


Luftſchiffers aus war ſie 


nommen, wie ein Mann, der auf einem Bügel⸗ 


Eigengeſchwindigkeit eine ſolche Gasdichtigkeit 


fähigkeit behalten. 
Auch Mißlungenes kann die Wiſſenſchaft 


direkten Beweiſe für gewiſſe Lehrſätze liefert. 
So wird Wellmans jämmerliche Fahrt ihren 
Platz in den Annalen der Meteorologie be⸗ 
halten. Vom Standpunkt der Technik des 
allerdings eine 
Stümperei. Wenn jemand an ſein Schlepptau 
Vorratskiſten und Gaſolinbehälter hängt, ſo 
ſtrafft ſich das durch die Wolken gezerrte Tau 
natürlich ſo ſtark, daß es berſten oder Teile der 
Gondel, an der es befeſtigt ift, abreißen kann. 
Während des Fluges mußte alſo fortgeſetzt die 
Gondel in allen Nieten knacken, und manchmal 
mag die Angſt der Inſaſſen die ganze Anter⸗ 
nehmung verflucht haben. Sie haben ſich be⸗ 


brett den Niagarafall paſſieren will; daß ſie 
dabei nicht umgekommen ſind, iſt das einzige 
Wunderbare an der Affäre. 

111 —K—!— . ĩ7˖— — — — 


Portugal. 


Die Vorleſungen an der Univerſität 
Coimbra mit Ausnahme der juriſtiſchen find 
am Mittwoch wieder aufgenommen worden. — 
Der päpſtliche Nuntius iſt aus der Sommer⸗ 
friſche in Cintra nach Liſſabon zurückgekehrt. 

Spanien hat ſeinen Geſandten in Liſſabon 
ermächtigt, zu der proviſoriſchen Regierung in 
Beziehungen zu treten. Dieſe Maßregel be⸗ 
deutet nicht die Anerkennung der Republik; 
Spanien wird es den anderen Staaten über⸗ 
laſſen, die Initiative zur Anerkennung der 
Republik zu ergreifen. — Im Auswärtigen 
Ausſchuß der ungariſchen Delegation erklärte 
am Dienstag auf eine Anfrage Graf Ahren⸗ 
thal: „Wir gedenken, der Umwälzung in Portu⸗ 
gal gegenüber eine abwartende Haltung einzu⸗ 


nehmen, um zu ſehen, welche Entwicklung die 


Verhältniſſe dort nehmen, und wie das portu⸗ 
gieſiſche Volk ſich zur Anderung der Staatsform 
in legaler Weiſe äußern wird. Anſer Geſchäfts⸗ 
träger in Liſſabon hat Inſtruktion erhalten, 
zur Wahrung der Intereſſen Oſterreich⸗Angarns 
in Portugal mit der de facto-Negierung in 
Beziehung zu treten.“ 

Aus Rom erhielt die „Germania“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite folgende Privatdepeſche: Die 
hieſigen Blätter melden, daß der päpſtliche 
Nuntius abberufen und das Konkordat ge⸗ 
kündigt worden ſei. Beide Nachrichten ſind un⸗ 
begründet. Der heilige Stuhl bewahrt eine 
kluge abwartende Haltung und hofft immer 
noch, daß die allgemeinen Verhältniſſe ſich 


eegener 


haben ihr feine Liebe erworben, auch ihr 
Außeres, ihr unſcheinbares Körper gefällt ihm. 
Ach, gefallen, zahmes Wort! Sie hat das Ent⸗ 
zücken in ſeinen ehrlichen Augen geleſen und 
unſagbare Wonne iſt in ihrem Herzen er⸗ 
ſtanden. Das Schickſal hatte fie jo überreich be- 
dacht, und doch hatte ſie ſich bettelarm gedünkt 
an dem natürlichen Schmuck des Weibes, der 
Tagelöhnerkinder zu unumſchränkten Herzens⸗ 
königinnen machen kann. Ihr iſt plötzlich, als 
habe ſie gedarbt jahrelang, wo andere Feſte ge⸗ 
feiert, aber nun reiche die bewundernde Liebe 
des Mannes auch ihr die Krone der Anmut. 
In dieſem Augenblick iſt die kluge Eva Treu⸗ 
berg, der faſt alle die kleinen Schwächen ihres 
Geſchlechts fremd ſind, ganz Weib. Sie gäbe 
ihre Millionen freudig hin für den bewundern; 
den Blick aus den Augen des Geliebten. 

Leiſe öffnet ſich die Tür. Lenas Köpfchen 
ſchiebt ſich in den Spalt, die blauen Augen 
forſchen angſtvoll in Evas Mienen. Die 
Sprache, die dieſe reden, iſt nicht mißzuver⸗ 
ſtehen, es iſt die des Glückes, der erwiderten 
Liebe. Das Herz der Beobachterin krampft ſich 
zuſammen. Sekundenlang zögert ihr Fuß auf 
der Schwelle, dann fliegt er über die Dielen. 

„Eva, meine Eva!“ : 

Die birgt das erglühende Haupt an der 
Freundin Bruſt. Zum erſtenmal, ſeit ſie ein⸗ 
ander beſitzen, ijt Lena die Gefaßte, die, an 
deren Ruhe die andere ſich klammert im Über⸗ 
maß der Gefühle. Lange ift alles ſtill zwiſchen 
den beiden. Dann tauchen die ſchwarzen 
Augen mit einem wunderſamen Ausdruck ver- 
haltener Seligkeit in die feuchtſchimmernden 
blauen. AE 

„Kannſt du es falen, Liebling, daß ich ihm 
gefalle — mein Außeres — denke dir nur, 
Lena!“ N ; 
Die küßt gerührt den fragenden Mund. 


„Ob ich es faſſe, meine Eva!“ 
10. Kapitel. 

Fritz von Falk ſtößt einen tiefen, tiefen 
Seufzer aus, und ſeine Augen ſuchen mit einem 
dunklen, ſchier troſtloſen Blicke die Gegend, wo 
zwiſchen laubloſem Aſtegewirr ein ſchlanker 
Turm aufragt: Villa Daheim. Er mochte 
grübeln und grübeln, mochte noch ſoviele Ver⸗ 
nunfts⸗ und Herzensgründe ins Feld führen, 
es war alles nur Spiegelfechterei, denn in 
ſeiner Seele war von Anfang an die uner⸗ 
ſchütterliche Überzeugung, daß er niemals der 
Mann ſeiner Frau ſein könne. Nicht daß er 
an Entſagung dächte! Seine Liebe, ſo ahnungs⸗ 
los fie emporgekeimt. jo ſtill und unbemerkt ſie 
herangreift, hatte ſich mit einer zwingenden 
Macht entfaltet, die ihn ſelbſt mit ſchier ehr⸗ 
fürchtigem Staunen erfüllte. Geſtern noch 
hatte er dies Mädchen faſt zu haſſen vermeint, 
heute füllte ihr Bild ſein ganzes Sein mit un⸗ 
ausſprechlichem Sehnen und Verlangen. Er 
ſtand erſchauernd vor der gewaltigen Macht, 
die da ſo plötzlich ſein Weſen aus den Fugen 
riß. Wie ein geiſtiges Erdbeben war die Er⸗ 
kenntnis feiner Liebe über ihn gekommen. Un- 
antaſtbar gewähnte Anſichten waren zuſammen⸗ 
geſtürzt wie Kartenblätter; Gefühle, die tief 
verborgen geruht, daß er ihr Vorhandenſein 
ſelbſt nicht ahnte, waren frei geworden und er⸗ 
füllten ſein Inneres mit wunderbaren Har⸗ 
monien. Nie wieder konnte ſeine Seele dieſe 
Zauberklänge vergeſſen, nie das geliebte Bild 
aus ſeinem Geiſte ſchwinden; es war darinnen 
eingeprägt für Zeit und Ewigkeit. All ſeine 
ungebrochene Jugendkraft, die ſtürmiſch 
drängende Schaffensluſt feines Geiſtes. die 
eiſenſtarke Energie ſeines Willens wollte er 
daran ſetzen, ſich das Weib zu erringen. nach 


dem ſeine Seele verlangte. Aber er mußte ſie 
ſich erkämpfen, den widrigen Verhältniſſen ab⸗ 


beſſern. 


ſeiner 


Die Königin⸗Witwe Maria Pia iſt Mitt⸗ 


woch Vormittag an Bord des Kreuzers „Regina 


Elena“ bei Piſa in der Nähe der königlichen 


Villa San Roſſore eingetroffen und ſofort an 
Land gegangen. E 


Parlamentariſches. 
Die Strafprozeßkommiſſion des 


Reichstags hatte in der erſten Leſung die 
Zulaſſung der Volksſchullehrer ganz allgemein 
zum Schöffenamte beſchloſſen, während nach 
11 Regierungsvorlage Volksſchullehrer zu 
em 
Jugendgerichten 


Amte eines Schöffen nur bei den 
ſollten berufen werden 
können. Die Kommiſſion ſtellte am Mittwoch 
die Regierungsvorlage mit 15 gegen 13 
Stimmen wieder her. In der vorangegangenen 
Debatte platzten die Geiſter ziemlich heftig 
aufeinander. 


Heer und Flotte. 


Der ausſcheidende Stationschef Admiral von 
Prittwitz und Gaffron hat am Dienstag Nach⸗ 
mittag Kiel verlaſſen. Die Marine erwies ihm 
ungewöhnliche Ehrungen. Der Panzerkreuzer 
„Friedrich Karl“ feuerke Salut. Die Beſatzungen 
der Kriegsſchiffe paradierten und begrüßten den 
Scheidenden mit dreifachem Hurra. 


Aus dem Militärwochenblatt. Generalleutnant 
Marſchall von Sulicki, der Kommandeur der 
12. Diviſion, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
SEO mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
eſtellt worden. An ſeiner Stelle iſt Generalmajor 
ülff, der bisherige Kommandeur der 12. Infan⸗ 
teriebrigade, mit der Führung der 12. Diviſion 
beauftragt worden, während zum Kommandeur 
der 10, Infanteriebrigade Oberſt von Ditfurth 
unter Beförderung zum Generalmajor ernannt iſt. 

Feldmäßige Offizierpferdeausrüſtung. Die im 
Sommer bereits angekündigte Einführung einer 
feldmäßigen Ausrüſtung für die Offizierpferde iſt, 
wie die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ meldet, teilweiſe er- 
folgt. Sämtliche im Truppenverband ſtehenden 
Kavallerieoffiziere bis einſchließlich der Regiments- 
kommandeure müſſen fortan bei allen Friedens⸗ 
übungen feldmarſchmäßig reiten, wenn die Truppe 
feldmarſchmäßig reitet. Zur neueren feldmarſch⸗ 
mäßigen Ausrüſtung gehört, der Ausrüſtung der 


Mannſchaftspferde entſprechend, ein Offizierdienſt⸗ 


ſattel von braunem Leder mit feſtem Hinterzwieſel 
und Trachten nach Art des Armeeſattels. Für die 
Packriemen, jowie für die Degentragevorxrichtung 
und die Seitenſatteltaſche ſind Krampen ange⸗ 
bracht. Unter den Sattel wird ein Woilach von 
ungebleichter graubrauner Wolle gelegt. An dem 
Sattel werden die e e w vorderen Sattel- 
taſchen und an der rechten hinteren Satteltracht 
eine Seitenſatteltaſche zur Aufnahme von Wäſche 
uſw. angebracht. Eine Taſche zur Anterbringung 
von zwei Vorratseiſen, ein Mantelſack, ein Futter⸗ 
ſack und ein Tränkeimer vervollſtändigen die wei⸗ 
tere durchaus praktiſche und feldmäßige Ausrüſtung. 
— Bei Beſichtigungen durch den Kaiſer und bei 


zwingen; er mußte beweiſen, daß er der Mann 
ſei, ſolch ein Weib zu erküren. Lieber Abſchied 
nehmen von jedwedem Lebensglück, als fiğ — 
ein ſimpler Prokuriſt — von der reichen, welt⸗ 
bekannten Eva Treuberg heiraten laſſen — 
niemals! 

Wenn ſie wenigſtens eine Schönheit wäre 
im landläufigen Sinne des Wortes. Aber die 
blöde Menge ging ebenſo ſtumpfſinnig wie er 
ſelbſt bisher an dem ſeltenen Geſchöpf vorüber, 
weil es verſchmähte, die körperlichen Reize, 
welche die Natur ihm keineswegs verſagt hatte, 
durch Toilettenkünſte ins rechte Licht zu ſtellen. 
Man nahm ſich garnicht die Mühe, über die 
Berechtigung des Urteils, das ihr die perſön⸗ 
liche Anmut abſprach, nachzudenken. Sie war ja 
ſo reich, was bedurfte ſie da noch der Schönheit? 
Scharenweiſe bewarb man ſich um ſie, wie man 
eben in der Lotterie ſetzt und auf das große 
Los hofft. Den, dem Fortuna günſtig wäre, 
daß er die Millionenbraut gewänne, den würde 
man innerlich beneiden, äußerlich umſchmeicheln 
und hinter dem Rücken einen Glücksjäger 
nennen. 

Dieſer Gedanke jagt Empörung durch Falks 
Adern. Nie! niemals ſollte einer das ſchmach⸗ 
volle Wort auf ihn beziehen können. Aus 
eigner Kraft wollte er ſich die Macht erwerben, 
mit ihr in die Schranken zu treten. Etwas 
Großes mußte ihm gelingen. Er fühlte es in 
ſich, er war der Mann dazu, das Glück zu 
zwingen. Noch ſah er keinen Weg nach dem 
hochgeſteckten Ziele, aber es mußte einen 
geben, und er mußte ihn finden, wenn Jahre 
vergingen. Sie war ihm ſicher. Nicht einen 
Moment bangte er, daß Raum und Zeit 
trennend zwiſchen ihn und Eva Treuberg 
treten könnten. Jener Blick, der ihn getroffen, 
als er auf einſamem Felde, umbrauſt von 
wildem Schneeſturm, ſie gefragt: „Fürchten 


Die Meldung von der Beitritts⸗ 
erklärung des Patriarchen zur Republik iſt 
richtig. Dieſer Schritt war verurſacht durch die 
Rückſicht auf das höchſte Intereſſe 
Diözeſanen. 


Paraden wird die bisherige Pferdeausrüſtung vers 
wendet. 


D 


Arbeiterbewegung. 


Die Wiederaufnahme der Arbeit 
durch die Werftarbeiter wird in Ham- 
burg nunmehr Donnerstag früh erfolgen. Be⸗ 
züglich der Differenzen mit der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie wird in einer am Donnerstag 


ſtattfindenden Arbeiterverſammlung die Ent⸗ 


ſcheidung fallen. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
hat Lohn⸗ und andere Zugeſtändniſſe gemacht, 
ker gegenüber der Verkürzung der Arbeitszeit 
prinzipielle Abneigung gezeigt, worauf die 
Arbeiter auf dieſe verzichtet und ihre Vertreter 
zu entſprechenden weiteren Verhandlungen be⸗ 
auftragt haben. 

Der Kongreß der franzöſiſchen 
Bergarbeiterſyndikate des De- 
partements Nord, von Anzin und des Departe⸗ 
ments Pas de Calais hat mit 61 gegen 14 
Stimmenthaltungen den Antrag auf einen ſo⸗ 
fortigen Ausſtand der Bergarbeiter 
jener Gegend abgelehnt. 

Die am Mittwoch in Nemcaftle veran- 
ſtaltete zweite Abſtimmung der ausge- 
ſperrten Keſſelſchmie de hat abermals er- 
geben, daß die Mehrheit mit der Verein⸗ 
barung, die der Ausſchuß des Verbandes der 
Keſſelſchmiede mit den Arbeitgebern getroffen 
hat, nicht einverſtanden iſt. 

Die auf Mittwoch Vormittag ver⸗ 
tagten Einigungsver handlungen 
im Bremer Straßenbahnerſtreik 
verliefen ergebnislos, da die Straßen⸗ 
bahner an einem Mittwoch Morgen einſtimmig 
gefaßten Beſchluſſe feſthalten, nur in Ver⸗ 
handlungen einzutreten, wenn auch die Ver⸗ 
treter ihres Verbandes daran teilnehmen 
können. Da die Direktion jede Verhandlung 
unter Hinzuziehung von Verbandsvertretern 
ablehnt, können die Einigungsverſuche zunächſt 
als geſcheitert angeſehen werden. 


Provinzial nachrichten. 


i. Culmſee, 19. Oktober. Von der Zuckerfabrik. 
Einquartierung.) Die hieſige Zuckerfabrik, welche am 
26. September ihre diesjährige Kampagne begann, hat 
bis geſtern Abend 1 Million Zentner Zuckerrüben vers 
arbeitet. Der Zuckergehalt der Rüben iſt durch die 
ſonnigen Tage in der letzten Zeit geſtiegen. Er ſoll 
annähernd 17 Prozent betragen. — Heute waren in 
unſerer Stadt 12 Offiziere nebſt Mannſchaften vom 
Infanterieregiment Nr. 176 aus Thorn einquartiert. 
Sie befinden fih auf einem Übungsritt nach Schönſee. 

* Schönfee, 19. Oktober. (Der Bau des Waſſer⸗ 
werks vollendet. Gemeindevorſteherwahl.) Einen weite⸗ 
ren Schritt vorwärts in ſeiner Entwickelung hat Schön⸗ 
jee dadurch gemacht, daß nun auch die Waſſerkalamität 
gehoben iſt. Das neue Waſſerwerk iſt vollendet und 
die Waſſerleſtung ſpendet allen Einwohnern gutes 
Trinkwaſſer. Die Baukoſten betragen im ganzen etwa 
150 000 Mark. — Nachdem Herr Gemeindevorſteher 
Pöhlke in Bielsk auf ſeinen Antrag wegen Neubau 
feines Hauſes von feinem. Amte entbunden worden, 
wählte die Gemeindevertretung den Beſitzer Kaufmann 
2. Templin zum Gemeindevorſteher. 

e Brieſen, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Das von 
der Firma Schewen in Düſſeldorf ausgearbeitete Pro⸗ 
jekt zur Kanaliſation unſerer Stadt iſt in den zuſtändigen 
5 Minifterien geprüft worden. Weſentliche Anſtände 
haben fih nicht ä ergeben. Die landes polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Regierungspräſidenten ift nun 
bald zu erwarten. — Auf Anregung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſtellt die hieſige Gonſchorowski'ſche Bums 
druckerei den von ihr ſeit einigen Jahren herausge⸗ 
gebenen Brieſener Kreiskalender dadurch in den Dienſt 
der Heimalpflege, daß ſie geſchichtliche und landſchaft⸗ 
liche Schilderungen einzelner Orle und Gegenden des 
Kreiſes darin aufnimmt. Im Kreiskalender für 1911 
wird das Zgnielka⸗Moor, die Burgruine Golau, der 
Drewenzwald und die Schwedenſchanze am Schloßſee 
beſchrieben. — In Wimsdorf ift Beſitzer Emil Neus 
mann zum Gemeindevorſteher gewählt. — Die Maul⸗ 
S — ...... 


Sie mich, Eva?“ ſteht wie in Erz gegraben in 
ſeiner Seele, jene ſelbſtvergeſſene Liebesoffen⸗ 
barung, die wie ein Blitz der Erleuchtung in 
ſein kämpfendes Gemüt gefallen. Mit einem 
ſolchen Blick gab Eva Treuberg ſich dem Mann, 
dem er galt, für immer zu eigen. 

Räderrollen ſchreckt Falk, der müßig am 
Schreibtiſch geſeſſen, aus ſeinem Grübeln. Eine 
Ahnung zieht ihn ans Fenſter. Sein Blick 
trifft in zwei emporgewandte Mädchenaugen. 
In der nächſten Sekunde iſt er aus dem 
Zimmer, in ein paar Sätzen die Treppe hinab 
und kommt gerade noch zurecht, dem Fräulein 
Chef anſtelle des alten Dieners den Arm zu 
bieten. 

„Aber Fräulein Treuberg!“ jagt er vor- 
wurfsvoll und betrachtet dabei entzückten 
Blickes ihr belebtes Geſichtchen, das die neue 
Haartracht ſo reizend kleidet. 

Sie lächelt ihm ſchalkhaft zu. $ 

„Beſinnen Sie ſich wohl, Herr von Falk, ich 
gab en e Verſprechen.“ 

„Frauenliſt! Und ich habe mich übertölpe 
SE E Sie d dal“ „ 
Die einfachen Worte erhalten wonnige Be⸗ 
deutung durch Ausdruck und Ton der eden pft 
Männerſtimme, und wieder geht es wie Er⸗ 
ſchauern durch Evas ſchlanken Leib. Sie blicken 
ſich in die Augen, lang und tief, und über die 
jungen Geſichter ſenkt ſich ein feierlicher Ernſt. 
Sie ſprechen kein Wort weiter auf ihrem lang⸗ 
amen Wege über die breite Steintreppe, durch 
ee Korridore, Die nach Evas Bureau 

Eilfertige Schreiber mit rieſenhaften Akten⸗ 
mappen unterm Arm huſchen unterwürfig 
grüßend an ihnen vorbei, um ſich dann ängſtlich 
nach dem augenſcheinlich verunglückten Fuße 


und Kfauenſeuche it nun auch in Labenz und in Gals⸗ 
dorf ausgebrochen. — Der Bienenzuchtverein Bahren⸗ 
dorf iſt wegen der weiten Ausdehnung des Vereins⸗ 
gebietes dahin ſchlüſſig geworden, noch 2 weitere Vereine 
(in Brieſen und Hohenkirch) zu gründen. 

n Graudenz, 19. Oktober. (Wieder feſtgenommen.) 
Der frühere Gutsbeſitzer, Hauptmann d. L. Berger von 
Langenfeld, der wegen umfangreicher Hypotheken⸗ 
ſchwindeleien in Graudenz verhaftet und auf dem 
Transport nach Berlin, wo ſeine Aburteilung erfolgen 
ſollte, feinem Transporteur in Bromberg entwichen war, 
iſt heute, nach einer hier eingegangenen Meldung, in 
Soldau wieder feſtgenommen worden. Berger hat 
übrigens, wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, nicht nur in 
Deutſchland von Belrug gelebt, ſondern hat das Feld 
ſeiner unlauteren Tätigkeit eine zeitlang ſogar nach 
Schweden und Norwegen verlegt gehabt. Vor kurzem 
traf beim hieſigen Amtsgericht ein Schreiben von einer 
Stockholmer Großfirma ein, die von der Verhaftung 
Bergers durch eine deutſche Zeitung Nachricht erhalten 
hatte. Dieſe Firma halte ſich ebenfalls auf ein von 
Berger erlaſſenes Inſerat gemeldet und dieſen beauf⸗ 
tragt eine auf dem Fabrikgrundſtück laſtende Hypothek 
von 100 000 Kronen abzulöſen. Berger ließ ſich 300 
Kronen Proviſionsvorſchuß zahlen und damit war für 
ihn das Geſchäft erledigt. Auf diefelbe Weiſe hat er 
ſich bekanntlich auch in verſchiedenen Städten Deutſch⸗ 
lands ſeinen Lebensunterhalt erſchwindelt. 

Schlochau, 17. Oktober. (Beſitzwechſel.) Holelbeſitzer 
Nitſchke in Leba verkaufte fein Gut Hammer, Kreis 
Schlochau, für den Preis von 245 000 Mark an einen 
Herrn Mecke, zurzeit in Dresden. Nitſchke hat vor drei 
Jahren das Gut für 170 000 Mark erworben. 

Flatow, 17. Oktober. (An der zu gründenden deut⸗ 
ſchen Kommunalbank) wird ſich der Kreis mit 20 000 
Mark beteiligen. 

Marienburg, 16. Oktober. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung) der neuen, im gotiſchen Stil erbauten Bap⸗ 
tiſtenkirche fand heute ſtatt. Morgens erſchienen mehrere 
Feſtgäſte der Brudergemeinden Elbing, Zoppot, Danzig, 
Dirſchau, Marienwerder, Graudenz, Stuhm, Wolfsdorf, 
Nolitten u. a. m. Nach einem Geſange des ſtark ver⸗ 
tretenen Kirchenchores vollzog der Drtsprediger, Herr 
Grundtke, die Weihe des Golteshauſes, welches der 
Ordensſtadt zur Zierde gereicht. Auch Vertreter der 
Evangeliſten⸗ und Mennonitengemeinde wohnten der 
Feier bei. Abends fand ein ſtark beſuchter Familien: 
abend in der Kirche ſtatt. 

Pr.⸗Stargard, 17. Oktober. (Wettſpiele) zwiſchen der 
Prima des Zoppoter Gymnaſiums und der des hieſigen 
königlichen Friedrichs⸗Gymnaſiums fanden am Sonn⸗ 
abend Nachmittag auf dem hieſigen Jugendſpiel⸗ 
platz ſtatt. 

Hammerſtein, 17. Oktober. (Eine neue Fahne) iſt 
dem hieſigen Kriegerverein verliehen worden. 

Allenſtein, 19. Oktober. (Das große Los) der 
Allenſteiner Ausſtellungslotterie iſt, wie in den Kreiſen 
der kaufmänniſchen Angeſtellten verlautet, der Kaſſiererin 
eines Geſchäfts zugefallen. 

Allenſtein, 19. Oktober. (Das Defizit der Allen⸗ 
ſteiner Ausſtellung,) das auf 65 000 bis 70 000 Mark 
angegeben wurde, iſt, wie die „Allenſteiner Zeitung“ 
ſchreibt, noch nicht genau ermittelt. Ob es gelingen 
wird, den Fehlbetrag ohne Heranziehung der Garantie⸗ 
fondszeichner zu decken, läßt ſich noch nicht überſehen. 
Die ganze Angelegenheit befindet ſich noch im Stadium 
der Erwägungen und Beratungen. 

Lyck, 19. Oktober. (Einen Kohlkopf, 28 Pfund 
ſchwer,) hat Herr Beſitzer Friede⸗Gawaiten, Kr. Goldap, 
en Gemüfegarten geerntet. Gewiß eine Selten⸗ 

elt 

Wehlau, 18. Oktober. (Die konſervative Kandida⸗ 
tur für Labiau⸗Wehlau.) In Verſammlungen der 
konſervativen Kreisvereine Labiau und Wehlau iſt das 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes Landesrat a. D. Bur⸗ 
chard⸗Auſtinehlen als Kandidat für die bevorſtehende 
Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Labiau⸗Wehlau aufge⸗ 
ſtellt worden. 

Inſterburg, 19. Oktober. (Der des Mordes ange⸗ 
klagte Lehrer Czwalinna) aus Enzuhnen ſoll im No⸗ 
vember noch nicht vor die Geſchworenen geſtellt werden. 
Er entſinnt ſich aller Einzelhelten in der Mordnacht, 
doch will er von dem Schießen nichts wiſſen. Er 
dürfte einer Irrenanſtalt zur Beobachtung zugeführt 
werden. 

Inſterburg, 19. Oktober. (Einen originellen Lebens⸗ 
lauf) reichte nach der „Oſtd. Vztg.“ ein Lehrling ſeiner 
Innung zur Geſellenprüfung ein. Er lautete: 

lebslauf 
eſch Johann geboren Am 25 Dezember 1890 
zu retat kreis johanes er form 12 bes 14 lebz⸗jar be⸗ 
sucheſch di fülk ſchule zu Porwrjen fon 16ten lebesjare 
trat eſchen endiler bei meiser nauht. 

Bromberg, 17. Oktober. (Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl) wurde in der Nacht zum Sonntag 


Fräulein Chefs umzuſchauen. Die Kuriere, 
junge Angeſtellte, welche die Verbindung 
zwiſchen dem kaufmänniſchen und techniſchen 
Betrieb vermitteln, haben heute einen be⸗ 
ſonderen Glückstag. Es ift dies eine Körper- 
ſchaft beſtehend aus vier ganz jungen Leuten, 
die kaum dem Kindesalter entwachſen find: 
Fex, Fips, Fax und Flox. Sie träumen alle 
davon, für ihr vergöttertes Fräulein Chef nie 
dageweſene Heldentaten zu verrichten, be⸗ 
gnügen ſich aber in Erwartung paſſender Ge⸗ 
legenheit einſtweilen damit, harmloſe Intri⸗ 
guen zu ſpinnen, um auf ihren Botengängen 
dem „Schwarm“ zu begegnen. Heute erweiſt ſich 
ihnen wie geſagt der kleine Liebesgott ganz be⸗ 
ſonders gnädig. 

Fräulein Chef ſchreitet ſo langſam am 
Arme des Prokuriſten dahin, daß es den 
„Kurieren“ mit Entfaltung der ihnen eigenen. 
allerdings phänomenalen Wuptizität gelingt, ihr 
zweimal — dem größten Windhund unter 
ihnen glückt es ſogar dreimal — grüßend zu 
nahen. Eva in ihrer weltfremden Seligkeit 
bemerkt das kleine Manöver ebenſowenig als 
ihr Begleiter. Sie betrachtet lächelnd die 
immer wieder auftauchenden, tiefgeröteten 
Knabengeſichter und grüßt noch freundlicher als 
ſanſt, aber mit einer gewiſſen Befangenheit im 
Neigen des ſtolzen Hauptes. Das Glück, das in 
Geſtalt des hochgewachſenen Mannes an ihrer 
Seite ſchreitet, macht ſie demütig. Die angehen⸗ 
den Jünglinge ſtaunen ihr mit ehrfürchtigen 
Mienen nach, und in das leidenſchaftliche Be⸗ 


dauern für den verletzten Fuß miſcht ſich jäh 


aufſpringende Eiferſucht auf den, auf deſſen 
Arm ſich ihre Königin ſo vertraulich EN. 
Dann nehmen fie die Beine unter den Arm 
und ſauſen wie die Windsbraut über etliche 


bei einem Kaufmann in der Hermann Frankeſtraße 
verübt. Die Diebe gelangten mittels Nachſchlüſſels 
von der Straße aus auf den Hof, von da in den 
Laden, erbrachen die Tür, welche zum Geldſchrank⸗ 
raum führte, legten den Schließmechanismus des 
Geldſchranks mittels eines Meißels frei und ver⸗ 
mochten ſodann durch Herausnehmen der Federn 
und Riegel die Tür zu öffnen. Sie fanden 700 
Mark in Gold und Silber vor. 

Schneidemühl, 17. Oktober. (Der neue Direktor 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule, Profeſſor 
Enderlein) aus Charlottenburg wurde heute Vor⸗ 
mittag in ſein Amt eingeführt. An dem feierlichen 
Akte nahmen Mitglieder des Magiſtrats und der 
Schuldeputation, des Stadtverordnetenkollegiums, 
das Lehrerkollegium, das Seminar und die Klaſſen 
1 bis 6 der Schule teil. 

Poſen, 17. Oktober. (Der Amtsantritt des 
neuen Generalſuperintendenten.) Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr fand in der St. Paulikirche in 
Anweſenheit zahlreicher Geiſtlicher aus der Stadt 
und der Provinz Poſen, des Oberpräſidenten von 
Waldow und einer großen, die geräumige Kirche 
bis auf den letzten Platz füllenden andächtigen 
Gemeinde die feierliche Begrüßung des neuen 
Generalſuperintendenten Blau durch den Bize- 
präfidenten des evangeliſchen Oberkirchenrats, 
Oberhofpredigers D. Diyander-Berlin ſtatt. Nach 
der Begrüßungsanſprache trug der Kirchenchor 
einige Geſänge vor. Generalſuperintendent Blau 
führte in ſeiner Anſprache über Jeſ. 33 „Auf, 
laßt uns Zion bauen“ aus, welche großen Auf⸗ 
gaben ſeiner im neuen Amte harren und bat die 
Geiſtlichen der Provinz, ihn als den Ihrigen auf⸗ 
zunehmen und gemeinſam mit ihm an der Seelen⸗ 
wacht zu arbeiten. Als älteſter Superintendent 
im Amte rief zum Schluß der Andacht Super- 
intendent Lierſe-Wollſtein dem neuen Oberhirten 
der Provinz im Namen der Geiſtlichen herzliche 
Willkommengrüße zu. Um 7 Uhr vereinigten ſich 
zahlreiche Geiſtliche mit den Spitzen vieler Be⸗ 
hörden uſw. zu einem Feſteſſen. 

Poſen, 18. Oktober. (Eine Chopinfeier,) verbunden 
mit einem Kongreß polniſcher Muſiker, wird von 22. 
bis 28. Oktober in Lemberg ſtattfinden. Zur Be- 
teiligung an dieſer Feier ladet ein in Poſen zuſammen⸗ 
getretenes „Teilgebiets“⸗Komitee alle polniſchen Ver⸗ 
treter der Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft ein. An 
der Spitze dieſes Komilees, dem u. a. acht Geiſtliche 
und der Chefredakteur des „Kurjer Poznanski“, Dr. 
M. Seyda, angehören, ſteht Propſt Dr. Surzynski aus 
Koſten. ; 

Poſen, 18. Oktober. (Die Zuckerfabriken der 
Provinz Poſen) ſehen auf ein ausgezeichnetes 
Geſchäftsjahr zurück. Die Zuckerfabrik Kruſchwitz, 
eine der größten Deutſchlands, erzielte laut Ge- 
ſchäftsbericht einen Bruttoertrag von über fünf 
Millionen Mark; aus dem Nettogewinn gelangen 
26 Prozent Dividende zur Auszahlung. Die 
Zuckerfabrik in Zduny weiſt einen Nettogewinn 
von 465000 Mark auf und zahlt 24 Prozent 
Dividende an ihre Aktionäre. Auch die Zucker⸗ 
fabriken Amſee, Frauſtadt und Bnin haben hohe 
Dividenden bewilligt. Der hohe Gewinn iſt auf 
die an Menge geringe, dagegen an Beſchaffenheit 
gute Rübenernte (Zuckergehalt über 16 Prozent) 
und die aus dieſem Umſtande ſich ergebenden 
geringen Unkoſten zurückzuführen. Die Ausſichten 
bezüglich der diesjährigen Rübenkampagne ſind 
im allgemeinen gut; im Gewicht liefert die heurige 
Rübenernte ausgezeichnete Erträge, der Zucker⸗ 
gehalt iſt hoch und ſchwankt vielfach zwiſchen 16 
und 17 Prozent, ſodaß Rübenproduzenten und 
Aktionäre nicht zu kurz kommen dürften. 

Wongrowitz, 17. Oktober. (Kartoffel⸗Trocknerei.) 
Die hieſige Brennerei⸗Genoſſenſchaft hat eine Kartoffel⸗ 
Trocknerei mit Dampfbetrieb aufbauen laſſen und ſeit 
dem 1. d. Mts. in Betrieb geſetzt. Dieſe Anlage, die 
ſich großen Zuſpruchs erfreut, lann, Tag⸗ und Nachtbe⸗ 
trieb vorausgeſetzt, täglich 300 Zentner Rohkartoffeln 
trocknen. Die Koſten des Trocknens ſtellen fi) auf 30 
bis 35 Pfg. für den Zentner. : 

Owinsk, 18. Oktober. (In der Provinzial: 
Irrenanſtalt) wurde am Sonnabend das Erntefeft 
gefeiert. Zunächſt wurden zwei flotte Theaterſtücke 
„Duft“ von Hugo Müller und „Die Dienſtbolen“ 
von Roderich Benedix, von dem unermüdlichen 


Korridors und Wendeltreppen, um wenige 
Augenblicke ſpäter aufs neue ſittſamen Schrittes 
an „ihr“ vorbei zu defilieren. Immer leiden⸗ 
ſchaftlicher entflammt dabei das Mitgefühl in 
der ſechzehnjärigen Jünglingsbruſt, immer 
mörderiſcher drohen die Blicke, die den 
ahnungsloſen Prokuriſten hinterrücks zu er⸗ 
dolchen ſtreben. Glücklicherweiſe verſchwindet 
das Paar im „Allerheiligiten“, ehe die 
1 8 Erregung der jungen Geiſter über⸗ 
ocht. 

„Die Sonne iſt untergegangen!“ ruft Fips 
dem atemlos anſtürmenden Fax pathetiſch ent⸗ 
gegen, als die ſich ſchließende Tür jenem den 
letzten Blick auf den „Schwarm“ verwehrt. Flox 
aber, der bei aller Schwärmerei niemals den 
realen Boden unter den Füßen verliert, be⸗ 
ſtimmt trocken: 

„Nun aber fix, rin in die Bude — und 
einzeln, Kopfnüſſe ſetzt's ohnehin.“ 

Im Nu find Evas glühendſte Bewunderer 
in alle vier Himmelsrichtungen zerſtreut. 

Die beiden drinnen im Bureau ſtehen noch 
immer ſtumm nebeneinander. Ihre Blicke 
hangen an den Zügen des Mannes, deſſen 
große, ſprechende Augen, aus der toten Lein⸗ 
wand herauswachſend, die ihren zu bannen 
ſcheinen. Gütig ernſt blickt der Heimgegangene 
herab auf die geliebte Tochter, auf den Mann, 
den ſie ihm zuführt. Sie weiß es, ſie hat in 
ſeinem Sinne gewählt. Freilich, ihr Herz hat 
geſprochen ohne ihr Zutun, aber daß ſie ihm 
willig folgt, iſt ihr freier von den Mann des 
Vaters geſegneter Entſchluß. Sie weiß, daß ſie 
die Kraft beſeſſen hätte, ſich eine unwürdige 
Liebe aus dem Herzen zu reißen. Doch Fritz 


von Falk iſt ein ganzer Mann, würdig einſt verſtehen ?! 


Karl Treubergs Nachfolger zu werden. 


un 
Angeſtellten un 
Liebhabertheater, P vorgeführt. Die 


ihren Damen, den er 
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weilte Profeſſor Dr. Wini Bild in das 
hier, um ſie zu beſichtigen und I aufzunehmen. 
Album pommerſcher Naturdentmälet unde D 1. 
Der Baum wird jhon in einer bt namal 
Mai 1321 erwähnt. Er war Arnhauſen und 
zwiſchen dem biſchöflichen DE 1 9 damals 
dem herzoglichen Lande Belgard u 
auch die biſchöflichen Zeichen. 1 Stadt ohne 
Barth i Pom., 19. Oktober. (Die, Fu weiden 
Waſſer.) Der Waſſermangel ſcheint e umher auf 
Halb Barth läuft mit Eimern in der st Vormillog 
der Suche nach dem koſtbaren Naß. x 
verfagten die Pumpen wieder, wie fo 
Wochen. 


ä dät 
(Als ſtärkſte pong 


Lokalnachrichten nüt e 


ur Erinnerung. 21. Oktober. 1 n, Grafen 
Ee Minifters des außen i 90 
Goluchowell. 1905 + Profeſſor Or. a gogita. IN 
gründer der Monumenta Germaniae bekannter d: 
+ Julius Geertz in Braunſchweig, RA: ande 
maler. 1901 f Profeſſor Fr. rer, fi zu Ka 
ſchaftsmaler. 1881 + Joh. Bluntfe) Ausfall 
bedeutender Staatsrechtslehrer. 187 


e al. Y 
Mont⸗Valerien gegen Malmaijon We Eug, 2 


Belebung von Chartres durch die Diviſion 


er e 
* Otto Camphauſen zu Hünshoven, ehemalig al 


. AC bei 
{her Finanzminifter. 1805 Seeſchlacht e 
Nelſons Sieg über die franzöſiſche SC, Gran 
Alphonſo de Lamartine zu Macon, fra Kä i nd 
mann und Dichter. 1702 Stiftung d Betrieb 
Breslau durch Kaifer Leopold I. au 
Jeſuiten. 741 + Karl Martell zu Quiere 
von Poitiers. 


— (Patente und Gebrauch Han 
Ein Patent ift angemeldet worden von e. ge⸗ 
Roſenberg für einen Ausgußkörper für 
ſonſtige Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen; 


; n 
ein Patent auf eine Schranke mit hebbarem ni Kiew 


n 
ausſchwenkbarem Baum für Waller Sie da fe ift eiu 


ri 

(Kr. Culm in Weſtpr.). Ein Gebrauchsnn in⸗ und 
getragen worden für eine Vorrichtung Ee teg 
Ausſetzen von Eiſenbahn⸗Kleinwagen — 5 
wagen — für Richard Hertzer in Koni en ven 

— Der deutſche Stipen die 
ein) konnte in ſeiner Generalverſar ne 
kürzlich in Oftrowo als dem Ort jet Hel 


ſtattfand, ein erfreuliches Wachſen et el 


Vorſitzer (Superintendent Harhaufen) Mitgliede. 


daß im laufenden Jahre wieder 1 aht 
neu beigetreten feien. 
1907 iſt dies der ſtärkſte Zuwachs. mäh! 
werkenswert dabei ift, daß der Verein inn 
mehr Boden außerhalb der Oſtmark gew í 
der neuen Mitglieder wohnen in anderen u 
teilen. Aus ihrem Kreiſe ſind mehrere 
liche Beträge und ſogar eine Spende 6 
Mark zugefloſſen. Seinen Satzungen genr ée 
der Verein daher wieder eine Anzahl >. 
zu akademiſcher und fachſchulmäßiger CH ang 
von epangeliſchen Bewerbern und auch 
rinnen gewähren. Die geringe Höhe Ver 
beitrages (5 Mark) ermöglicht es de ipe 
Kreiſen, die Wirkſamkeit des deutſchen 
vereins zu fördern. be M 
— (Der polniſche Tanne enn 
fonds in Preußen) ift nach dem „ a, 
Kujawski“ auf 20000 Mark angewachſen, von de 
find von polniſchen Blättern 18030 un 
„Straz“ 1647 Mark geſammelt marie: um 
— (Berein für bildende SCH Mate 
Kunſtgewerbe in Thorn. gudhi m 
den 24. d. Mts., abends 8 Uhr wird Hert ler Wilhe 
Erich Schwartz einen Vortrag über den Ma 
Leibl halten. 


ent⸗ 

„Vater,“ ſagt ſie leiſe. Wie ein Sr 

ſchlüpft der Name ihren Lippen, und 13 ot, 
wiederholen ihn die des Mannes, Zei je 

ſie ein Recht darauf: „Vater!“ Das 


ſekundenlang zögert er, formen |, j 
Laute, die nicht an ihr Ohr drin 
beißt er die Zähne zuſammen. 
yr als er 15 1 - 
Schreibtiſch untergebracht hat, : 
kurz abgeriſſen, haſtig, den Blick feſt on 
Bild ihres Vaters gerichtet, das iht w 
ift. BT 
„Sie willen, was in mir ift, Bee g 
berg. Ich brauche es Ihnen nicht zu í 
erwuchs in mir, als ich Ihnen S 
zuerſt gegenüberſtand. Ich habe 7 
kämpft, ſolange es namenlos in Schnee Ta 
lebte — heute, in Sturm und zämpfe "te 
zum Bewußtſein erwacht — ich rot, „m? 
mehr. Ich wäre ja ein wahnwitzige. 
ich das köſtlichſte Erdenglück von m er MÉ, 
Durch ſeine Stimme, ſo mächtig ten, ti d 
ſtrebt, fie iſt im Flüſtertone zu FEI gp 5 
jubelndes Jauchzen in bebenden E e. 
Evas Hände falten fih fet im an Ra 
großaufgeſchlagenes Auge haftet Sr Aue 
Munde, an ſeinem ſchönen, bewegte op die 
und eine Woge unendlicher fin gi 


ſchäumt durch ihre Seele. Sie "en 

Lippen wie durſtend: Das Glück, 5 

da! dem, ihn 
Er hat tief, tief Atem geholt ö d ſie KR 


— 1 
nun geſagt werden muß. Wird, o w 


TFortſetzung k 


e, Stettin 


9 0 
Seit dem Gründe ge 


SSS a 


an» 


er, ans a 


eaterburean. SCH adttheater.) 
i 
„ burle ne gehende Novität „Die goldene 
den 2 ei Nan Schwank in 3 Akten von Charles 
nochmals hingewieſen. Freitag 
Dosen a » Mufitdra r zum drittenmale „Cavalleria 
agni Sal einem Aufzuge von Pietro 
einem“ Pre Bajazzo“, Muſikdrama in 
den 22. Ok rolog von R. Leoncavallo. 
bei < gt 8 Uhr als Volksvor⸗ 
uart“ en einmalige Aufführun 
ge Gi RE Friedrich von m 9 Als 
has den 23. Otte 555 Fräulein Charlotte Maurice. 
„der Meifen Tiefl ober Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Beiler: "Sa nd" und abends 7½ Uhr Novität 
en von chwank mit Geſang und Tanz in 3 
k it von Fried Jans Brennert und John Lehmann 
tihe edrich Ber ie 
anne“, mann. In Vorbereitung: „Die 
K iraffammer) 


ihrte de In der geſtrigen 


Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
15 die Anklage vertrat Herr 
ing, dus Krankente Ein Fall, wegen Vergehens 
U mehrere nkaſſengeſetz, wurde vertagt, da 
DW Vergehen ugen geladen werden follen. 
ber zu vera > gegen das Fürforgegeje hatten 
on-r und worten der Inſtmann Ignatz 
und Rent E Ehefrau Anna, aus Gramt⸗ 
4 ter n T Die Söhne des 
* Olten aares, Joſeph und Gtanis- 
dn as Hai (Furſorgeerziehung überwieſen 
weh ie gi 100 in Seyde wohnende Eltern⸗ 
ziehen, ide er jedoch der Fürſorgeerziehung 
N schickten em ſie dieſe zeitweilig zu Ver⸗ 
Sall auch d und durch andere Mittel. Hier⸗ 
WW des Gutes Drittangeklagte, der damals 
h erichtet Seyde war, mitgewirkt haben, 
H R le die Familie Piotrowski ſei 
and reli bekan PD verzogen. Die Eheleute 
An für ihr Ve en fih ſchuldig und gaben als 
Ce Wirtſchaft allen an, daß fie die Söhne 
Rltittangen nicht hätten entbehren mögen. 
Ke e SE beftritt, ſich ſchuldig gemacht 
art 59 0 verurteilte den Ehemann 
geklagten' zie, Ehefrau zu 12 Mark, den 
zu 60 Mark Geldſtrafe. 


A Is Nu 

daten MIA- Boten, 17. Oktober. (Weitere 
teten B zenſtochau.) Die wegen Mordes 
teis bier andelanermönche Vaſi und Iſedor, 
Gare) Petrit, verhaftete Mönche haben im 
landen Morden au außer den ihnen zur Laſt 
Jahr H deren e drei weitere Mordtaten einge⸗ 
ſtewar. Unt auplatz das Kloſter im letzten 
tt m ider, bor er den Ermordeten befindet fid 
I Kloſter ap mer Reiſender, der, während 
Ae und „ Nacdhtete, von den Mönchen er- 
ës tè Frau um Keller vergraben wurde. — 
ell der Mir die durch die bei der Durch⸗ 
re Haten, 3e en gefundenen Liebesbriefe 

wunden lt waren, find aus Czenſtochau 
Jä nferenz Demnächſt findet in Warſchau 
ber len Ruffi der Biſchöfe aller katholiſchen 


t 
, de Daten, ch⸗Polens ftatt behufs Beſprechung 


8 Zoe, d Vorfälle Die Beſchlüſſe werden 
Sn egutachtung unterbreitet werden. 


tfen nie 
ter. iate Stellen für Militär: 
1100 ar Oberpoſtdireklion Danzig, Land⸗ 
i i uſchuß or Gehalt und tarifmäßiger Woh- 
e Deise TI, feit bis 1400 Merk, Geffen, 
D . Rü rgeant, 900 Mark Gehalt einſchlleß⸗ 

eh, Ak, 9, ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 


è ebe $ 
Und Rra enm nahmen nicht feſtſtehend als Ge: 


; Bücherſchau. 


3 Oft u iſch 
ur 191 nd Weſtpreußiſcher 
Ders abier 1 5 (Preis broſch. 40 Pfg., kartoniert 
wl Nalin EW 48 chſchoſſen 50 Pfg., Trowitzſch A 
ungen trifft Sch in Pünktlich mit den erſten küh⸗ 
man 2 Und was zor Kalender nun ſchon im 211. 
fee berben Ping er wieder alles mit! 
erlae wenn er ſich zur 200 jäh⸗ 
8 ags auch beſonders gerüſtet hat? 
t wo all aus dem reichen Juhalt einiges 
andert der Tes gefällt, ift die Wahl ſchwer. 
fie zende Er geſchehen fcbildumsartikel „Was in zwei 
d 0e, und SECH 2 le Fr von Oskar Klaußmann, 
ſind die kraftvolle ni nach Augsburg 
ET en Berje Alice Gandys 
ti : : ! 
Lat Ge un Ke EP d a 
L ër entener” 9 Perſich führt uns in 
id n E der unruhevollen 
e van Beeker erzähl! 
Geſchichte von „Huber⸗ 
Dazu noch vieles W 
Dam EE von den 
1 ichhals 
ageteil, € n Dem reichha 
das logie, grap „der alles Wiſſenswerte, 
WW Ee bet, Aueer engebühren, Altersverſicherung, 
uglücksfälle, Zinstabellen 
dn Zo, auf ehr toverzeichuis uſw. ent⸗ 
d a e S 
di n kunnen gen en x ge Motigo Aber 
Wirkli edar 
weg To, CT, Zoe: 
GE ften Beeren zu erſtehen. 
zur Sa welche niheiten, Wie erkennt 
tung und Hefahren bringen fie? Ei 
Verlag bond Beratung von br. med. 
— 3 on Otto Salis; on Dr. med. 
heit uſende in Berlin W. 57. 
i und don Menicen verlieren 
l on ‚Ne eine Krankheit 
r hät rte, 3 1 a nn 
S Zb le erſt gehen, wenn 
WD aumieil aus Uns 
e db ët Een Rare i ECKE Be 
der itig heiten bringen können, 
behand 
behandelt werden. 


e age N 

änt ri ge zu verſetzen, 

i edakten t der als e en Beginn der Ce 

gehenden H. Krztekeeife Der Fachſchrit 
hen Haver und ſen wohlbekannte V 

Laie anregender Darſtellung, 

ie Sëcher Krantheiten 

8 ; er auf die Ge- 

ein wa) iene ` Krantheiten 1 Sie 

i wodurch dilices S 1 net, am Schluſſe 

Benutzung dee 1 10 dg 

e Nach⸗ 


i Aus dem ſchlagebuch ſehr erleichtert wird. Das Buch, das wegen 
e heute Donnerstag Abend zum der ihm zugrunde liegenden Tendenz im Gegenſatz zu 
vielen anderen derartigen Werken auch die Arztewelt mit 
großem Beifall begrüßt hat, wendet ſich an die Laien, 
deren es ein ſachverſtändiger Führer und Berater ſein 
will; es iſt als ein wertvolles Hausbuch zur Aufklärung 
und Beratung für jede Smilie zu empfehlen. 
iſt durch die Buchhandlungen zu beziehen ſowie auch durch 


den Verlag Otto Salle in Berlin W. 57. 


—— ...... ͤ ͥͤͤK—K—ꝓcXK—K—— 


Auf dem Johannistaler Flug⸗ 
felde haben ſich am Mittwoch Vormittag 
zwei Anfälle ereignet. Als der Wright⸗ 
pilot Kapitän Engelhardt nach Zurück⸗ 
legung mehrerer Runden landen wollte, kam er 
mit ſeinem Apparat ſo hart zu Boden, daß die 
Trageflächen der Maſchine vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurden. Der Flieger ſelbſt blieb un⸗ 
verletzt. Der zweite Unfall trug ſich zu, als Dr. 
unter⸗ 
nahm. Der Apparat, deſſen Motor anſcheinend 
nicht recht funktionierte, legte ſich auf die 
Seite, wobei ebenfalls die Trageflächen demo⸗ 
liert wurden. Der Führer der Maſchine kam 


Haepelin 


Luftſchiffahrt. 


einen Aufſtiegsverſuch 


ohne Schaden davon. 


Beim Aufſtieg auf dem Exerzierplatze in 
Halle wurde am Mittwoch der Aeroplan der 
Flieger Gebrüder Becker in einer Höhe von 
zehn Metern vom Sturm erfaßt und zer⸗ 
. Einer der Brüder erlitt er- 


trümmert 
hebliche Verl 


Im Auftrage der internationalen Kom⸗ 
für wiſſenſchaftliche Luftſchiffahrten 
begibt ſich der Aſſiſtent der Drachenſtation am 
Bodenſee Dr. Jonas in nächſter Zeit nach 
Weſtindien, um dort Unter ſuchungen 
der 
Paſſatwinde vorzunehmen. Die Verſuche 
finden vom Kreuzer „Freya“ aus ſtatt, der in 
den dortigen Gewäſſern ſtationiert iſt, und 


miſſion 


der freien 


etzungen. 


Atmoſphäre, insbeſondere 


dauern ungefähr vier Wochen. 


Der Mi 


geplant. 
Der Pa 


litärluftkreuzer „M 3,“ 
der nach dem Kaiſermanöver auf der Werft des 
Luftſchifferbataillons 
gründlichen Reviſion unterworfen worden iſt, 
iſt am Mittwoch wieder in Dienſt 
worden. Es iſt eine Fernfahrt nach Gotha 


in Berlin 


riſer „Matin“ 


gegeben worden ſeien. 


Internationale Wettfahrt um 
Gordon⸗-Bennett⸗Preis 
Lüfte. Bis Dienstag Abend war von den 
zehn an der internationalen Wettfahrt um den 
Gordon⸗Benett⸗Preis beteiligten Ballons nur 
ein amerikaniſcher Ballon gelandet. Die 
drei deutſchen Ballons wurden zuletzt in der 
Nähe des Michigan⸗Sees beobachtet. Nach einer 
Meldung aus St. Louis vom Mittwoch iſt der 
franzöſiſche Ballon 
Rivers am Michiganſee gelandet, nachdem er 
den See überflogen hatte. — Der amerikaniſche 
Ballon „St. Louis“ iſt Dienstag Abend in 


den 


„Condor“ bei 


Hillman, Michigan, gelandet. 


die Radbod-Kataftrophe 


Zu derſelben Zeit, 


— 


Wagner, 


einem Jahre zu 300 Mark Geldſtra 
Das Reichsgericht hat jedoch auf er⸗ 
hobene Beſchwerde die Angelegenheit an die erſte 


worden iſt. 


Inſtanz zurückv 
1 Artikel, 
Bergarbeiters 

arbeiterkongreß 
Kataſtrophe de 


geſchoben. Deren Direktor Andree ift denn au 
als Nebenkläger zugelaſſen worden. 


klagten ſteht 


abgeordnete Heine zur Seite. 
beſtritt, daß der Artikel beleidigender Na 


und nahm für f 


Erſter Zeuge iſt 


vor Gericht. 
Bochum, 19. Oktober. 


„Bergarbeiterzeitung“, 


erwieſen. Der A hatte in 
im Anſchluß an ein 

Thomas, auf dem Berliner Berg⸗ 
die Schuld an der Radbod- 


r Zech 


der ſozialdemokratiſch Nich age 
r ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
Der ala te 
ur fet, 

5 den Schutz des § 193 in Anſpruch. 
er Bergwerksinſpektor Hollän⸗ 


der. Vorſitzer: Sie follen in der Grube ein Ge- 


ſpräch mit Andree gehabt haben. 


Sie ſollen zu 


dieſem geſagt haben: Es ſind noch Lebende drin, 


was iſt 
haben: 


u tun? Direktor Andree ſoll erwidert 
as lebt, das lebt; wir müſſen hinaus! 


Der Zeu ge beſtreitet entſchieden, daß er eine ſolche 
i 


oder ähnliche 


Außerung getan habe. Als die 


Rettungsarbeiten abgebrochen wurden, könne kein 


Menſch in der 


Zeuge Bergarbeiter Ruehn ift an dem 
morgen mit eingefahren und will von einem 


Grube mehr am Leben geweſen ſein. 


nglücks⸗ 
ame- 


raden gehört haben, daß noch Lebende in der Grube 


ſeien. 


Er will auch Weinen 
zwar aus der öſtlichen Strecke. 


ehört haben, und 
r und feine Kame- 


raden kamen aber nicht durch. Eine Meldung habe 
er nicht erſtattet, weil die Herren ſchon fort waren. 
Wenn man die Rettung von anderer Stelle aus 
verſucht hätte, wäre ſie nach Meinung des Zeugen 


möglich 


ewefen. Der Zeuge behauptet auch, aß 


wohl Schläuche, nicht aber genügend Waſſer zum 


Löſchen da war. 


Ordnung; doch 


Auch die Niefelleitung war in 
konnte wegen des Waſſermangel⸗ 


nur einmal ſtatt dreimal am Tage geſpritzt werden. 
Bergarbeiter Krtiſchka, der von einem öſter⸗ 
reichiſchen Transporteur vorgeführt wird, will das 
fragliche Geſpräch zwiſchen Holländer und Andree 


gehört haben, k 
mehr erinnern. 


ann ſich aber auf Einzelheiten nicht 
Bip. Bergarbeiter Wilhelm 


Das Werk 


einer 


geſtellt 


beſtreitet die 
Meldung, daß von franzöſiſcher Seite auf einen 
deutſchen Ballon, der über Verdun ge⸗ 
flogen fei, geſchoſſeen worden fei. Am Sonn- 
tag Abend ſei ein Kugelballon über Belleville, 
etwa drei Kilometer vor Verdun, geflogen; es 
ſei aber falſch, daß auf ihn Gewehrſchüſſe ab⸗ 


der 


Two 


wo Rheinland⸗Weſtfalen 
durch die neue Grubenkataſtrophe auf der Zeche 
Shamrock bei Herne in Erregung verſetzt wird, 
rollt die erneute Gerichtsverhandlung wegen 
Nadbod⸗Kataſtrophe die Erinnerung an die ürchter⸗ 
ſchen Vorgänge wieder wach, die am 12, November 
1908 alle Welt erſchütterten. 
Redakteur der 


der 


Angeklagter ift der 
Se Theodor 


der in derſelben Sache bereits vor 
e verurteilt 


eferat des 


r un Frau ftehen ließ, und direkt in die hochgehende 


Thomas Ñt von feinem verſtorbenen Bruder aus haben.“ — „Du lieber Gott“, foll der König 
„da muß ich allerdings 
ſehr um Entſchuldigung bitten; ich bin ja nur 
der König der Belgier.“ 


der Grube gerettet worden. Auch er hat bemerkt, 
daß die Berieſelung mangelhaft war. Als er im 
erſten Prozeß ausgeſagt hatte, machten ihm drei 
Steiger darüber Vorwürfe. Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Nebenkläger Direktor Andree be⸗ 
ſtreitet entſchieden, ſich Holländer gegenüber ſo aus⸗ 
SA zu haben, mie es hier behauptet werde. 
Möglich jei, daß er gejagt habe, hier gibt es keine 
Lebenden mehr, hier find nur Tote. Der Zeuge 
hat in der Grube in Hemdsärmeln gearbeitet, da 
er ſein Jakett einem Verletzten unter den Kopf 
gelegt Hatte. Der Zeuge erklärt ferner, die Rettungs- 
arbeiten jeien auch nicht mit Rückſicht auf die 
Mannſchaften eingeſtellt worden; es wäre keiner 
ausgefahren, wenn die Möglichkeit beſtand, daß 
noch Lebende vorhanden ſeien. Ein Zeuge Firn⸗ 
berg gibt an, daß die Hohlräume nicht immer 
ordnungsgemäß ausgefüllt wurden, da ſchnell ge⸗ 
arbeitet werden mußte. Die Vorſchriften konnten 
nicht innegehalten werden, da die Arbeiter etwas 
verdienen wollten. Unter den gewonnenen Kohlen 
der Zeche Radbod befanden fih viele Anreinlich⸗ 
keiten, die herausgeleſen werden mußten. Infolge⸗ 
deſſen wurde weniger verdient. Teilweiſe wurden 
die Hohlräume mit Kohlen verpackt. Weitere 
Bergleute bekunden, daß ſie pro Schicht ſechs Mark 
verdienten; ſo hoch wären ſie nicht gekommen, 
wenn ſie alle Anordnungen erfüllt hätten. Der 
Fahrſteiger verlangte, daß möglichſt viel Kohlen 
gefördert würden. Zeuge Bergmann Lewan⸗ 
dowski gibt an, daß jede Woche ein paarmal 
nicht gerieſelt wurde. Einmal habe ein Steiger 
gejagt: Heute kommt Beſuch, heute muß ordentlich 
gerieſelt werden. Es ſei ein hoher Beſuch aus 
Dortmund oder der Generaldirektor Janſen geweſen. 
Der Zeuge behauptet, entlaſſen worden zu ſein, 
weil er im Dortmunder Kolonie⸗Prozeß ungünſtig 
für die Zeche ausſagte. Auch der Bergarbeiter 
Staubach weiß davon, daß zweimal die Rieſe⸗ 
lung nicht funktionierte. In der Grube gab es 
Stellen, wo man der Wetter überhaupt nicht Herr 
werden konnte. — Darauf wurden die Weiter⸗ 
verhandlungen auf morgen vertagt. 


Mannigfaltiges. 
Dieſtboten!) 


Für die 


chen. Vermiethe 
Leute ſagte meine Mamma. Seit ihr das? 
Zuerſt bei Schulten war ich Fräulein bei 
Kinder eins von vier Jahren und eins von 
2½ Jahren dann war ich auf der Küche mit 
Gasherd. Da ſie aber keine warme Waſſer⸗ 
heitzung hatten wurde ich Bleichſucht und 
kriegte Eiſenwein und Durchfall. Do mußte 
ich gehen und meine Mamma helfen. Haben 
ſie auch eine Waſchfrau ſonſt kann ich den 
Dienſt nicht thun. Auch Ausgang 3 Mal 
Abend und jeden Sonntag nachmittag ſonſt 
kriege ich wider Bleichſucht und am 
und im Leibe ſagte der Doktor. 
mehr für gutes Eſſen und 90 Thaler Lohn. 
Wenn ihr mir das geben wollt, dann will 
ich mir die Stelle anſehen. Es grüſſt euch 
freundlichſt. — Die Marienfelder haben aufs 
„ſchöne Mätchen“ verzichtet. 

( Konkurseröffnung.) Über das 
Hotel und Reſtaurant Schaurtee in Berlin iſt 
der Konkurs eröffnet worden. 

Ginrichtung.) Der Arbeiter Adolf 
Denker, der ſeine Eltern und ſeinen Bruder 
ermordet hatte und deshalb zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde, iſt Mittwoch früh im Gefängnis⸗ 
hofe zu Vechta in Oldenburg mit dem Fall⸗ 
beil hingerichtet worden. 

(Ein Blumentag) fand Sonntag in 
Barmen ſtatt. Die Mindeſteinnahmen werden 
auf 20—30 000 Mk. geſchätzt. 

(Das Opfer einer Gardinen⸗ 
predigt.) Der 51 Jahre alte Arbeiter 
Franz Schneider aus Bodenbach a. E. trank 
vorgeſtern einige Gläschen über den Durſt, 
weshalb ihm ſeine Frau, die ihn abends ab⸗ 
holte, eine Moralpredigt hielt. Schneider ge⸗ 
darüber in ſolche Aufregung, daß er feine 


* 


Elbe rannte. Er kam nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein; auch ſeine Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. 
(Zwangsverſteigerung der Villa 
Halkyone.) Die Villa Halkyone, Otto 
Erich Hartlebens Sterbehaus, wird am 
15. Dezember zwangsweiſe verſteigert. Die 


geantwortet haben, 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchan 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % sie » 
Deutſche Reichsanleihe 3% . * 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 
Preußiſche Konſols 3 )... 
Thorner Stadtanleihe 4% e > 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % æ a » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ x » 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3 % neuf, H. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Ruſſtſche uniſizierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen 
Deuiſche VBank⸗Aklien s > 25 
Diskonto⸗Kommandit-⸗Anteſklktke a 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 
Oſtbank für Handel und Gewerde 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 
are Bergwerks⸗Aktlen . 
aurahſttte⸗Akllen 


Hamburg, 19. Oktober. 
Kaffee ruhig. Umſag —,— 
Gewicht 0,8000 lofo ſchwach. 6,00. Wetter: bewölkt. 


Mitteilungen 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 21. Oktober: 
trübe, windig, Regenfälle. 


vom 20. Oktober 1910. 


Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorek⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 gr, 
per Oktober November 198 Mk. bez. 
per November — Dezember 197¼ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197 Mk. bez. 
per Januar⸗Februar 198 Mk. bez. 
per April— Mai 203 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Her, 
inländ. 705—744 Gr. 142½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 143 Mk. 
per ae 1431, Mk. Br., 143 Mk. Gd. bez. 
per Dezember — Januar 145 Mk. 144½ Mk. Gd. i 
per April—Mai 150%, Mt. bez. ERINNERTE 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—662 Gr. 147—615 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—152 Mk. 
tranſito 91 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,15 Mk. inkl. Sack. 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 7,40—8,50 Mk. bez. 
Roggen- 7,20—8,00 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


eybiuber Ar nr 


É, Ma! 
Spiritus: 70er lolo 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 5%, Privaldiskont 4% %, 


Danzig, 20. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 42 ins 
ländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 50 
inländiſche, 122 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 

Waggon Kuchen. 


Rüböl 


Dienſtſtelle Bromberg). 


über 


mg 


r. 


Pegel 
ad m I Tag m 


de W 
im Nordweſten, 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
120. Ott. 19. Ott. 


T, 


erfte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum 
Konſum 147—152 Mk. Die Preiſe verſtehen fif lolo Bromberg. 


—ä—.ä .'l..;rßx5§xv, — — —u:.ꝗ᷑⸗ — 
Zuckerbericht. Kornzucker 


ohne Sat 7,30—7,45. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sa —. 
Gem. NRaffinadte mit Sack —— u. Melis 


ruhig, verzollt 59,00. 
Sack. Petroleum amerik. Ines. 


Hamburg, 20. Oktober, Oz Uhr vormittags. Depreſſionen 
über Südrußland und füdoſtwärts verlagert Bi 

Mitteleuropa und ein Minimum unter 753 mm über der 
Nordſee bis zum Kanal, Hochdruckgebiete mit Minimum über 
768 mm über Innerrußland und von Lappland vordringend. 
Witterung in Deutſchland: meiſt ſchwache 
trübe oder neblig und geringe Wärmeänderung 
Süden hatte verbreitete Regenfälle. 


efte und 


inde, 


des öffentlichen Wetterdienſtes 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 20. Oktober, früh 7 Uh 
Lufttemperatur: + 7 Grad Ceff. S 

Wetter: Nebel, Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens 
+ 10 Grad Celf., niedrigſte + 6 Grad Get, 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Arche, 


Stand des Waſſers am 
der Ta 


Ge? Temperatur 


darauf haftenden Schulden betragen 62 000 Weichſel Thon 20. 038 | 19. 6,01 

Lire. GEES 18.1108 ff. 050 
(Ich bin nur König.) Eine Londoner Chwalowice . 18. 1,62 17. 1,08 

Wochenſchrift erzählt vom verſtorbenen Zakroezonnn . . 16. 0,98 | 15. | 1,60 

König Leopold die folgende Anekdote, die] Brahe bei Bromberg as . [19.1538 | 18. | 5,22 

20 SC „Pegel. | 19, | 1,96 | 18. | 1,90 

das Prädikat „gut erfunden“ auch dann noch yete bei Caarnitau . . . » - 18. | 0,32 | 18. | 0,32 

verdient, wenn man 1 90 daß ſie an Un⸗ = 

wahrſcheinlichkeit leidet. Das Hiſtörchen ſtützt 21. Oktober: Sonnenaufgang 6.36 Uhr, 

ſich auf die Vorliebe des Monarchen für das en EA 

Inkognito. Im Sommer 1901 hatte ſich Monduntergang 10.32 Uhr. 

Leopold II. mit einem geringen Gefolge nad) 

einem der feinſten franzöſiſchen Badeorte ber) Fleiſchteuerung u. Maggi's Würze. An Stelle 

geben, um dort ſeine Geſundheit durch ein teuern Suppeufleiſches kauft man gute Suppenknochen, 


tägliches Frühbad in den ſalzigen Wellen kocht dieſe unter Beigabe der üblichen Suppenkräuter gut 


aufzubeſſern. Eines Morgens karambolierte 
der König beim Plätſchern mit einem andern 


Herrn. Dieſer wies ihn in barſchem Tone 
an, in Zukunft beſſer aufzupaſſen und meinte: 
„Sie wiſſen, wie's ſcheint, nicht, daß Sie es 

mit einem Munizipalrat von Paris zu tun“ % 


Tnüringiscnes 


und — 


EN Staatskommissar. | 5 


Eloktro- u. Masohinen- 


nikum menage. ZE 


erkmeister. — 


aus, ſeiht die Brühe durch und kräftigt beim Aurichten 
nach Geſchmack mit Maggi's Würze. 
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Neu! 


SE" Grossartigstes Programm, welches je in einer Provinzialstadt gesehen worden ist! eg 
Unter anderem: 


Lehrreich für die Jugend! 


Ein Ritterspiel (Turnier) unter dem Grafen Wilhelm I. von 


Ein questr. Schaustück (keine Pantomime) von pädagogischem, kulturhistorischem Interesse, hohem poetischen Reiz und tollkuhnem Wagemut. 


95 inzig in der wei 
Erom der weit! WIR, KERSLAKE, der amerikanische Farmer mit seinen dressierten amerikanischen Zwergschweinen. 2 


Näheres in folgender Annonce und Tageszetteln. 


aus der größten Pianofortefabrik Euro- | E 
Jas, Webr. Zimmermann, Leipzig, 
find tatſächlich billig und gut. Keine an- 
dere Fabrik iſt imſtande ein ſolches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wähle, wer gut u. bill. kaufen will, 
ein Pianino von Zimmermann-Leipzig. | HA 


Jahresproduktion 9000 Inſtrumente. 
Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn 


F. A. Goram, 


Eulmerftr. 13, I. — Magazin Bäckerſtr 5 
Telephon 506. Ki 


So musste es kommen! 
Warum pflegen Sienicht$hregähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Jerſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Sähne zerſtört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enth Aren einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos» 
modont⸗Fahncreme (60 Pf.) u. Kos» 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnſtein verə 
ſchwindet, und die Sähne blen⸗ 
dend weiß werden, können fle 
als die beſten Zahnpflege s Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Rosmodont. 


Kolberger Anftalten für Exteri« 
kultur, Oſtſeebad Kolb erg. 


Neinwollene Strümpfe 


— unübertroffen, dauerhaft, — 


befte Jandſchuhe : 


— geſtrickte Unterröcke, — 
BEE Unterhofen und Taillen KH 
empfiehlt billigt 


Anna Winklewski, 
Strumpfſtrickerei, 


aueh, DIEB WENNS 10. 


Täglich frijhes 


Grahambrot, 
Diabetikerbrot, 


Pumpernikel, 
Friedrichsdorfer 
Zwieback 

empfiehlt 2 
A. Sakriss, 
p a SMS ur a 


I 


gutes, kräftiges Vieh EE 
hat abzugeben 


Bonigkuchenfabrik 


herrmann Thomas, 
Heut. Markt 4. 


il belindevermiele, 


Die mit dem 1, Dftober 1910 
getretenen neuen Formulare zu Ra 


Oeſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſ ſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver- 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
19100 
find zu haben in der 
C. Dombrowsk 
Thorn, SE BE 
Mittagstiſch 


in u. außer dem Hauſe zu haben 
Bionierkafino, Schulſtr. 


3 Normalhemden tr Damen von 1.25 =. 


© Damen-Strümpfe, Ster wen 50 . 


r Handschuhe für Herren, Damen und Kinder. 


: Simansbrat, 60 Pf., ht 


f Rhein. Schwarzbrot, 


105 
verbündete Geschäfte 


mit zirka für 
30 Millionen Mark Umsatz 
daher größte Billigkeit 
Einkaufs-Zentra le 
Berlin-Breslan- 


Trikotagen: 
Normalhemden für Herren von 95 EP ö 
Normalhosen für Herren ven 90 2 


Normalhosen tär Damen von 1.20 | 
Kinder-Anzüge, e u. Leibe 7 SS | 
Lungenschützer, Leibbinden. 


Strumpfwaren: 
Linder-Strümpfe, ware Won 39 an 


Qualitäten stets vorrätig. 


Herren-Soeken, is sick 30 a. 


Kameelhaarhaltige Socken Ss | 


Trikot-, Strick- u. Tuchgamaschen | 


für Damen und Kinder. 


| Pelz-Waren, 


Auto-Shawl in weiss und farbig. 
Plaids in modernen Streifen. 
Strick-Westen für Herren u. Damen. 


Sämtliche Artikel bis zu den feinsten 


ER 7 2 eise. 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 


artikel in grosser Auswahl 
empfiehlt 


Alexander Rittweger Nachf., 
Elisabethstr. 7. Elisabethstr. 7. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


Spar- 
‚Rochherde, 


>” fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Zisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Billettvorverkauf zu ermässigten Preisen bei Glückmann Kaliski, Artus hof. 


Handschuhe: i 
| Damen-Handschuhe, mirot von 30 . 
| Herren-Handsehuhe, riot von 60 . 
| Kinder-Handschuhe, sekt. 35 . 
Herren- Glacés mit Futter von 1.90 25 
| Herren-Pelzhandschuhe paa 3.50 x. 


Unterröcke: 

| Prima Halbtuch, ak eric 1.75% 
| Tider-Flanellröcke, ps 2%; . 25 3 1. 
ö Gestrickte Röcke 


| Damen-Velour-Blusen 
| Reinwollene Blusen in groser Auswahl. H 
Tüll-, Spachtel- und Seiden-Blusen. ® 


wie Muffen und Colliers für Damen. 


Kinder-Muffen und Kragen, Hauben in Eisbär. 
Tuch und Sammet in grosser Auswahl. 


Strickwolle. 
Reine Wollen, in schwarz, 125, tis 1,00 
Reine Wollen, meliert, 


Rodel-Mützen, Shawls, Sweater. Kameclhaar, aec cne! 
Rock-, Zephir-, Gobelin-Wollen 


LAllein-⸗Herkauf 


der berühmten Beunder-Wolle ddt Bent“ 


JA 70. 4.35 115 Es 
ER 2 0 5 
Schmidesche Kehwreisswolle che zb 2) 
; Puikot 
in reicher Farben-Auswahl. a ge vu 945, Shom, G 
empfiehlt sein groses Lager im 
9 Sele 
Damen und Herren - 


ES | Breitesir. ir e d 


Georg Dietrich 


A & TA | iL 
Auskunftei⸗ Auskunſtei⸗Sentrale empfiehlt fo „ige 
@.Vorrean, Bromberg, Erich Müller Nach e N 
gibt Auskifufte GAD: Ermittelungen vom 


auf alle Plätze der Welt billigſt. 


Salon ⸗Kachelofen 


billig zu verk. Sieg, Eliſabeihſtr. 5. 


aa 


ober 


— 


Am 26. u. 27. Okiob 


in Thorn; 


"et, 
auf dem Drewitz’schen Felde aM wo 


39 


rhebuns 
SSC 15 e 1360. 


Interessant für die Grossen! 
zur Feier 


Berg, zum Herzog im 


ds 
Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung Gebr. BEE 


2 i and. J 
[Gänfeleber- 
| ſtarke 


5 Waldhaſen u. 


empfehlen 


Serniprecher DL. 


gafan 


wichtig für Sahneidende, ag BR 


Zahnziehen mit örtl. eng CC 
Plomben von Zement 

Plomben von Amalgam EBERLE INTER 
Plomben imit. Porzellan 


Zähne von 2,00 Alk. 


Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſthender Gebi ebiffe 
halb weniger Stunden. Gecke Spezialität: 
Gaummenplatte. 


Otto Draugelattes, 


1 3, 2 Un 


für Damen und 1 
in prima reiner Wolle. 


Blusen: 
von 1.25 SC 


Ausführung ai = 


und Depot 
auswärts. Sofo 


EA Müller Nachi. Paul Die 


— 


d Tüpfermeiiter, Thorn, Seglerſtr. 6. 7 


Setzdechen, Reisepelzen, Fuloo od 


‚und Seppichen. 
Damenpelzkragen amd Muffe Bu 
in wormehmer und qedieqe ner Auspühms ` 


S jeder dre tolaqe. 
a ——x 
S LE N ö 


Neueste 


Nerren- Moden 


nach Mass. 7 
E Sitz, vorzüglichste Ausf ühru 
Angemessene Preise. 7 


Ñ. Doliva, Artushof: | 


machen das 


Eh ee i alt 
spiegelblan o Gi 

In Flaschen von 10—50 Pig. | kompl. 1 An La j 
A überall zu hab i er f 
| Fabrik bah & Go.. Berlin NO. | Ersatzteile, Kiystie!.n pla 


Kl 
e 


Windelhöschen, ef 


gen, ZE 


mit Kabinett, vorn, t 
Mts. zu ver m g peru 


mein Grundſtück 


in Schönwalde an der Culmer Chauſſee 
mit lebendigem und totem Inventar bin 
ich willens z. verk. Aug. Hinkler. 


im 
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Thorn, Freitag den 21. Oktober 1010. 


1 


28. Jahrg. 


— 


Die Preſſe. 


ki 
jean it Verſuch Wellmans, im Luftſchiff 


nehmen 1 7 
\ feinem War, mißglückt. 
E 0 e vn nette nich 
Aaf „die ag verloren hatte, hielt er es für 
Wend bedacht au fein geben und auf ſeine 
un die Q die Notſignale des Ballons bemerkte, 
KE uftſchi 

ke ord, D T 

Ten, B 


— : 


u me: telegraphierte dem 
Vallon 4% Uhr früh, die Mannſchaft wolle 
Dien, Der „Trent“ wurde erſucht, 


a Seng drahtloſe Meldung des 
0 


ahinflog ie Nieder⸗ 
e „ zu folgen. Die Nieder- 
e chwierf an gedoctes des Ballons geſtaltete 
d Der 2 Nachdem das Boot losgemacht 
, ne n T 1 1 er⸗ 
den wo i ſoweit aus dem Kurs ge⸗ 
Men GH f SCH er es nicht für ratſam ge- 
ent“ die Beiterzufahren. — Als der Dampfer 
ahm, war 15 des Ballons „America“ 
hung des Nette Uhr vormittags. Die Qos- 
ö ereite tungsbootes des Ballons geſtaltete 
in An 15 5 gemeldet, ſchwierig und nahm viel 
5 das 1 5 Der Equilibrator drohte mehr⸗ 
N eine Š umzuwerfen und riß ein kleines 
N ander eite des Bootes. Der Telegraphiſt 
ae tor en 95 
eg räſident Taft hatte das 
eng Beaufiragt, ale 


wurde, außerh Mo der ef SS 
irde, alb der gewöhnlichen 
dee liegt und nur zwei Dampfer ZEN 
An machen Dienſt zwiſchen Newyork und Ber⸗ 
i etica t. Jedenfalls aber habe der Ballon 
CR nden ui Amunterbrogene Fahrt von 
N 8 5 2 
eitrekorde de GE damit alle Diſtanz 

„ Wellmans Bericht. 
DH, Telegraph empfing am Dienstag kurz 
vn Well cht über Newyork ein drahtloſes Tele⸗ 
halts. Narans vom Dampfer „Trent“ folgenden 
Blu „achdem wir am Sonntag Vormittag 
iinun paſſiert htaten, ließen wir uns unſerer 
Feine me ach 140 Meilen in nordoftöjtlider 
Uke treibe abgeftelltem Motor von einer friſchen 
grab Unter 42 Grad nördlicher Breite 
Venen weſtlicher Länge drehte der Wind nach 
% d und hatte cine Gtundengejğwindigteit 
enge Das Luftſchiff trieb mit einer 
geſchwindigkeit gon 28 Teilen: = 5 
t en Wellen lag, zog heftig un 
f Bonds Luftſchiff, das KEE in eine 
(rümme gung kam, die das Schiff vollſtändig 
vi Aber die drohte. Es war eine ſchreckliche 
SÉ ſehr Bi ganze Bejagung blieb ruhig. Wir 
chern Wir ſchöpft. Einer nach dem anderen 
Mäi ees gefaßt, im Ozean wieder zu er- 
De und dr Equflibrator zog die „America“ 
e Nette, auch das Rettungsboot, unſer 

en 


à ngsmittel, mit fiğ fortzureißen. 
wollten. arin einig, daß wir im Schiff 
u erleicht Wir warfen Gaſolin aus, um das 
deel ge 5 05 Am 3 Ahr morgens wurde 
Jah oder die en, den Motor anzulaſſen, um 
thoi zunächſt alzoren zu erreichen. Die Winde 
dn um. günstig, ſchlugen aber bald nach 
` Auantität ar unmöglich, mit der ver⸗ 

„ Man def 95 Gaſolin die Azoren zu er⸗ 
N MUB Sie oß aljo, den Berluch u mamen, 
eil ner Sti zu erreichen. Wir ließen uns 
men na Süddengeſchwindigkeit von etwa 
| otor un E treiben und bewahrten 


* 
— 
Zë ZE 
3. 


aſolin für den Endkampf auf. 


Nicht bei Laune. 
Vereine benden Tſchech ow 
Shen die Überfepung aus dem Ruſfiſchen. 
dans. Pan 5 (Nachdruck verboten.) 
Vi i Vin Jilin erwacht in un⸗ 
men ürri ya Laune. Er ſieht ver- 
Mut: grauen Artesgrämig aus, und auf 
ji wien Seht liegt ein Ausdruck der 
| N n , halb Gekränktheit, halb Ber- 
dan zieht ganze Welt. 
imm uchywaſſer er ſich an, langſam trinkt er 
er i En beginnt er durch alle 


— 


e Tz. 
Be ren offe wohl wiſſen, welches Schwein 
ter Offen läkt?“ ee Säle, den 
t „Di hlagend und ſich laut 
wien 5 Ce papier fortnehmen! Warum 
H de in at man aber um? Zwanzig Dienſt⸗ 
| en et Kneipe trotzdem 'ne Unordnung 
Beta, Zen hat der A7 Mer hat eben ge- 
des die = er Teufel da ſchon wieder 
la el amme 05 8 
| N Ras len hate tia, die bei unferem 
i taji ill die f wortet Jilins Frau. 
f: us pen!“ Den wieder? . Natür⸗ 
Ir í 
IW Ee 185 Ha nicht klug werden, 
impit pupe è ſie ſelbſt eingeladen 


pfe nicht 
wohl enn ſondern ich ſpreche. Du 
or ſtatt hier ne Arbeit 8 8 a Ver⸗ 
zu en, die Hände in den 

e & anzufangen. J 
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9 Meilen ba ‚Mit einer Geſchwindigkeit von 5 


Wir waren entſchloſſen, das Schiff ſolange wie 
möglich Gu halten. Montag Abend warfen wir 
wieder ſolin und einen Teil der beſchädigten 
Maſchinen über Bord, um in der Luft bleiben zu 
können. Während der kalten Nacht ſahen wir ein, 
27 es unmöglich war, ſich noch eine Nacht in der 
Luft zu halten. Die große Gefahr lag darin, daß 
der Equilibrator das Rettungsboot, das zu früher 
Morgenſtunde bei ſtarkem Winde unter Schwierig⸗ 
keiten ausgeſetzt wurde, zerbrechen oder in den 
Grund bohren konnte. An jenem Morgen hatten 
wir den „Trent“ in einer Entfernung von zwei 
Stunden erblickt. So war es der einzige eg 
zu unſerer Rettung, das Boot am Morgen auszu⸗ 
eben und nicht erſt die Nacht zu erwarten, wo kein 
etter nahe ſein würde. Das Manöver wurde ge⸗ 
ſchickt ausgeführt. Vaniman ließ die „America“ 
is dicht über den . niederſteigen, 
Simon ſetzte das Boot aus. er Equilibrator 
ſchlug keier? dagegen und brachte es beinahe zum 
Kentern. Sobald die „America“ von der Laſt des 
Bootes befreit war, erhob ſie ſich und verſchwand 
bald in der Ferne. Man ſah dem Verluſt des Luft⸗ 
ſchiffes mit wenig Bedauern zu, da es doch un⸗ 
brauchbar war. Wahrſcheinlich wird ein größeres 
und ſtärkeres Schiff gebaut werden. Der Equili⸗ 
brator, der das Schiff aufhielt, in die Tiefe zog 
und ſeine Lenkbarkeit verhinderte, war der ver⸗ 
hängnisvolle Irrtum dieſes Unternehmens. Es 
war ein Verſuch, der der Mühe wert war. Wir 
haben tauſend Meilen über dem offenen Meere 
durchflogen. 
Die Begleiter Wellmans. 


Bei der Fahrt über den Ozean begleitete Well⸗ 
man als Chefingenieur Melvin Vaniman, 
der ſchon an ſeiner Nordpolfahrt vor drei Jahren 
teilgenommen hat. Vaniman, ein unterſetzter, leb⸗ 
hafter Herr, hat gleichfalls ein ſehr bewegtes Leben 
hinter ſich. Er iſt zwiſchen 35 und 40 Jahre alt 
und holländiſcher Abſtammung. Er war früher 
Muſiklehrer am Illinois College und verließ dann 
ſeine Vaterſtadt, um eine Weltreiſe nach Paris an⸗ 
zutreten. Er hat ſich mit der Luftſchiffahrt jahre⸗ 
lang beſchäftigt, und von ihm ſtammt der erſte Ent⸗ 
wurf des Luftſchiffes, in welchem Wellman den 
Nordpol zu erreichen verſuchte Er iſt auch mit⸗ 
verantwortlich für die Konſtruktion der „America“. 
Seine Verſuche hat er in Gennevilliers, einige 
Meilen von Paris, gemacht. Der Navigations⸗ 
offizier ift ein Engländer Murray Simon; 
Simon ſtand bis vor kurzer Zeit in Dienſten der 
„White⸗Star⸗Linie“ und hat dadurch eine große 
Erfahrung in der Durchquerung des Ozeans ge⸗ 
wonnen. Er iſt 29 Jahre alt und fährt ſeit ſeinem 
15. Lebensjahre auf dem Meere. Ein junger 
Auſtralier von 29 Jahren, Irwin, bediente den 
Marconi⸗Apparat. Irwin hat den Burenkrieg 


mitgemacht und war in der drahtloſen Telegraphen⸗ 


ſtation in Siacſonſet angeſtellt. Es waren dann 
noch an Bord der Ingenieur Louis Lond, ein 
Schwager von Vaniman, und Fred Aubert, ein 
20 jähriger Mechaniker aus Waſhington. Ein 
zweiter Mechaniker ergänzte die Mannſchaft. 

Die Freude bei Wellmans Familie. 

In Newyork waren die Befürchtungen über 
Wellmans Schickſal weiter Segen als Dienstag 
Vormittag die Nachricht von der Rettung der Erpe- 
ditionsmitglieder eintraf und die allgemeine 
Spannung löſte. Zuerſt lief ein Marconi⸗Tele⸗ 
ramm des Telegraphiſten des Royal⸗Mail⸗ 

ampfers „Trent“ ein: „Wir haben Wellman mit 
ſeiner Mannſchaft und der Katze an Bord.“ Später⸗ 
hin kam die ausführlichere Meldung des Kapitäns 
C. Dunn. — Die Freude der Familie Wellman 
über die glückliche Rettung des Luftſchiffers iſt BC 
Als man Frau Wellman Fer die Nachri 
nach Atlantic City übermittelte, rief fie aus: „Gott 
ſei Dank für die gute Nachricht! Wie freue ich 
mich, daß mein Mann und feine braven Leute in 
Sicherheit ſind!“ — Der Dampfer „Trent“ der 
Royal⸗Mail⸗Linie kam von Kuba und hatte die 


quält ſich wie ein Stier, die Frau dagegen, 
ſeine Lebensgefährtin, ſitzt wie eine Zierpuppe 
da, tut nichts und lauert blos auf die Gelegen⸗ 
heit, ſich aus Langeweile mit dem Mann zu 
zanken. Du könnteſt dieſe Penſionsgewohn⸗ 
heiten endlich einmal ablegen! Du biſt doch 
kein Penſionsmädel, kein Fräulein mehr, ſon⸗ 
dern eine Frau, eine Mutter! Du wendeſt dich 
ab? Das paßt dir nicht? Natürlich, die Wahr⸗ 
heit ſchmeckt immer bitter!“ 

„Komiſch, daß du nur dann die Wahrheit 
ſagſt, wenn du nachts ſpät nachhauſe ge⸗ 
kommen biſt.“ 

„Na, jetzt fang' doch 'ne Szene an! Fange 
doch an . ..“ 

„Du warſt wohl geſtern im Klub? Oder 
haſt du ſonſtwo im Kartenſpiel verloren?“ 

„And wenn wirklich? Wen geht das was 
an? Bin ich vielleicht jemand Rechenſchaft 
ſchuldig? Verſpiele ich vielleicht fremdes Geld? 
Was ich für mich gebrauche, und was hier im 
Hauſe gebraucht wird, gehört mir! Hörſt du 
wohl? Mir!“ e 

Und fo weiter in dieſer Tonart. Die gute 
Laune Stepan Stepanitſch' an folmen 
kritiſchen Tagen erreicht ihren Höhepunkt erſt 
am Mittag, wenn alle Hausgenoſſen mit ihm 
bei Tiſch ſitzen. Gewöhnlich fängts bei der 
Suppe an. Nachdem er den erſten Löffel ge⸗ 
geſſen hat, macht Jilin plötzlich ein finſteres 
Geſicht und legt den Löffel fort. 

„Hol's der Teufel ...“ brummt er. „Ich 
werde wohl noch ins Reſtaurant effen gehen 
müſſen!“ i 

„Was ift denn ffon wieder?“ beunruhigt 
ſich ſeine Frau. „Iſt die Suppe nicht gut?“ 


(Drittes Blatt). 


Bermuda⸗Inſeln angelaufen. Wellman kann von 
großem Glück ſagen, in dieſer E Breite ein 
Schiff angetroffen zu haben. Hätte ihn der „Trent 
nicht geſichtet,ſo wäre er noch zwei Tage lang hilf⸗ 
los dem Wetter und dem Meere preisgegeben ge⸗ 
weſen; denn erft nach zweimal 24 Stunden durch 
fährt ein neuer Dampfer dieſe Gegend. Der „Trent 
befand ſich auf der erſten Fahrt der neu eingerich⸗ 
teten Bermuda⸗Linie; ſeine Ankunft in Key Weſt 
würde Mittwoch Nachmittag erfolgen. — Die draht⸗ 
loſe Telegraphie 1 eine bedeutende Rolle bei 
der Rettung der Luftſchiffer, da ohne ſie alles ver⸗ 
loren geweſen wäre. 


Fur Beendigung des franzöſiſchen 
Eiſenbahnerſtreits. 


Minifterpräjident Briand empfing am Dienstag 
Abend die parlamentariſche Gruppe, die ſich aus 
Anlaß des Eiſenbahner⸗Ausſtandes gebildet hat, 
und erklärte ihr, daß Verhandlungen zwiſchen ihm 
und parlamentariſchen Gruppen die Lage nur er⸗ 
ſchweren könnten. Die Regierung ſei entſchloſſen, 
die Verantwortung für die notwendigen Ent⸗ 
ſcheidugen ſelbſt zu tragen, unbeſchadet ihrer Bereit⸗ 
willigkeit, ſie zu gegebener Stunde vor dem ge⸗ 
ſamten Parlament zu verteidigen. Das Parlament 
werde entſcheiden, ob der Miniſterpräſident Recht 
oder Unrecht gehabt habe, als er Unterhandlungen 
mit dem Streikkomitee ablehnte. Das Perſonal 
der Eiſenbahnen werde in Zukunft zu der Erkennt⸗ 
nis kommen, daß die Regierung ſeinen Angelegen⸗ 
heiten niemals teilnahmslos gegenüber geſtanden 
habe. 7 ` 

Mittwoch Vormittag fanden in Paris bei 
22 Mitgliedern der revolutionären Kampf⸗ 
organiſation der Syndikaliſten und der Eiſenbahner 


Hausſuchungen ſtatt nach Beweisſtücken für die P 


Vorunterſuchung wegen der auf den Bahnen began⸗ 
enen Sabotage. e wurde aber kein belaſtendes 
chriftſtück gefunden. 

Aus Amiens wird vom Mittwoch gemeldet: 
Etwa 100 Eiſenbahnbedienſtete, die der Mobili⸗ 
Lee nicht nachgekommen waren, find bei 

iederaufnahme des Dienſtes ins Militär- 
gefängnis abgeführt worden. Es heißt, daß der 

Polizei am Abend im Zuſammenhang mit den 

Eiſenbahn⸗Sabotagen 40 Haftbefehle gegen Revo⸗ 

lutionäre und Anarchiſten zugeſtellt ſeien, die heute 

früh ausgeführt werden ſollen. Dreißig Polizei⸗ 
kommiſſare ſollen mit den erforderlichen Maß⸗ 
nahmen betraut worden ſein. 


Zur Reichstagswahl Labiau⸗Wehlau. 
Der konſervative Kreis verein des 
Kreiſes Wehlau hielt am Freitag Nachmittag 
im Saale des pevolſteſende zu ehlau die 
erſte auf die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl 
bezügliche Hauptverſammlung ab, zu der ſich etwa 
130 Perſonen eingefunden hatten. Der Vorſitzer 
des Kreisvereins, Amtsrat Shmidtfe-T 
lacken, eröffnete mit einem Willkommensgruß die 
Verſammlung. Er wies dann Bi den kürzlich 
ſtattgefundenen Beſuch der Mitglieder unſeres 
Kaiſerhauſes in Oſtpreußen hin. Ein Hurra auf 
den Landesherrn ſchloß die Anſprache. Der Vor⸗ 
De gedachte ſodann des verſtorbenen Reichstags⸗ 
abgeordneten des a E des Amtsrats Arendt⸗ 
Spannegeln, der von 1898 bis 1908 Landtags⸗ 
abgeordneter und von 1907 auch Vertreter unſeres 
Wahlbezirks im Reichstage war. Er pries den 
Geſchiedenen als durch und durch konſervativen 
Mann, der hier und beſonders in ſeiner Heimat 
viele Liebe genoſſen. Die Verſammlung ehrte in 
üblicher Weiſe ſein Andenken. f 
Nun erhielt der als konſervativer Kandidat für 
die Reichstagserſatzwahl in Ausſicht genommene 
Landtagsabgeordnete Landesrat a. D. Burchard⸗ 


N 


„Nicht gut? Dazu gehört ja einfach ein 
Schweinegeſchmack, um dieſes Spülwaſſer zu 
freſſen! Verſalzen, übelriechend .., der 
Teufel weiß, was ſtatt Zwiebeln ... Einfach 
empörend, Anfiſſa Iwanowna!“ wendet er ſich 
an die Hebamme, die am Tiſch ſitzt. „Da 
gibt man das koloſſale Wirtſchaftsgeld hin, ver⸗ 
jagt ſich ſelbſt alles . . alles — und wird 
hier jo ernährt. Ja, ich kann doch nicht den 
Dienſt quittieren und mich in der Küche hin⸗ 
ſtellen, ſelbſt kochen?!“ 

„Die Suppe ift ja aber gut...“ bemerkt 
ſchüchtern die Gouvernante. 

„So? Finden Sie wirklich?“ fragt Jilin. 
fie böſe aus zuſammengekniffenen Augen an- 
blinzelnd. „Na, jeder hat ſeinen eigenen Ge⸗ 
ſchmack . .. Im allgemeinen, muß ich übrigens 
geſtehen, — ſind wir beide, was den Geſchmack 
betrifft, grundverſchieden, Barbara Waſſil⸗ 
jewna. Ihnen gefällt z. B. das Betragen 
dieſes Jungen. (Jilin weiſt mit tragiſcher Ge⸗ 
bärde auf ſeinen Sohn Fedja.) Sie ſind ent⸗ 
zückt davon, und ich ... ich bin empört, ja- 
wohl!“ 

Fedja, ein ſiebenjähriger Knabe mit 
blaſſem, kränklichem Geſicht, hört auf zu eſſen 
und ſenkt die Augen. Sein Geſicht wird nom 
blaſſer. 

„Jawohl, Sie find entzückt, und ich ... ich 
bin empört .. . Wer von uns beiden recht hat, 
laſſe ich dahingeſtellt. Aber ich wage zu be⸗ 
haupten, daß ich als Vater meinen Sohn beſſer 
kennen muß, als Sie. Sehen Sie blos mal, 
wie er wieder da ſitzt! Dürfen wohlerzogene 
Kinder ſo ſitzen? Sitz' ordentlich!“ 

Fedia hebt das Kinn in die Höhe, reckt den 


ee 


Auſtinehlen das Wort zu feinem Vortrage über 
die ichen rtr Neichstagserſagwahl und die 
politiſchen Parteien“ und gedachte in 1½ſtündiger 
Rede zunächſt des verſtorbenen Amtsrats Arendt, 
der treu zur Fahne der Konſervativen gehalten zu 
einer Zeit, da ſie in der Provinz völlig zu Boden 
lag. Heute ſtehe nun der Kreis Wehlau⸗Labiau 
wiederum vor der wenig beneidenswerten Situ⸗ 
ation, eine Reichstagswahl vornehmen zu müſſen. 
Ich darf heute im Gegenſatz zu vor drei Jahren, 
ſo es Redner aus, bekennen, daß ich fein poli- 
tiſch unbeſchriebenes Blatt mehr bin. Was ich wa 
ſeit ich politiſch reif denken konnte, bin ich au 
noch heute: konſervativ durch und durch. Die An⸗ 
ſchuldigungen der politiſchen Gegner, daß er als 
„geſchworener Agrarier“ rückſtändig ſei, daß ihm 
der Einblick in die anderen Berufe und Stände 
fehle, wet er zurück und führt dann weiter aus, 
daß ſein Werdegang ihn wohl befähige, die Bedürf⸗ 
niſſe eines jeden Standes zu erkennen. Sein 
Grundſatz ſei: „Leben und leben laſſen!“ Nun 
ging Redner auf den bevorſtehenden Wahlkampf 
ein und ſprach die Hoffnung aus, daß auch die 
Gegner ebenſo wie die konſervative Partei mit 
allen erlaubten Mitteln den Kampf führen 
werden. Daß die konſervative Partei ſo viele 
Feinde hat, hat ſeinen Hauptgrund in der Haltung 
der Partei zur Reichsfinanzreform. Die 
Liberalen haben in ſechzig Kommiſſionsſitzungen 
nichts fertig gebracht, als die Regierungsvorlage 
verſtümmelt. Erſt nachdem die Konſervativen das 
Ruder in die Hand nahmen, kam das Werk der 
Reichsfinanzreform in ſiebzehn Sitzungen zuſtande. 
Zwar haben die Konſervativen die Exrbanfall⸗ 
ſteuer abgelehnt, aber dieſe Steuer iſt dem ganzen 
Volke auch zuwider, und die Liberalen haben ſie 
noch bei Beginn der Verhandlungen ſelbſt ab- 
gelehnt. Redner ſprach dann über den libe⸗ 
ralen Verhetzungsfeldzug, namentlich der liberalen 
Preſſe, die in der Verhetzung der Volksſchichten, 
in der Zerſetzung des ganzen inneren politiſchen 
Volkslebens unglaubliche Sachen geleiſtet habe. 
Es koſte Überwindung, ſich noch mit Politik zu be⸗ 
faſſen. Die liberale Preſſe ſei ſelbſt nicht vor Lügen 
und Betrügen zurückgeſchreckt. Die konſervative 
Partei und die konſervative Preſſe dagegen habe 
ſich immer eine vornehme Haltung zu bewahren 
ewußt und muß auf dieſem Standpunkte auch be⸗ 
harren. Mögen die Gegner in der Verunglimpfung 
fortfahren. die gute Sache muß dochſiegen. 
Die Liberalen verlieren ein Mandat nach dem 
andern (beſonders im Weſten), und das zur Stär⸗ 
kung der Sozialdemokraten, der Partei des Um- 
ſturzes. Im Weſten geht es abwärts, darum haben 
die Liberalen den Oſten „entdeckt“, wo ſie jetzt in 
unſerem Wahlkreiſe ein zweites „Oletzko⸗Johannis⸗ 
burg“ zu finden hoffen. Die Nationalliberalen 
werden wohl mit den Freiſinnigen gemeinſame 
Sache machen. Die Nationalliberalen ſind zwar 
in den ſiebziger Jahren Vorkämpfer der Bismarck⸗ 
ſchen Politik geweſen, damals ſei aber die Partei 
eine andere geweſen als jetzt. Zu damaliger Zeit 
lag des Hauptgewicht auf „national“, heute 
liegt es auf „liberal“. Den Nationalliberalen 
können wir nicht den Vorwurf erſparen, daß ſie 
kein Verſtändnis gezeigt haben für die Bedürfniſſe 
des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft. Das 
haben ſie bewieſen bei der Einführung der Gewerbe⸗ 
freiheit 1869 und der Gegnerſchaft bei der Schutz⸗ 
zollpolitik. Von den Nationalliberalen gilt das 
Sprichwort: „An deinen Freunden wird man dich 
erkennen!“ Sie haben jetzt Freundſchaft geſchloſſen 
mit dem ner und dem Bauernbunde. 
Jener iſt ein offener, dieſer ein verſteckter 
pon der Landwirtſchaft. Bismarck hat gejagt, die 
andwirtſchaft wird eine große Macht ſein, wenn 
ſie einig iſt. Gegen dieſen alten Fundamental⸗ 
ſatz verſtößt der Bauernbund, zu einer Zeit, wo 
wir von dem Kampfe um den Zolltarif ſtehen. 
In dieſem Kampfe auf die Nationalliberalen ſich 
u verlaſſen, iſt ein leichtfertiges Spiel mit den 
Intereſſen des Mittelſtandes und der Landwirt⸗ 


Hals, und es ſcheint ihm, daß er jetzt beſſer 
ſitzt. Dabei treten ihm die Tränen in die 
Augen. 

„SB! Halte den Löffel, wie es ſich gehört! 
Warte, wenn ich dich vornehme, garſtiger 
Bengel! Anterſteh' dich nicht, zu weinen! Sieh 
mich gerade an!“ 

Fedja bemüht Ro, feinen Vater gerade 
anzublicken, aber ſein Geſicht zittert und die 
Augen füllen Po von neuem mit Tränen. 

„Sieh mal an .. . Du willſt hier weinen? 
Du biſt im Anrecht und willſt hier noch 
weinen? Fort vom Tiſch! In den Winkel mit 
dir, du Rindvieh!“ 

„Aber .. . laß' ihn doch wenigſtens zuende 
eſſen!“ tritt die Frau für ihn ein. 

„Nein! Kein Eſſen! Solche böſen .. ſolche 
ungezogenen Buben haben keinen Anſpruch auf 
Eſſen!“ 

Das Geſicht verziehend und am ganzen 
Körper zitternd, klettert Fedja vom Stuhl und 
geht in den Winkel. 

„Warte, es kommt noch beſſer!“ fährt ſein 
Erzeuger fort. „Wenn ſich niemand mit deiner 
Erziehung beſchäftigt, ſo werde ich es tun. Bei 
mir, Freundchen, darfſt du keinen Anſinn 
machen und bei Tiſch weinen! Schafskopf! 
Arbeiten muß man! Verſtehſt du? Arbeiten! 
Dein Vater arbeitet, alſo arbeite du auch! Wer 
nicht arbeitet, bekommt kein Eſſen! Man muß 
ein Menſch ſein! Ein Menſch!“ 

„Hör' doch auf, um Gottes willen!“ bittet 
die Gattin auf franzöſiſch. „Nimm doch 
wenigſtens Rückſicht auf die Fremden .. Die 
Alte hört ja alles, und morgen erfährt's die 
ganze Stadt.“ 
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ſchaft Von der Partei des Freiſinns ſagte Redner, 
daß diefe Partei gar kein Verdienſt um 
Deutſchlands Macht und Größe zu beanſpruchen 
Alles Große und Herrliche hat er bekämpft, 
er iſt der Geiſt, der alles vereint, unfähig, den poli⸗ 
tiſchen Aufgaben gerecht zu werden, was er beſon⸗ 
ders in der Konfliktszeit in den ſechziger Jahren, 
wo doch in erſter Reihe nationale Fragen im 
Vordergrunde ſtanden, bewieſen. Auch alle Fragen 
der Kolonial- und Wirtſchaftspolitik hat er ſtets 
r Freiſinn behauptet ferner, ein 
Freund der Landwirtſchaft zu ſein, zugleich auch 

Redner zeigt, daß der greifinn 
gegen alle Geſetze, die der Landwirtſchaft nützen, 
„Nachdem Redner nun noch in ge- 
bührender Weiſe die ſozialdemokratiſche Partei ge- 
würdigt hatte, betonte er im Schlußwort, daß die 
konſervative Partei verlange: Schutz für jede red⸗ 
liche Arbeit, Schutz den Schwachen, Schutz für Zucht 
d l Sie will ein ſtarkes, katkräftiges 
Königtum, ſie will, daß im preußiſchen Staate und 
im ganzen deutſchen Lande unter der Deviſe gelebt 
werde: „Mit Gott für König und Vaterland, mit 


habe. 


verneint. Der 
des Handwerks. 


geſtimmt ſei. 


und Ordnung. 


Gott für Kaiſer und Reich!“ 


Brauſender Beifall lohnte den Redner, der nun⸗ 
mehr durch den Verſammlungsleiter Schmidtke⸗ 
Reichstags⸗ 

Juſtizrat 
hervor, daß Herr 
Burchard ſich erſt im reiferen Mannesalter der 
Landwirtſchaft zugewandt habe, und erſt Rechts⸗ 
anwalt, dann als Landesrat bei unſerer Provin⸗ 
zialverwaltung, endlich als Direktor beim Raiff⸗ 
j Er ſei durch dieſe 
ſeine frühere Tätigkeit mit allen Ständen und Be⸗ 
rufen in Stadt und Land in engſte Berührung ge⸗ 
kommen und habe dabei deren Bedürfniſſe kennen 
gelernt, ſodaß gerade er ein Abgeordneter ſei, der 
in ſeltener Weiſe den Wünſchen von Stadt und 
Verſammlung 

Kandidatur 
Sodann wurden als Kirchſpiels⸗ 
vorſitzer Rittergutsbeſitzer Loreck⸗Popelken und 
Sekat⸗Tapiau gewählt. Nam- 
dem Rentier Balzig⸗Allenburg die Grüße des 
konſervativen Zweigvereins Allenburg übermittelt 
und Federmann⸗Götzendorf auf den Reichs⸗ 
tagskandidaten ein Hoch ausgebracht hatte, ſchloß 
der Vorſitzer die Verſammlung mit einem drei⸗ 


Taplacken der Verſammlun als 
kandidat in Vorſchlag gebracht wurde. 
Kahsnitz⸗Tapiau hob 


eiſenverein tätig geweſen ſei. 


Land entſpreche. — Die 
timmte einmütig der 
Burchard zu. 


Meiereibeſitzer 


fachen Hurra auf den Landesherrn. 


Am Dienstag hatte der konſervative Kreis- 
verein des Kreiſes Labiau ebenfalls 
einſtimmig Herrn Landesrat a. D. Burchard als 


Reichstagskandidaten proklamiert. 


der liberale Bauernbund 


beſchäftigt ſich in ſeiner Korreſpondenz mit unſerem 
Bericht über die von ihm durch die Herren Moritz⸗ 
Wilhelmsau und Reineke⸗Schlehen vor mehreren 
Wochen in Culmſee abgehaltene Bauernbunds⸗ 


verſammlung, ohne ſachlich auf unſere Kritik der 
Ausführungen der genannten Bauernbunds⸗ 
agitatoren einzugehen. Hauptſächlich glaubt die 
Bauernbundskorreſpondenz unſere Schätzung der 
Zahl der Verſammlungsteilnehmer anfechten zu 
können, die ſie auf 70 angibt, während unſer Be⸗ 
richterſtatter nur 50 zählte. Aber nicht die Zahl 
ſpielt hier eine Rolle, ſondern die Tatſache, daß 
unter den Teilnehmern die Landwirte am 
wenigſten und meiſtens Culmſeer Geſchäftsleute 
vertreten waren, die wohl die Neugierde in die 
Verſammlung geführt hatte. Daß die Ankündigung 
des Auftretens des Herrn Reineke, eines der Väter 
der Bewegung, ſo wenig Zugkraft ausgeübt hatte, 
beweiſt doch am beſten, daß der ſo plötzlich mit 
großem Halloh hier im Oſten ins Leben gerufene 
Bauernbund bereits wieder im Abſterben begriffen 
iſt. And dieſen Prozeß wird ſelbſt die Werbung 
des Herrn Moritz von Hof zu Hof um Bauernbunds⸗ 
mitglieder nicht aufzuhalten vermögen, des Herrn 
Moritz, der ſich in der erſten Gramtſchener Ver⸗ 
ſammlung als ein Mann von konſervativer Ge⸗ 
ſinnung hinſtellte, aber ſehr bald als ein mit un⸗ 
fruchtbaren liberalen Ideen bis zum Übermaß voll- 
gepfropfter politiſcher Fanatiker erkannt wurde. 
Das Thorner demokratiſche Blatt hat die Gelegen⸗ 
m e a 

„Was gehen mid die Fremden an?“ ant- 
wortet Filin ruſſiſch. „Anfiſſa Jwanowna wird 
mir zugeben, daß ich nur gerecht bin. Soll ich 
vielleicht mit dieſem Bengel zufrieden ſein, 
ja? Weißt du nicht, wie viel er mich koſtet? 
Weißt du, ungeratener Schlingel, wie viel du 
mich koſteſt? Oder glaubſt du, ich kann Geld 
machen, ich bekomme es umſonſt? .. . Nicht 
brüllen! Schweigen! Ja, willſt du gehorchen 
oder nicht? Soll ich dich, niederträchtigen Kerl 
vielleicht durchprügeln?“ i 

Fedja winſelt und beginnt laut zu weinen. 

„Das iſt ja unerträglich!“ ſagte die Frau, 
dom Tiſch aufſtehend und die Serviette Hin- 
werfend. „Man kann nicht einmal in Ruhe 
eſſen! Soweit hab ich das Ganze!“ 

Sie zeigt auf den Hals, drückt das Taſchen⸗ 
tuch auf die Augen und verläßt das Speiſe⸗ 
zimmer. ? 

„Beleidigt ....“ brummt Jilin, ge 
zwungen lächelnd. „Fein erzogen ... Ja, ja, 
jo ijt das, Anfiſſa Iwanowna! Heutzutage 
kann niemand die Wahrheit hören .. . Jetzt 
bin ich natürlich ſchuld!“ ; 
„(Einige Minuten vergehen in Stillſchweigen. 
Jilin überblickt die Teller, und als er bemerkt. 
daß noch niemand die Suppe angerührt hat, 
ſeufzt er tief und betrachtet ſtarr das gerötete, 
unruhige Geſicht der Gouvernante. 
»Warum eſſen Sie nicht, Barbara Waſſil⸗ 
jewna?“ fragt er. „Auch beleidigt? Ja, ja, ſo 
ijt das .. Die Wahrheit gefällt niemand 
Na; entſchuldigen Sie, aber das ift ſchon 
mal ſo meine Natur. Ich kann nicht heucheln. 
Ich ſage den Leuten die Wahrheit immer ge⸗ 
rade ins Geſicht. (Seufzer.) übrigens. feint 
Ihnen meine Gegenwart unangenehm zu ſein 
Man will ja nicht einmal eſſen 
Hättens doch ſagen können — dann wäre ich 


Freihändlern, auszuliefern. 


Auf dem Derbandstage 

preußiſch⸗deutſcher Vororte 
von Anträgen glatt erledigt. 
und zwar auch 


ſtädten, nicht blos umgekehrt. 


des Dienſtes. 
Berg ⸗Breslau über: 
gen von Großſtädten und Vororten“. 
Berlin. Der Verſtändnisloſigkeit der 


der Reichstag ſeine Aufgabe richti 
dem Tempelhofer Handel ſeine 


Feld zur Verfügung ſtellen. 
wurde Abſtand genommen. 


in Zoppot ſtatt. 


Sum 50. Todestage der Lieblings⸗ 


ſchweſter des Kaiſers Wilhelm I. 


(Nachdruck verboten.) 


Am 20. Oktober 1860 ſtarb zu Zarskoje Zelo bei 


St. Petersburg die Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna von Preußen, geborene Prinzeſſin Charlotte 


von Preußen, von den Schweſtern des Kaiſers Wil⸗ 
helm I. die welche ſeinem Herzen am nächſten ſtand. 
Sie war, ein Jahr inger als er, am 13. Juli 1798 
im Charlottenburger Schloſſe zur Welt gekommen 
als drittes von den ſieben Kindern Friedrich Wil⸗ 
helms III. und der Königin Luiſe. Am Tage 
ihrer Geburt ſchrieb die getreue Oberhofmeiſterin 
der Königin, Gräfin Voß, in ihr Tagebuch: „Die 
Königin ließ mich früh um vier Uhr zu ſich rufen, 
ſie hatte ſehr viel Schmerzen, und das dauerte bis 
nach ſechs Uhr, wo ſie glücklich von einer Prin⸗ 
zeſſin entbunden wurde Das Kind iſt geſund und 
hübſch, aber die Aomain war äußerſt ſchwach.“ 
Dieſes Kind iſt die Stammutter des geſamten 
gegenwärtig lebenden, ſehr ausgebreiteten ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes geworden. Um das enge, auf den 
Schlachtfeldern des Befreiuungskrieges geſchmiedete 
Bündnis Preußens und Rußlands auch durch einen 
Bund beider Herrſcherfamilien zu befeſtigen, wurde 
die Prinzeſſin Charlotte ſchon im zarten Alter von 
ſechzehn Jahren dem Großfürſten Nikolaus Alexan⸗ 
drowitſch verlobt. Daß der Plan dazu dem Könige 
Friedrich Wilhelm III. ſein Entſtehen verdankte, 
bekundet uns abermals die Gräfin Voß, indem ſie 
am 16. September 1814 in ihr Tagebuch einträgt: 
„Ich hatte heute mit Prinzeß Charlotte über den 
Wunſch des Königs geſprochen, ſie mit dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaus zu vermählen. Sie ſagte nicht 
nein, nur daß es ihr ſchwer werde, ſich ſo weit von 
ihrem Vater zu trennen; ſie weinte dann ſehr. 
Ich wiederholte dies alles dem Könige ſpäter, der 


ſchon längſt gegangen .. Aſſo ich gehe jetzt!“ 

Jilin ſteht auf und nähert ſich würdevoll 
der Tür. Bei dem weinenden Fedja bleibt er 
ſtehen. 

„Nach dem, was ſoeben vorgefallen iſt, biſt 
du natürlich frei!“ ſagt er zu ſeinem Sohn, 
würdevoll den Kopf zurückwerfend. „Ich werde 
mich nicht weiter um deine Erziehung 
kümmern! Ich waſche meine Hände in Un⸗ 
ſchuld! Ich bitte um Verzeihung, daß ich, dein 
Vater, der dir von ganzem Herzen alles Gute 
wünſcht, dich und deine Erzieherin gekränkt 
habe. Ein für allemal — ich lehne jede Ver⸗ 
antwortung für dein Schickſal ab!“ 

Fedja winſelt und weint noch lauter. Jilin 
wendet ſich mit Würde zur Tür und geht ins 
Schlafzimmer. . 

Nachdem er ausgeſchlafen hat, beginnt er 
Gewiſſensbiſſe zu empfinden. Er ſchämt ſich 
vor der Frau, vor dem Sohn, vor Anfiſſa 
Iwanowna, und es iſt ihm unerträglich bange 
vor der Erinnerung an die Szene bei Til; 
aber ſeine Eigenliebe iſt zu groß und geſtattet 
ihm nicht, ſein Unrecht einzugeſtehen — er 
fährt alſo fort zu ſchmollen und zu brummen. 

Am nächſten Morgen erwacht er in vor⸗ 
züglicher Stimmung. Beim Anziehen pfeift er 
ſogar vor Vergnügen. Als er zum Kaffee ins 
Speiſezimmer kommt, findet er Fedja, der beim 
Anblick des Vaters aufſteht und ihn ängſtlich 
betrachtet. ; SR 

Bleich, mit ernſtem Geſicht, nähert fiğ 
Fedja ſeinem Vater und berührt mit zittern- 
den Lippen ſeine Wange. Dann kehrt er 
heiter, ſich an den Tiſch ſetzend. „Was gibts 
neues, junger Mann? Na, komm her! Gib 
Papa einen Kuß!“ 

„Wie geht's, junger Mann?“ fragt Filin 
ſchweigend auf ſeinen Platz zurück. Fu 


heit der letzten Thorner Hanſabundsverſammlung — 
ſind doch Hanſabund und Bauernbund Geſchwiſter⸗ 
kinder der Großfinanz — für paſſend gehalten, 
die Auslaſſungen der Bauernbundskorreſpondenz 
zum Abdruck zu bringen und im Anſchluß daran 
ihre bereits allgemein verurteilte Taktik anzu⸗ 
wenden, dem Gegner das zu unterſchieben, was es 
ſchon feit Jahr und Tag ſkrupellos mit großer 
Dreiſtigkeit übt: die Schmähung und Ver⸗ 
leumdung des politiſchen Gegners. 
Den Bauernbundführern muß freilich ſolche Hilfe 
erwünſcht ſein; ſie iſt der Bauernbundsſache würdig, 
die allein darauf beruht, den Neid und Haß des kleinen 
gegen den größeren Berufsgenoſſen zu erregen, die 
Zwietracht zwiſchen ihnen auszuſtreuen, um damit 
der deutſchen Landwirtſchaft ihrer Widerſtandskraft 
zu berauben und ſie ihren ärgſten Feinden, den 


in Charlottenburg wurden noch eine Reihe 
Ein Antrag ver⸗ 
langt erneut die Bewilligung billiger Vororttarife, 
von den Vororten nach den Groß⸗ 
Ein Antrag Köln 
befürwortet die Giltigkeit der Sonntagsfahrkarten 
nicht nur bis 12 Uhr nachts, ſondern bis zum Ende 
Als nächſter Redner ſprach Stadtrat 
„Städtebauliche Beziehun⸗ 
Er hielt ſich 
in der Hauptſache an die Entwickelung von Groß⸗ 
weit eſten 
Kreiſe unſeres Volkes, vor allem der gebildeten 
Kreiſe, ſei es zu danken, daß ein Geſchäft wie der 
Tempelhofer Handel überhaupt möglich war. Wenn 
erfaſſe, müſſe er 
uſtimmung ver- 
ſagen und der Großſtadt Berlin das Tempelhofer 
Von einer Debatte 
Zum Schluß wurde 
noch einem Antrage des Kölner Vorortverbandes 
zugeſtimmt, an das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten mit der Bitte heranzutreten, den Bau 
von Ringbahnen auch für andere Großſtädte näher⸗ 
zutreten. — Die nächſte Generalverſammlung findet 


mir dafür ſehr dankte“ Am 1. Juli 1817 wurde 
die Hochzeit dann mit großem Prunke in St. Peters⸗ 
burg gefeiert. Großfürſt Nikolaus ſchien, nach 
menſchlicher Vorausſicht, kaum für die Regierung 
beſtimmt, als Thronfolger galt vielmehr ſein 
älterer Bruder Konſtantin. So trübte denn keine 
politiſche Sorge die erſten Jahre ſeiner bis ans 
Ende glücklichen Ehe, der am 17. April 1818 ein 
Sohn, der nachmalige Zar Alexander II., und in 


: Zei der Cho! 
talien im Zeichen de glorenz⸗ 
nen en e SE aus 8 
Italiener machen nit SE l 
wie die Kinder; die, doch Die Tränen letzter Zelt if 
pern, ſchon wieder lächeln. Aber eworden, P, 
ihre Heiterkeit ſtiller, ängſtlicher g: deren über 
nicht auch eine Plage nach 92 Si 
blühende Land? Noch ite i f h 
meſſiniſche Erdbeben brachte, chrecen den Dm 9121 


der Folge noch ſechs Kinder entſproſſen. Aber als Jahr lang verminderte fein © qt die D 
Alexander I. am 1. Dezember 1825 ohne Kinder verkehr aufs äußerſte, Ara Frenden 10 de 
ſtarb, entſagte der Großfürſt Konſtantin einen An⸗ das Land. Wieder bleiben inete, ch 
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Boden hervorbringt, verderben lt wagt nu 
fuhr iſt gering, und im ten Zar und Gen 
geringſte Teil Hee EN die opjtpreile 15 


5 ffenland zu ſein weinen 
laubt man im Schlaraffe 1 man mit yii Il 


rechte an die Krone, ſodaß dieje auf Nikolaus über- 
ging. Das kurze Interregnum führte zum Aus⸗ 
bruch des Dekrabiſten⸗Aufſtandes, den Nikolaus I. 
mit Einſetzung ſeines eigenen Lebens überwand. 
Die Schreckniſſe dieſer Tage erſchütterten die 
Kaiſerin ſo ſehr, daß ſie an einem nervöſen Zittern 
erkrankte, welches ſie nicht mehr verlor. So rauh 
Nikolaus J. ſeinen Soldaten gegenüber war, ſo 
zärtlich und rückſichtsvoll zeigte er ſich zu ſeiner 
Gemahlin. Er erfüllte ihr jeden Wunſch und ver⸗ 
wöhnte ſie derart, daß ſie, die im Elternhauſe wahr⸗ 
lich keinen überfluß gekannt und die bitteren Tage 
der Not in Tilſit und Memel erlebt hatte, den 
Wert des Geldes vollſtändig zu mißachten lernte. 
Man kann ſich vorſtellen, wie dieſe Schwäche aus⸗ 
gebeutet wurde. Ihrer preußiſchen Heimat be⸗ 
wahrte fie treue Anhänglichkeit. Freilich, wenn 
ihr Beſuch am Hofe ihres Bruders Friedrich Wil⸗ 
helm IV. in Potsdam angeſagt war, geriet dort 
alles in nicht geringe Aufregung; denn ſie war 
das Befehlen im Auslande ſo gut gewöhnt, wie im 
Inlande. Als ſie zum Beiſpiel im Mai 1856 in 
Sansjouci war, beſtimmte fie den linken Flügel des 
Schloſſes zu ihrer Wohnung. „Wo ſonſt das 
Königspaar Thee trank, da war der Salon der 
Kaiſerin,“ ſo berichtet Prinz Kraft Hohenlohe in 
ſeinen Erinnerungen, „wo der König Miniſterrat 
abzuhalten und zu arbeiten pflegte, da ſchlief die 
Kaiſerin. Der König behielt ein 1 05 Zimmer 
für ſich, in dem er ſchlief und ſeine Regierungs⸗ 
Sr erledigte. Der ig ging es nicht 
ejjer ... Die Kaijerin befahl jeden Mittag und 
jeden Abend, in welcher Geſellſchaft ſie ſein wollte, 
und wenn ſie einmal die Königin, bei der ſie zu 
Gaſte war, nicht zum Diner befohlen hätte, dann 
hätte dieſe in ihrem Schlafzimmer zu Mittag eſſen 
müſſen. Die Kaiſerin dachte ſich garnichts dabei, 
denn ſie war ſeit dreißig Jahren daran gewöhnt, 
nicht danach zu fragen, was außerhalb der Räume 
vorging, in denen ſie war.“ Das ging ſoweit, daß 
der König mit der Königin, als die Kaiſerin ein 
Jahr ſpäter abermals in Sansſouci war, einen 
Nachmittag nach Charlottenburg fuhr und dort 
unter irgend einem Vorwande übernachtete, nur, 
um einmal auszuſchlafen. Zu Hohenlohe, ſeinem 
Flügeladjutanten, ſagte der König dabei: „Wir 
können es beide nicht mehr aushalten!“ 
letztenmale war die Kaiſerin im Auguſt 1860 in 
Potsdam, ſchwer leidend, faſt blind. Friedrich Wil- 
helm IV., ſchon dem Tode verfallen, brauchte vier⸗ 
undzwanzig Stunden, um ihren Namen zu finden, 
und die königliche Gewalt ruhte bereits in den 
Händen ihres Bruders Wilhelm, den ſie beſonders 
liebte. Daß ihr eigenes Ende ſo nahe bevor ſtand, 
ahnte niemand. on ihrer gut preußiſchen Ge⸗ 
finnung legte es Zeugnis ab, daß ſie Otto von 
Bismarck als Geſandten in St. Petersburg nicht 
wie einen fremden Diplomaten, ſondern als einen 
Landsmann empfing. In den „Gedanken und Er⸗ 
innerungen“ nennt er ſie „meine Gönnerin“, und 
in einem Briefe aus Peterhof vom 28. Juli 1859 
ſchreibt er von ihr: „Für mich hat ſie in ihrer 
leibenswürdigen Natürlichkeit 15 7000 Mütter⸗ 
liches, und ich kann mich zu ihr ausreden, als hätte 
ich ſie von Kind auf gekannt. Sie ſprach heute 
lange und viel allein mit mir; auf einem Balkon 
mit Ausſicht ins Grüne, ſtrickend an einem weiß 
und rotem wollenen Shawl mit langen Stäben, 
lag ſie, pmen angezogen, in einer Chaiſelongue, 


und ich hätte ihrer tiefen Stimme und ihrem ehr⸗ 
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Wetter⸗Ueberſicht. y 


vor einiger Zeit wegen bedeutender Unter— 
ſchleife verabſchiedet worden. Er verließ darauf 
die Stadt und wurde Dienstag in Varde 
verhaftet. Auf dem Wege zum Arreſtlokal 
wurde er plötzlich bewußtlos und ſtarb ſpäter 
im Krankenhauſe. Man nimmt an, daß er 
Gift genommen hat. 

(Diebſtähle bei Hefter.) Durch 
umfangreiche Warendiebſtähle iſt die Fleiſch⸗ 
worenfitma von Hefter ſchwer geſchädigt 
worden. Der Inhaber erhielt Mittel tungen 
von Angeſtellten, auf Grund deren er einige 
ſeiner Geſellen überraſchte, als ſie bei einem 
Reſtaurateur die geſtohlenen Waren vom 
eigenen Gefährt der Firma veräußern 
wollten. 

(Vogelſchutz.) Dem Bund für Vogel⸗ 
ſchutz in Stuttgart, der 22 000 Mitglieder 
zählt, wurde durch Frau Piſtorius in Anna⸗ 
berg im Erzgebirge eine ihr gehörige Halde 
zur Anlage eines Vogelſchutzgehölzes über- 
laſſen À / Í 
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Ge Se e 


W 3 teilig 

Satz Schüssen 

Bierbecher mit Rand. 

Teebecher mit Rand . 

Küchenlame . . > 

flache oder tiefe Teller 
2 Dessertteller 
Kaffeetöpfe s ə e . 
Pompadour 
Konfektschale, Schiffform 
Tablett mit Ansicht 
Tablett mit Einlage 
grosse Porzellan-Kaffeekanne 
Porzellan-Sauciere 
Würstchendose 
Geflügelnetz 


1 Manschetten kasten 

1 Rosshaarbe sen 

1 Bürstengarnitur auf Brett mit 2 Bürsten 
1 Rasierapparatt 
1 Kleiderbürste a. Brett z. Anh. 
Kabarett 
eee, un ne, 
1-Rasiergarnitur . © 2 2. 
1 Ofenschirm . . - BE 
1 Ofenvors at a SN | 
Is Handlatern s en ah | 
1 Aluminium-Schmortopf . + à | 
1 Aluminium-Gaskasserole . » 


Se o 
Handfeger, garantiert Rosshaar . . . 
Glanzbürste, 1 Staub- u. 1 Scheuerbürste 
, ae Eg 
flache oder tiefe Teller, blau Zwiebelm. 
Garderobenleistte = . 

10 Rollen Butterbrotpapier 
Zuckerstreuer 
Kindersatz . . . 

Glaskuchenteller 

Kohlenkasten . . 
hohe Glasleuchter . 
Brieftasche 
Petroleumkanne 
Spirituskocher . 

Krawattenkasten . 


D * ` 


Spiegel 


1 Aluminium-Kasserolle, gerade . 
1 Aluminium-Kasserolle, konisch 
1 Aluminium-Eierpfanne 
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| Auf alle anderen Waren gowähre 


Folgende Poſtſendungen SSC bei der 
biefigen Ober⸗Poſtdirektion als un⸗ 
beſtellbar: 

Einſchreibbrieſe: Nr. 502 an Wwe. 
Gohnann in Reinau (Kr. Culm), aufg. 
11. 6. 10 in Culm; Nr. 140 an v. Sa- 
lewski in Kowalicken bei Boloſchin, aufg. 
12. 8. 10 in Strasburg (Wpr.). 
Gewöhnliche Briefe mit Inhalt: 
An Frl. A. v. Gerhardt in Berlin, aufg. 
25. 6. 10 in Graudenz. An Friſeur 


rA 
Ont erh. Fahrrad. apparat * 


Platten billig zu 1 Duef 10.— 
2 Si sehen, 


gutbefleiſcht, Dat zu ee gotit 
ee 


Se ei der f zur 5. Kl. 223. 1 


at planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 4. November, abends 6 Uhr, 


homer 


Fernſprecher 164, 


; e zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet vom 8. November bis 
SE in Schneidemühl, aufg. 11. 5 10 Sale 110 Ee Lag erbi en & edles 5 fie fi der ſchnellwüchſigen Meißner 
BE EE Hungen: Nr. 15771 an hell u unkel ſowie Mit der 224. Lolterie findet eine Vermehrung der Loſe meiner Lotterieeinnahme | raffe preiswert zu Sé, mé 
` i 
a E oct An Königsberg (Br ) über ftatt und werden Beſtellungen jetzt ſchon entgegengenommen. Die Loſe werden Domäne 
g. 25. 5. 10 in Graudenz; * Ba Kä 
Nr. 405 über 2 ME. 85 Pf., aufg. arameiz Ier 


5. 1. 10 in Neuenburg (Wpr.); Nr. 4392 
über 33 Pf., aufg. 17. 1. 10 in Thorn; 
Nr. 351 über 25 Mk. 92 Pf. an A e J 
Koſtowski in Kolonie Oßeße bei Ujeſt 
8 (Wolh.), aufg. 12. 7. 10 in Thorn; 
Nr. 7117 über 10 Mk. 30 Pf., aufa 


j d in 85 ër * =; reg erg R Loſe Ka oe 224. da I 1 e eer ) ; 
ambrowski, "HA preuß. Lolterte⸗Linnehmer | 
e Su K 


hergeſtellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaschen. Thorn, K aiba arin sent she 7 L 
SEE | Thorn 3, Brombergerſtr. 9 
ſofort billig zu verkaufen. e af: o 
Gebr. Dadesinzichtung zu a 
10. 1. 10 in Marienburg (Wpr.); 


Täglich fri ſch hergeſtelltes Kunſteis. r „ e e ee 42 mg d 
EE 1 m d Hait Vorbereitungsanstalt a n a 


aufg. 31. 1. 10 in Mewe (Weichſel); 5 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Nr. 2038 über 5 Mk. an Mat Salewski Ein ahrig - Freiwillig, Fähnrichs-, Seekadetten-, Beſitzung, gar 
in Bromberg, aufg. 22. 5. 10 in Culm- A Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 


den, 
fee ; Nr. 7862 über 50 Pf., aufg. 10. 2. 10 tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng en mei Zeie 50 9 Na 
in Graudenz ` Nr. 754 über 1 Mt. 50 Pf. geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 902 903 erſtklaſſ. ald, "Ce | 
aufg 22, 3. 10 in Blotto; Rr. 112 über = = Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. BI? De nn u 3 
21 1120 10 Zi am Stefantig e Ze? = M an = 47909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, Zo u Chauſſee, ô BE | 
in Radziwiltow, Gu olgus ußl.), E an e Isle — id ep ag F D D arfs 
aufg. 26. 8. 09 in Kröxen (Wpr.); Nachn. = d = $ DA 1 G. Schw 
SE e S = (9458 Prülinge, nämlich Abiturienten i 


A. Puzig in 9 5 5 aufg. 25. 3. 09 08 

Berlin; Nr. 10 über 2 Mk. 16 Pf. 

Emilie Prill in Kolonie Kotiſch, 
iM Baſchkowski, Schitomier rg Gab. 
da aufg. 10. 6. 09 in Löbau 


r.) 

Pakete: Nr. 968 an Frau Gantſchura 
im Berlin, aufg. SE 4. 10 in Marien» 
werder (Mpr.); a an C. A. Weller, 
e ider? Berlin, aufg. 
9. 5. 10 in Eulmfee. 


Ji o 1 Real R TE ob 1. Ein guterhaltener ſochheld 

F am asium, 1 am Rea nasium und 2 an der Oberreal- ® 

E schule), $ nach OÏ, 19 nach UT, 6 die Schlussprüfung einer Kachelküchenk 0 

Se Realschule bezw. eines Progymnasiums, 29 nach gu, 19 Ein- billig zu verkaufen. Frs 2 

A jährige, 40 nach U II, 16 nach OII und 8 nach U. III i Buchdencherel fir, © 
Herbst 1910 bestanden wieder 7 Abiturienten, ee 


PS Prospekt. Kach 


ist es, wenn manche Hausfrauen 

dem Gebrauch der Margarine noch 

immer abgeneigt sind. Man sollte 

statt Butter, die immer mehr im 
Preise steigt, nur die 


Pflanzenbutter- 


i Servenichreibtijm, L o E 2 
= | gejt. mit Matratze bill. Ge D 


Die Abſender werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom 
Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt⸗ 
5 ab bei der Ortspoſtanſtalt zu 
melden; nach Ablauf der Friſt wird 
über die Sendungen und Geldbeträge 


Margarine, Marke 


woch GO 
ſeuchte Wände O 


i 
iiih geſchoſſene Di 
"BR Dat 


r 17 
zum beiten der Poſtunterſtützungskaſſe molterei "a d af 
Derfügt werden. Dam machen Sie Sutmfeer), täglich pet, è Piopi” 
Kailerliche Ober-Pofdirettion amie Patent-Nonservatfor. , | Kene Branit Séi 
PS 2 Danzi 8. =- sn seess ift der 05 und haltbarſte Anſtrich für Dachpappe, Eiſen, Konjen, 

S e Wellblech, Zement ꝛc. A Kirme es 
> Steleugefude Alleinverkauf: Schmidt & Jablonski, Fe 7 


wünscht Beſchä e 
Stiderin ären z 
Langjährige, perfette 
Bnchhalterin 
net SE auch f. einige Std. 
tägl ee rd u. E. B. a. d. Geſchaftsſt. 


eier E 
Junges be P 
Stellung Hi ſſeres Mädchen ſucht 


verwenden. Cocosa bräunt beim Braten 
mit lieblichem Butterduft und ist auch 
auf Brot gegessen von feinster Meierei- 


butter nicht zu unterscheiden, 


Bestandteile: Das Fruchtmark der 


Cocosnuss (Cocosin), Milch 
und Eigelb, 


Baugeſchäft in Thorn⸗Mocker. 
ale — un ee an 1 30 — — or; 


von Herbst bis 
Frühjahr be- 


"| find von fofort zu E 


Zernfprecher 256- on 
Die zu meinem Grund üd, 
zerſtraße 125, gehörigen 


Wi eſe, 


1 
Acker und S Schu, 


Sr" 


(ge GR 


Zei Erol fréen, d Ent ng mem er ee e 


2161 stand. brennend a 
„ Verkäuferin Ueberall erhältlich! Geen dëng EA d 
SEH, Gefi. Angebote bei sparsamstem Brenn- 0 Ha er. Y Y 
Dee Br fen 1620 an bie Alleinige Fabrikanten: stoffverbrauch, bequemer 2 Scar a | 
Ale Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. Bedi leicht d 5 3 Ss 9 

Junge Witwe Goch (nid) ding, 0 un goen Sa BE 
ſucht S ` sicherer Regulierbarkeit, ZS gn. Balk. 227 Zë î 
e eu Ee er für dauernden wie zeit- om. Gereiſte. . art 57 7 A y 
Angebote unter V. 4 5 i 1 5 öbl. 8 Ge r. 1 
i SE he Ben an die Ge ; 2 weisen Brand mit jeder M SC ot 


Hausbrandkohle geeignet. 


Hausmann 


Galbinvalide) ſofort geſucht. 
Renné, Bäckerſtraße 59. 


Reinmachfran 


Stellenangebote > 


Lë Winters 
Lehrling 


Dauerhrandöfen Patent Germanen. 


Lose, 8 


zur Berliner gent » GË 25 
Lotterie, Ziehung We rte Kit 
20., Hauptgeminn im mi 


D Steg verl. 
t: 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 4 user, 


verſchiedene geb. möbel S 


z $, erſle 
SR ee L Eleg. Nußb.⸗Büfelt, Nußb⸗Kleider⸗ Ueber 700 000 Stück im Gebrauch. e Tit, 1 . Wiederher go EI 
Jüng. Hferdefütterer rs oder en üdchen on m, „9 1 EE S Neue Verkaufsliste durch : S 55 alten Mier, Wë Dp 

eſucht, Sen iiheritrake 45. Sofa mit Aufſa „Trumeauxſpiegel, ehung am un , 

Heiigermeillee Bott, drehe Kinderfräulein ge Sn a (Mahagoni), ; C. B. Dietrich & sohn, G. m. h. H., F Se 7 7 A 

ettſtelle mit Matratzen u. a. m. zu ai 1160 

hn hen acherlehrling e gemerbämühiger SH Bernie, verkaufen. t | Breitestr. 35. Telephon i * Breitestr. 25. = tönigl. Berber a aneh 

SDAISIE, Sage i 17. Thorn, Strobandſtr. 13. Bacheſtraße 16. r ð ð d 7 5 Thorn, JS Zen # 


